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Ju 5 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 


ein ) zu verzeichnen, 
Sieg, wie er ihn allerdings noch nie er⸗ 
155 788 Herr Dernburg hat zu guterletzt, 
N 15 em es ihm eben noch mit Mühe gelungen 
liche die Kriegsſteueranträge der wirtſchaft⸗ 
15 en Vereinigung zu Falle zu bringen und 
war mit nur 12 gegen 11 Stimmen, und nach⸗ 
Ga er Vorſitzer der Kommiſſion Frhr. von 
on inbetreff der Feſtſtellungen des Kolo⸗ 
ler ſekretärs, durch welche das Vorhandenſein 
ri Hoheitsrechte der Kolonialgeſellſchaft be⸗ 
„ten wurde, ji veranlaßt ſah, die Aus⸗ 
rungen des Staatsſekretärs als unglaub⸗ 
5 zu erklären, noch eine Mahnung mit auf 
NE Wachhauſeweg bekommen, welche nicht 
geht, e ſehr erfreulich wirken dürfte. Die Bud⸗ 

g Korn Milton hat erklärt, fie übernehme keine 
nit de wortung für den Abſchluß der Verträge 
ein er deutſchen Kolonialgeſellſchaft — das iſt 

Sta ißtrauensvotum, wie es der Herr 

Nie atsſekretär des Reichskolonialamtes noch 

der erhalten. Allerdings wird ſich niemand, 
übe en Vorgängen mit Sachkunde gefolgt iſt, 
Bert dieſes Ergebnis gewundert haben. Der 
dei Staatsſekretär hat in Form und Inhalt 
fein ſeinen Reden innerhalb der Kommiſſion 
führ Poſition ſelbſt aufs ſchwerſte ge⸗ 
1 aße et. Wiederholt hat er es ſich gefallen 
5 welch müſſen, daß Anträge geſtellt wurden, 
We imgrunde genommen auf dasſelbe hin⸗ 
aufen, was die Feſtſtellung des Vorſttzers 

5 ommiſſion bezüglich der Behauptungen 
Is Staatsſekretärs über die Hoheitsrechte der 
die mialgeſellſchaft bezweckten. Der Antrag, 
fand eden des Staatsſekretärs über den Gegen⸗ 
Rei zu veröffentlichen, das Gutachten des 
öff tlie amtes über die Rechtsfragen zu ver⸗ 
hen und ſchließlich auch feine Erklä⸗ 
Wien über die neuen Abmachungen mit der 
das zialgeſellſchaft im Wortlaute vorzulegen, 
wohl ind Mißtrauenskundgebungen, wie ſie 
Ber; ſelten, ja unſres Wiſſens noch nie ſo ein⸗ 
55 eich einem hohen deutſchen Würdenträger im 
Sine tage bereitet worden find. Es ift dem 
er sekretär ſehr übel vermerkt worden, daß 


| 5 ſeiner Antwort auf die Rechtfertigung 
den „ürgermeiſters Kreplin in Lüderitzbucht, 
jede e vor dem Reichstage ohne Not und ohne 
amtliche Anterlage ſchwerer Verfehlun⸗ 

1 amtlich. und der zu ſeiner Verteidigung ein 
und iches Leumundszeugnis vorbrachte, Worte 
4 feine endungen gebrauchte, welche wohl unter 
fing, ehemaligen Kollegen von der Groß⸗ 


einen üblich ſein mögen, ſich aber im Munde 
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4 neh Staatsſekretärs recht merkwürdig aus⸗ 
. Haut en. „Der Herr hat eine merkwürdig zarte 
als » eine merkwürdig feine Epidermis“ — 


Arien ein Feldwebel, der ſeinem Kaiſer in 
gar und Frieden treu gedient hat, und der 
Di as Zeug zu einem ganz ausgezeichneten 
gefzmantenminendirektor hat, in Sachen Ehr⸗ 
bur I nicht jo anſpruchsvoll fein könnte und 
4 don > Wie irgend jemand anders! Das "find 
Wendungen, die wenig ſympathiſch berüh⸗ 
der Nd die zur Evidenz beweiſen, daß der 
er: Staatsſekretär des Reichskolonialamtes 
| Rilke Verſtändnis für die Art unſerer Kolo⸗ 
5 Ne ihm bedingungslos preisgegeben 
dehrt eſitzt. Wenn er ſich gegen den Vorwurf 
et 1 voreingenommen zu ſein, einſeitig zu 
benügen, 10 iſt dieſe eine Tatſache allein ſchon 
gend, um ihn zu widerlegen. 


dag er, Streit iſt vorläufig zuende. Der Ver⸗ 
ent der Kolonialgeſellſchaft iſt fertig, die 
eue altung hat triumphiert. Die Kriegs⸗ 
edo iſt gefallen, vermutlich wird aber der 
j Ufge e im Plenum des Reichstages wieder 
Wg griffen werden. Hoffentlich fängt es der 
ſcher Erzberger etwas vorſichtiger an und 
I Mr ich von vornherein eine Mehrheit. Man 
Ri, uf die weitere Entwickelung des Streites 
Ges spannt fein, denn es handelt ſich letzten 
Sn nichts anderes, als um die Frage, ob 
Au deſtafrika, unſere beſte Siedlungskolonie, 
ber einmelplatz für Berliner Spekulanten 
i Feld der Betätigung trotziger deutſcher 
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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


5 die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
8 nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berückſichtigt werden. 


aber das Kreuz von Eiſen ziert, macht noch 


28. Jahrg. 


G 
Lo 


nzeiger für Stadt und Land 


i 18 di | ile ü te und 
Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote! 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle a 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz } 


) i i i i 5 Tarif. — Anzeigenaufträge 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. zeig ane 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — ande 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


ſtraße Nr. 4. 5 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Chorn, Sreitag den 29. April 1910. 


5 . f 5; e g g trägliche Forderungen 
i riftlei a { richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nach 
ro n u annenine unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der neue Vertrag 
mit der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 

für Südweſtafrika, über deſſen Inhalt Staats⸗ 
ſekretär Dernburg bei den Verhandlungen im 
Reichstage, bereits Angaben gemacht, wird 
jetzt von einlem Hamburger Blatte veröffentlicht. 
Der neue Vertragsentwurf enthält zweifellos 
Verbeſſerungen zugunſten des Reichs gegen⸗ 
über dem erſten Entwurf. Darüber, ob 
der neue Entwurf die in der Buͤdget⸗ 
kommiſſion lautgewordenen Wünſche durchweg 
erfüllt, gehen die Meinungen auseinander, 
was natürlich iſt, da ſich ja jene Wünſche 
nicht immer durchweg deckten. 


Die geiſtigen Waffen der Sozial⸗ 
demokratie. 


Die Dortmunder Maurer G. Laufermann 
und Robert Hedermann haben im vorigen 
Jahre einen Maurer, der dem chriſtlichen 
Maurerverbande angehörte, mit Totſchlagen 
bedroht, falls er nicht der ſozialdemokratiſchen 
Organiſation beitrete. Das Schöffengericht 
in Dortmund verurteilte die beiden Maurer 
zu zwei und drei Wochen Gefängnis. 

Präſident Fallieres amtsmüde? 

Die regierungsfeindliche Pariſer Preſſe 
beſchäſtigt ſich mit der Möglichkeit, daß 
Präſident Fallieres den Ratſchlägen der 
Arzte folgen und ſich kurz nach dem Zuſammen⸗ 
treten der neuen Kammer ins Privatleben 
zurückziehen werde. Der „Gaulois“ geht 
ſo weit, ſchon heute die Liſte jener Politiker 
zuſammenzuſtellen, welche ſich auf die Nach⸗ 
folge Fallieres Hoffnung machen. Unter 
dieſen nennt er Emile Loubet, den Präſidenten 
des Senats Herrn Düboft, den Senator 
Clemenceau, den Unterſtaatsſekretär des 
Marineminiſteriums Herrn Cheron. 


Die Ausſtandsbewegung in Frankreich. 


Von den Seegerichten in Bordeaux und 
Marſeille wurden verſchiedene Matroſen und 
Heizer wegen Deſertion von ihren Schiffen 
während des Ausſtandes der eingeſchriebenen 
Seeleute zu mehrtägigen Gefängnisſtrafen 
verurteilt. — Das Syndikat der eingeſchrieb⸗ 
enen Seeleute von Marſeille hat dem Prä⸗ 
fekten ein Schriftſtück überreicht, in welchem 
die Forderungen der eingeſchriebenen See⸗ 
leute für die Wiederaufnahme der Arbeit be⸗ 
kanntgegeben werden. Danach ſoll die Frage 
der Beſchäftigung von Schwarzen auf Schiffen, 
die nicht nach Oſtaſien fahren, ein für alle⸗ 
mal geregelt werden. Ferner ſoll den ein⸗ 
geſchriebenen Seeleuten das Recht zum Streik 
beſtätigt und ihnen die Wiederanſtellung an 
Bord der von ihnen verlaſſenen Schiffe zu⸗ 
geſichert werden. — Wie der „Eclair“ be⸗ 
hauptet, unterhandelt man gegenwärtig mit 
dem Syndikat der eingeſchriebenen Seeleute, 
um ſie zur Zurückziehung der ſozialiſtiſchen 
Kammerkandidatur zu bewegen und dadurch 
die Wiederwahl des in Stichwahl gelangenden 
Kammerpräſidenten zu ermöglichen. Die ein⸗ 
geſchriebenen Seeleute hätten die Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß die Regierung dievom Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Cheron während des Streiks beobachtete 
Haltung offen mißbillige. — Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ausſtand der eingeſchriebenen 
Seeleute wird aus Marſeille berichtet, daß 
die Geſellſchaft der Mitteleiſenbahnwerke und 
Werften am 31. Dezember geſchloſſen werden 
ſoll. Der geſamte Betrieb ſoll in Laſeyne 
konzentriert werden, wo die Geſellſchaft be⸗ 
reits große Bauſtätten beſitze. 


König Eduard 
hatte am Dienstag in Biarritz den ruſſi⸗ 
ſchen Minifter des Außern Js wolski zum 
Frühſtück geladen und hatte dann mit ihm 


immer eine Ausnahme. Freiwillig beugt ſich 
vor ihm jung und alt, mit Fingern zeigt ſogar 
der rote Nachwuchs auf ihn und ſein Ehren⸗ 
zeichen. And wenn er gar erzählt von den 
herrlichen Waffentaten, die er vor mehr als 
einem Menſchenalter dort im Weſten des Was⸗ 
genwaldes mit vollbrachte, dann lauſcht alles 
atemlos — vor dieſem ſchlichten Heldentume 
macht ſelbſt die ſozialdemokratiſche Verhetzung 
halt. Das natürliche Gefühl, das in uns Deut⸗ 
ſchen ſchlummert, die Achtung vor dem Helden, 
wird nie ganz zu unterdrücken ſein. And ſo iſt 
es kein Zufall, ſondern ein rein pſychologiſches 
Moment, wenn man heute aus der roten 
Reichstagsecke ſogar jo eine Art Begeiſterung 
klingen hörte, als man in dritter Leſung ſich 
mit der Fürſorge der Veteranen beſchäftigte. 
Allerdings kam hierzu auch noch ein anderes 
rein politiſches Element, die Frage der Deckung 
der Koſten, welche die Veteranenfürſorge be⸗ 
anſprucht. 255 d 
Dieſes widerwärtige Buhlen um die Volks⸗ 
gunſt, wie man es heute von der linkenSeite des 
Hauſes wahrnahm, dieſes Hineinzerren einer 
ſo hohen patriotiſchen Aufgabe in den Partei⸗ 
ſumpf macht einen wenig erfreulichen Eindruck. 
Die Schuld daran, daß die Deckungsfrage zu 
Parteizwecken gerade bei dieſer Angelegenheit 
ausgenutzt werden konnte, lag ganz ohne Zwei⸗ 
fel auf der Seite der Regierung und im beſon⸗ 
deren auf der Seite des Reichsſchatzſekretärs. 
Mit Recht wurde ihm vorgeworfen, daß er die 
Deckungsfrage dem Reichstag überlaſſen habe. 
Angeſichts der Aufgabe, angeſichts der Ein⸗ 
mütigkeit, mit der grundſätzlich der Reichstag 
die Pflicht des Reiches unterſtrich, den Vetera⸗ 
nen zu helfen, machte es einen peinlichen Ein⸗ 
druck, wenn der Schatzſekretär in den Saal rief, 
wenn der Reichstag Ausgaben beſchließt, dann 
ſoll er auch annehmbare Vorſchläge für die 
Aufbringung der Mittel machen. So wurde zu 
guterletzt zwur der Veteranengeſetzentwurf 
en bloc angenommen und zwar unter lautem 
Bravo einſtimmig, aber die Deckungsfrage wird 
noch im Kampfe der Parteien eine unſchöne 
Rolle ſpielen. Er 


Politische Tagesſchau. 
Der Schluß des Reichstags. 


In Abgeordnetenkreiſen hofft man jetzt, 
daß der Reichstag nun doch noch am 4. oder 
doch am 6. Mai, alſo am Tage nach Himmel⸗ 
fahrt werde vertagt werden können. 


Konſervative Vereinigung der Provinz 
Weſtfalen. 


In Weſtfalen hat ſich ſoeben unter dem 
Namen „Konſervative Vereinigung der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen“ die dortige konſervative Be⸗ 
wegung feſt organiſiert. In den Vorſitz der 
Vereinigung wurden gewählt die Herren: 
Juſtizrat Dr. Klaſing⸗Bielefeld, v. der Schu⸗ 


Anſiedler ſein und bleiben ſoll. Einem zwei⸗ 
ten ähnlichen Sieg wird ſich der Staatsſekre⸗ 
tär ſicherlich wünſchen. —n. 


Mit der Geſchäftsleitung des Han⸗ 


ſabundes 

beſchäftigt ſich eine Zuſchrift an die „Kölniſche 
Volkszeitung“, in der es u. a. heißt: „In den 
Kreiſen der Mitglieder des Hanſabundes beſteht 
die lebhafteſte Mißſtimmung über die Art, 
wie die Bundesgeſchäfte geführt werden: eine 
Mißſtimmung, die in ſehr zahlreichen Fällen den 
Anlaß zum Austritte aus dem Bunde bildet. 
— Die Zahl derer, die in der erſten Begeiſterung 
eingetreten ſind, aber nicht daran denken, ihren 
Beitrag auch für das Jahr 1910 zu zahlen, iſt in 
den meiſten Ortsgruppen ſehr groß, in manchen ſo 
groß, daß dieſe Zweigvereine als tatſächlich wieder 
eingeſchlafen zu betrachten ſind. Die Mißiſtmmung 
iſt der Geſchäftsführung wohlbekannt und wird ſich 
aller Vorausſicht nach ſehr bald in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen mit elementarer Gewalt Luft machen. 
Die Haupturſache dieſes unerquicklichen Zuſtandes 
liegt in der Unfähigkeit der Geſchäfts⸗ 
führung. Weder der Direktor des Bundes, 
Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch, noch der 
eigentliche und tatſächliche Geſchäftsführer, der ſeit 
dem Juli oder Auguſt v. Is. ad hoc beurlaubte 
königlich preußiſche Regierungsaſſeſſor Dr. Klee⸗ 
feld, der Schwager des nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Streſemann, hat bis zum 
Eintritte in die Leitung des Hanſabundes mit den 
Dingen, um die es ſich hier handelt, alſo mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen, mit Vereinsagitation, Ver⸗ 
anſtaltung von Vorträgen und Verſammlungen, 
Verhandlungen mit politiſchen Parteien und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbänden, Vorbereitung von Wahlen 
uſw., jemals auch nur das geringſte zu tun gehabt. 
Gleichwohl bezieht Herr Knobloch fährlich 
40 000 Mark, Herr Kleefeld (der erſt wenig 
über 30 Jahre alt iſt) 15 000 Mark. Wenn die 
hierüber unterrichteten Bundesmitglieder mit 
einer ſolchen Verwendung der zu einem anſehn⸗ 
lichen Teile von Kleingewerbetreiben⸗ 
den und SHandlungsgehilfen auf⸗ 
gebrachten Mitgliedsbeiträge nicht 
ganz einverſtanden ſind, ſo wird das niemanden 
wundernehmen. Mir und vielen anderen kommt 
es geradezu lächerlich vor, daß ein Verband, der 
„für Gewerbe, Handel und Induſtrie“ geſchaffen iſt, 
ſeine Geſchäftsführung nicht Angehörigen dieſer 
Erwerbsſtände oder wenigſtens in wirtſchaftlichen 
Dingen erfahrenen Männern, etwa früheren 
Syndici von Handelskammern und wirtſchaftlichen 
Verbänden, ſondern den beiden Verwaltungs⸗ 
juriſten Knobloch und Kleefeld anvertraut. Der 
erſte verfügt immerhin über eine gewiſſe Verwal⸗ 
tungspraxis und Erfahrung, das kann aber das 
Fehlende nicht erſetzen. Der völlige Mangel einer 
den großen und ſchwierigen Aufgaben des Bundes 
vermöge wirklicher Sachkenntnis gewachſenen Kraft 
macht ſich ſehr ſchmerzlich 91 5 5 we mir 
haben ſchon mehrfach Mitglieder des Direktoriums, 5 5 
525 A und der Ortsgruppen⸗ lenburg e Landrat Schulge⸗Pelkum, 
vorſtände ihre lebhafte Unzufriedenheit Milglied 10 a der Abgeordneten, 
mit der Geſchäftsführung offen zum Hamm, Bergrat, : üſch⸗Recklinghauſen, Su⸗ 
Ausdruck gebracht. Da es nichts geholfen perintendent Prieß Bergkirchen, Rechtsanwalt 
hat, wäre es nur erwünſcht, wenn die Abelſtände Or. Herr⸗ Hamm, Molle Frhr. I Ledebur⸗ 
in der Sffentlichfeit zur Sprache kämen, da der Lübbecke, 1 öller⸗Gütersloh, Direktor 
Hanſabund ja Bedürfniſſen der Allgemeinheit Tiemann-Bielefel und Kamfmann Böken⸗ 
dienen fol.“ — Dazu bemerkt die Berliner demo- kamp⸗Bielefeld. Der Sitz der Vereinigung, 
kratiſche „Volkszeitung“: „Dieſe Ausführungen die 0 0 ft eigenes Parteiſekretariat 
geben nur wieder, was tatſächlich in den Kreiſen einrichten wird, iſt Bielefeld. 

der Gewerbetreibenden und Kaufleute inbezug auf Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
die Geſchäftsführung des Hanſabundes und die dort Partei 


eübte Geldverſchwendung geſprochen wird.“ f ; 
9 ſch — verſendet Rundſchreiben, in denen der 


5 konſervativen Partei noch immer die alten, 
Aus dem Reichstage. We Kan widerlegten Vorwürfe gemacht werden, 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter) fauf die einzugehen fi) erübrigt. In dem 
Berl un 27. April. Rundſchreiben wird dann nach der „Deulſchen eine Unterredung von kurzer Dauer. Der 
Unferer Großſtadtjugend iſt wenig mehr Tageszeitung“ weiter hervorgehoben, daß] Befuch trug keinen offiziellen Charakter. Der 
heilig. Die Mißachtung der Autorität jeder große Mittel erforderlich ſeien, und es wird König it nach London ab gereift 
Form hat ſich nur zu ſchnell vererbt. Nur der der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß nur (i) wo die Ankunft am Mittwoch Nachmittag 
Graubart, der vielleicht heute ein Bild geiſti⸗ die Bereitſtellung ausgiebiger Mittel: die erfolgte. 
ger und körperlicher Gebrochenheit am Krück⸗ Partei in den Stand ſetzen könne, dem Ge⸗ Das ruſſiſche Budget. 
ſtocke durch die Straßen ſchleicht, deſſen Bruſt danken des nationalen Liberalismus die Kaiſer Nikolaus hat das Budget für 1910 
beſtätigt, nachdem die Einnahmen 2591687 880, 


nötige Stärke und Verbreitung zu geben. 


x len en 171, der Überſchuß] Kaiſerslautern, den 27. April. Reiche. Sthiferftrabe 17 1 a pe 5 I e En 108 gain ü 
ein furchtbares Familiendrama ab. Na igkei ; K N 
er Einnahmen 428 8 betragen. rat Clemm hat dem Roten Kreuz hundert⸗ i e heftigem Gireite zwiſchen den beiden] Waſſer⸗ und Gasgeld, Krankenkaſſenbeiträge, Komm 
Zum Aufſtand in Albanien Eheleuten griff die Ehefrau nach dem, wahrſcheinlich und Kirchenſteuerreſte einzuziehen. Die Anm Ge bers 
8 175 ſchon feit längerer Zeit beſchafften, geladenen 6 läufigen ihm nun zur Laſt, daß er in 5 Fällen Gelder icht zur hi 
i wird aus Saloniki \ gemeldet : Der Engpaß Revolver und ſchoß dem Ehemann eine Kugel in die] ſamtbetrage von 485,28 Mark eingezogen, 1 und 0 
von Katſchanik befindet ſich noch in den linke Kopfſeite, ſodaß er ſofort tot niederſtürzte. Hierauf | Kämmereikaſſe abgeliefert, ſondern für ſich ve alen, 
Faden der 1 die Verſtärkungen er⸗ i 
halten haben. Die Arnauten geftatten nur 


tauſend Mark zu Errichtung eines Fanny 
Clemm⸗ Hauſes überwieſen. 


Ausland. 5 
Neapel, 26. April. Der Sarg mit den 


0 ve f 
lief die Frau in ein Nebenzimmer und ſchoß ſich felbft | daß er ferner, um die Unterſchlagungen zu habe, 

eine Kugel in die rechte Kopfſeite. Sie lebte zwar fälſchlich fünf Pfändungsprotokolle amgejerigt haben. Oh 
ohne in der Tat Pfändungen vorgenommen z 


Sour 5: ; „als fie mittelſt Krankenwagens in das ſtädtiſche . 
den gewöhnlichen Bahnpoſt⸗ und Paſſagier⸗ Überreſten des im Jemen ermordeten deut⸗ . geschafft wurde, ftarb aber bald nach 25 Der Angeklagte führte zu feiner Entſchuldignen Summe Kar 
verkehr. 5 Der Anmarſch Torgut Paſchas ſchen Forſchungsreiſenden Burckardt wurde Aufnahme. Die Leiche des Mannes wurde ebenfalls er im Jahre 1906 in Rudak eine gehen, auf den e 
ſcheint ſich zu verzögern. Angeſichts der t d nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Das hintere | Geldes eingezogen, dann dortſelbſt gekneipt und ag er Nel 
6 2 heute aus dem Kreuzer Elba ausgeladen und f 1 5 6309 N abe. 
t legt h end 
\ ſchwachen Garniſon in Ipek geht ein Teil . ER : bliebene Kind, ein im Jahre 1896 geborener Knabe, Heimwege ſich im Glacis ſchlafen gelegt BAT wahr 186 
| der Ei chaft di Stadt an Bord des Dampfers Königin Luiſe ge⸗ wurde bei den Eltern der Frau uniergebracht. Der erwacht ſei, habe er wahrgenommen, da 2 gabe von f Mr 
er Einwohnerſchaf ieſer Stadt zu den bracht, der nach Bremen abgeht. Alle Schiffe Ehemann Propp war 40 Jahre, feine Frau 37 Jahre des Schlafs 650 Mark geſtohlen ſeien. Er m sort lan 
| Rebellen über. Die Kämpfe in der Umge⸗ im Hafen hatten Halbmaſt geflaggt. Der alt. Der Grund zu der Tat iſt in ehelichen Zwiſtig⸗ dem Diebſtahle dem Bürgermeiſter Annen Betrag iM 
bung von Ipek dauern fort. deutſche Konſul, der Kommandant und die keiten zu ſuchen. Mitteilung gemacht, Da er Dem  geioß nF ar Ri 
. Offizi i Na Särimm, 25. April. (Im biefigen Schützenverein) nicht gleich Habe erftatten fönnen, habe er inen Sha N 
Ein Fehlſchlag der Frauenarbeit. ffiziere der Elba wohnten der feierlichen | peitten die zahlreichen deutſchen Mitglieder den Antrag, Laſt gelegten Schiebungen vorgenommen. Ein a er den don 
Die Anhängerinnen der Frauenemanzipa⸗ Überführung bei. Von den Matroſen wurden die e während e 5e ba Bul 5 bie e A en eie gabe Ba 
* ; R 7 1 j ilitäris i in deutſcher rache zu führen. Als dies durch Beſchluß] Fehlbetrag auf einem Sparkaſſengu N . Im. 
| tion in Amerika haben eine Niederlage dem Toten die militäriſchen Ehren erwieſen abgelehnt e verließen ſämtliche deutſchen Mil. Bürgermeſſter Kühnbaum bekundete als Zeuge der du, u 
UT, a BSH ſie freilich auf | lieder die Sitzung und wandten ſich Ban in ine or Dem Unglück 109 h Sge er au 25 Ian 
| as entſchiedenſte le 3 i i Eingabe an den Regierungspräſidenten mit der Bitte, geklagte zu mir und teilte mir mi 5 „ die ö 
| ork an 1 hat die Balti 3 Provinzialnachrichten. Dur amtliche Anordnung den Vorſtand der Schützen⸗ Gelder verloren habe; er erklärte lic ie ihn zu⸗ | In 
Hark De 1 Atinore⸗ und] e Sqcönſee, 27. April. (Die Haupllehrerſtelle) an gilde zum Gebrauch der deutſchen Sprache anzuhalten. Summe bald zu decken. Ich zahlte ihm den 1 Mt 
Ohio⸗Eiſenbahngeſellſchaft beſchloſſen, allen der bieſigen katholiſchen Schule hat Herr Lehrer Neu: | —— —— — — |tehende Kleidergelder aus und bald hatte er dar die du 
weiblichen Angeſtellten durch Männer zu er⸗ mann von hier erhalten. Dem in den Ruheſtand ge: | EERESEEEE —— EISEEZ betrag gedeckt. Im vergangenen Jacht an und ich % 
| een, nabbem, eine sjdöpfende „Gate eh. de S 2 8e f und Num | 
8 8 ’ g 5 En liehen worden. ſchlagungen von 445 Mark ſind durch die i iM 
ten in denſelben Stellungen wie die Frauen v Graudenz, 26. April. (Hanfabund. Vaterländiſcher Ma un Juni Angekl daß die SH 160 
| : } 5 l 5 a geklagten von 500 Mark gedeckt, ſodaß die = Norten i 
| um 30% mehr und beſſere Arbeit verrichten. Bieuanderein.) best Der RATEN, l en Punt nehmen Beſtellungen auf „Die preſſe“ mit dem gelbe i Der ‚Manikat, Ion ad 4, Dr 19 
Es handelt ji) dabei beſonders um Maſchinen⸗ 8 Schulg- Mentel den Vortrag, 70 Wand d rbneder illuſtrierten Sonntagsblatt „Die Welt im Anga burch die Entlaſſung 5 5 genug BR do 
h ſchreiberinnen und Telegraphiſtinnen. Nach Nahardt im letzten Augenblick abgefagt hatte. — Der Bild“ und dem „Oſt märkiſchen Land⸗ und ſſei. Auf Befragen des Staatsanwalts gab der Ein 100 
t g 9 5 8 gefagt h 1. ſei. Befragen d ein E 
. den Feſtſtellungen der Geſellſchaft beſitzen die vaterländiſche Frauenverein Graudenz, der 360 Mit⸗[ Hausfreund“ zum bekannten Bezugspreife geklagte an, daß er als Vollziehungsbeamtee daß er N. 
Frauen nicht die Fähigkeit zur angeſtrengten glieder zählt, hielt ſeine Hauptverfammlung ab. Der entgegen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orts⸗ kommen von etwa 100 Mark monatlich hatte, Staats, Na 
j f ; i 1 Verein unterhält eine Diakoniſſenſtation in der Stadt geg 70 F 8 verheiratet und Vater zweier Kinder ſei. Der da⸗ iin 
Arbeit, nicht die Schnelligkeit und Sorgfalt mit 4 Schweſtern und eine in Klein⸗Tarpen mit und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen anwalt beantragte hierauf gegen den Augellegefangen 10 
* der Männer. Sie zeigen geringe Initiative 2 Schweſtern. Die Lupusheflanſtalt, die einzige hier | und wir ſelbſt. niedrigſt zuläſſige Strafmaß, drei Monate Genie 1 
k und ſcheinen unfähig, ihren Geiſt ganz auf im Oſten, welche über 25 Betten verfügt, gehört eben- Die Preſſe“ Geſchäftsſtelle für die Unterſchlagnngen und einen Monat ute ben. f 
. das zu richten, was ſie tun. Sie vermögen falls dem Verein. Dem hieſigen Säuglingsfürſorge⸗ 12 a Has: Urkundenfälſchungen. Der Gerichtshof erkn ne de * 
in der Regel nichts aus der Erfahrung zu verein zahlt der Verein eine jährliche Beihilfe von 300 Katharinenſtr. 4. Antrag der Staaksanwaltſchaft gemüß; ferner (wie ber⸗ g 
[ 8 lt Eu Tadel [Mark. Die Einnahmen des Vereins betrugen im ab⸗ m Angeklagte zur Tragung der Koſten verurteilt. ( an Se. üb 
lernen; erha ten ſie einen Tadel, ſo ſehen ſie gelaufenen Jahre 5948,40 Mark, die Ausgaben 5922,27 | — : . “ — dautet, ſoll für deu Verurteilten ein Gnadengeſu e in der D 
ihre e a 1 8 für | Mark. Bei Me Supusbeitanftalt, beziffern ſich die Ein- PDylalnachrichtet aluachricht I Majeſtät den Kaiſer abgeianbt werben.) geen San n 
eine Ranküne er orgeſetzten. rauen | nahmen auf 16 605,33 ark, die Ausgaben auf 14.734,80 . zweiten Sache richtete ſich gegen den eren Lan all ge 
machen immer wieder denſelben Fehler, auch t Die Anſtalt erhält ſich alſo ſelbſt. Frau Thorn, 28. April 1910. Albert Haneberg aus Tauer. Sie hatte ar gone hi 
Ä 88 7 Eher rzellenz Generalleutnant Oldenburg und Frau Stadtrat 0 2 Vergehen im Amte zum Gegen! und 0 9 
wenn er ihnen häufig verbeſſert wird; ſſe Herzfeld wurden in den Vorſtand meugewählt — (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten) berg iſt bereits mehrere Jahre im Poſtdienſt ame ü 
i ie i 1 ; ; : 8 ich g i Teilnahme an n 8 ; in Tauer el 
hindern die in demſelben Bureau arbeitenden v Graudenz, 27. April. (Die Allgemeine Orts⸗ hat ſich geſtern Abend nach Berlin zur zum vorigen Jahre als Landbriefträger efigerfent 10 
1 männlichen Angeſtellten an der Aufmerkſam⸗ krankentaſſe) zu Graudenz hielt eine Sitzung ab, in der den Herrenhausfigungen begeben. die Kreis eſtelt geweſen. Infolge einer Anzeige der Angellagt⸗ N 
; keit, und es iſt unmöglich, unter ihnen die⸗ bekanntgegeben wurde, daß die Zahl der Mitglieder) — (Broponendum für bie Kren Kirchmann in Goſtgau, nach welcher fich der nua aher I 
RER Mich, Amen ſtändig abnimmt, die Ausgaben ſich dagegen koloſſal[ynode.) Auf Veranlaſſung des evangeliſchen Ober⸗ der Unterſchlagung eines Geldbetrages von got Da 
N ſelbe Disziplin aufrecht zu erhalten wie unter fteigern. Für ärztliche Behandlung allein belrugen die] Kirchenrats und in Verfolg des Beſchluſſes der 6. ordent⸗ 35 Mark ſchuldig gemacht haben ſollte, nahm e „„ 
0 Männern. Die Eiſenbahngeſellſchaft zahlt Ausgaben pro 1909: 21 238 Mark. In den Jahren lichen Generalſpnode erhalten die Kreisſynoden dieſes verwalter Loeffelbein aus Tauer eine Hausſuch 0 
daher lieber den Männern höhere Gehälter 1905 konnten 25 272 Mark, 1906: 30000 Mark und Jahres zur Verhandlung folgendes WER feiner Wohnung vor, bei welcher er mehrere Eiger y 
und glaubt trotzdem durch die größere ge⸗ 1908; 32613 Mark zurüctgelegt werden, im Jahre 1909 „Die Mitarbeit des chriſtlichen Hauſes an der religlöſen und Druckſachen, die der Angeklagte in amtliche ferner 10 
dagegen mußten 12000 Mark zugeſetzt werden. Der Erziehung der Jugend durch Schule und Kirche.“ — ſchaft erhalten, aber nicht zugeſtellt hatte, 1 


0 leiſtete Arbeit ein beſſeres Reſultat zu er⸗ 

N zielen. Die Frauen beſtreiten allerdings die 

Wahrheit dieſer Statiſtiken auf das ent⸗ 

ſchiedenſte; ſie behaupten, mindeſtens ebenſo⸗ 

gute und ſchnelle Arbeiter zu ſein wie die 

Männer, aber in der Ordnung und Pünkt⸗ 

lichkeit ſie zu übertreffen. 

3 Deutſches Reich. 

37 Berlin, 27. April 1910. 

: — Heute Nachmittag unternahmen die 

. Majeſtäten mit der Prinzeſſin und Gefolge 

g von Schloß Urville eine Ausfahrt in Autos 

. mobilen. Generalleutnant Freiherr von 

Lyncker. Inſpekteur der Verkehrstruppen, 

Major Groß, Kommandeur des Luftſchiffer⸗ 

bataillons, und Geheimer Regierungsrat 

Profeſſor Dr. Hergeſell ſind heute Nachmittag 

in Urville eingetroffen. N 

| — Das kaiſerliche Hoflager wird Ende 

a dieſer Woche nach dem Neuen Palais in 

E Potsdam verlegt. 

— Zu der Erkrankung des Reichs kanz⸗ 
lers an Influenza hört das „Berl. Tagebl.“, 
daß ſich von Bethmann Hollweg geſtern be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung befand. 
In ſeiner Umgebung rechnet man darauf, 
daß er am Donnerstag wieder hergeſtellt fein 
und im Herrenhauſe zur Wahlrechtsdebatte 
erſcheinen wird. 

— Der Präſident des Reichstags, Graf 
von Schwerin⸗Löwitz beabſichtigt, wie die 
„N. G. C.“ hört, nach Beendigung der dies⸗ 
jährigen Seſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, alſo nach Erledigung der Wahl⸗ 
vorlage, ſein Mandat für die preußiſche 
zweite Kammer wegen Überbürdung nieder⸗ 
zulegen. Graf Schwerin vertritt im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeit 1896 den Wahlkreis 
Stettin 1 (Anklam⸗Demmin⸗Uſedom⸗Wollin). 
Dem Reichstage gehört er ſeit 1893 an. 

— Den 60jährigen Gedenktag ihres Ein⸗ 
tritts in den Heeresdienſt begehen am 27. 
April der ehemalige preußiſche Kriegsminiſter 
von Verdy du Vernois, General der Infanterie 
3. D. und Chef des Infanterie» Regiments 
Graf Schwerin Nr. 14 (Bromberg), ſowie 
der General der Infanterie z. D. Paul von 
Lettow⸗Vorbeck in Berlin, der von 1888 bis 
1891 Kommandant von Thorn war. 

— Prof. Dr. Koch⸗Braunsberg, ein 
katholiſcher „Moderniſt“, will angeblich zum 
Proteſtantismus übertreten und ſoll eine 
Profeſſur in Berlin erhalten. 

— Herr Rudolf Herzog, der Chef der 
gleichnamigen Firma, dem por kurzem an⸗ 
läßlich der Einweihung der Kaiſerin⸗Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Kirche auf dem Olberge in Serulalem 
im Auftrage des Kaiſers ein Paar Brillant 
manſchettenknöpfe überreicht wurden, iſt jetzt 
der Ölbergorden verliehen worden. we 

— Wie in Münchener klerikalen Kreiſen 
verlautet, ſoll Pater Benno Auracher ſeine 
vor kurzem eingegangene eheliche Verbindung 
wieder gelöſt haben und reumütig in ein 
Kloſter zurückgekehrt ſein. 


Das vorher geſtellte Proponendum: „Die Mitarbeit 
der Kirche an der Tagespreſſe“ iſt zurückgezogen 
worden. 

— (Weſtpreußiſcher Reiterverein.) 
An dem erſten diesjährigen Rennen in Zoppot am 
Pfingſtmontag den 16. Mai verſpricht die Beteiligung 
eine ſtarke zu werden. Es ſind folgende Nennungen 
eingegangen: 1. Begrüßungs⸗Jagdrennen (Preis 1400 
Mark) 15, 2. Verſuchs⸗Jagdrennen (Ehrenpreiſe) 14, 
3. Prinz Friedrich Leopold⸗Preis (Ehrenpreis und 900 
Mark), Jagdrennen, 19, 4. Verſuchs⸗Hürdenrennen 
(Preiſe 650 Mark) 14, 5. Danziger Offizier⸗Jagdrennen 
(Ehrenpreis und 2000 Mark) 25, 6. Schrader⸗Waldhof⸗ 
Rennen (Ehrenpreis und 800 Mark) 9 Unterſchriften. 
Aus Thorn iſt zum Prinz Friedrich⸗Leopold⸗Rennen Et. 
A. Neumanns (4. Ul.) Dſchunking 5j. und zum Schrader⸗ 
Waldhof⸗Rennen Lt. A. Neumanns (4. Ul.) Fechtwart 
3j. gemeldet. 5 

— Im Auto quer durch Afrika.) Die 
kühne Durchquerung des dunkeln Grbteils vermittelſt 
des Automobils, die Oberleutnant Graetz unternahm, 
hat bekanntlich die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt er⸗ 
regt, und daher wird der deutſche Mann, der dieſes 
Wageſtück unternommen hat, überall, wo er erſcheint, 
mit warmer Sympathie begrüßt. Auch hierorts ſieht 
man dem für Sonntag den 1. Mai im Artushof ange⸗ 
zeigten Vortrage mit lebhaftem Intereſſe entgegen. 
Will man doch den energiſchen Mann kennen lernen, 
der mit nur 2 Begleitern in zweijähriger Reiſedauer 
trotz Sumpf, Tropen, mörderiſchem Klima und allerei 
tieriſchem Raubgeſindel den ſchwarzen Erdteil durch⸗ 
querte und ſich von ihm über Strapazen, Abenteuer, 
Erfolge und Ausſichten des Automobilunternehmens er⸗ 
zählen laſſen. Wle uns verſichert wird, ſind die 160 
farbigen Lichtbilder — ſämtlich eigene Aufnahmen des 
Herrn Oberleutnants — das Vollkommenſte, was hierin 
bisher gezeigt wurde. 

— („Ein 150 i Bülow“.) Die in 
Poſen erſcheinende, von 
gegebene „Oſtdeutſche orreſpondenz 
ſchreibt unter vorſtehender Spitzmarke: „Mit 
Behagen teilen polniſche Blätter mit, daß 


Betriebsfonds iſt von 71832 Mark auf 36 000 Mark 
zurückgegangen. Das Verhältnis dürfte ſich von nun 
ab noch ungünſtiger geſtalten, da bekanntlich die Unter⸗ 
ſtützungen erhöht worden find und die Krankengelder 
jetzt vom Tage der Erkrankung ab gezahlt werden follen. 
Dem Vorſtand der Kaſſe wurde anheimgeſtellt, Er⸗ 
wägungen anzuſtellen, wie der ungünſtigen Lage abzu⸗ 
helfen fei. 2 

Danzig, 23. April. (Tat einer Irrſinnigen.) In 
letzter Nacht verſuchte, wahrſcheinlich im Anfalle von 
Irrſinn, die Frau des Arbeiters Cyſpinski in Heubude 
ihren drei Kindern den Hals abzuſchneiden. Die 
Kinder ſind gefährlich verletzt. Die Frau wurde zur 
8 8 ihres Geiſteszuſtandes in Danzig inter⸗ 
niert. 

Allenſtein, 26. April. (Die Pflegſchaft über Frau 
v. Schoenebeck) iſt durch das Allenſteiner Vormund⸗ 
ſchaftsgericht aufgehoben worden. 

Allenſtein, 27. April. (Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung) gegen Frau von Schönebeck beginnt 
am 6. Juni d. Is. Zum Vorſitzer des Schwur⸗ 
gerichts iſt der Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrat Broeſe in Inſterburg ernannt worden. 
Verteidiger ſind die Rechtsanwälte Juſtizrat 
Sello und Bahn⸗Berlin, ſowie Dr. Salzmann⸗ 
Allenſtein. Vertreter der Anklage iſt Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Poſchmann. 

Liebemühl, 27. April. (Die Bluttat), von der 
wir berichteten, ſcheint ſich doch nicht als Mord, 
ſondern als etwas anderes herauszuſtellen. Man 
neigt vielleicht nicht mit Unrecht der Anſicht zu, 
daß die kleine Stiwalkowski von irgend Jemand 
aus dem Hauſe in einem erregten Augenblick, wo 
die ruhige Überlegung durchging, geſchlagen und 
unglücklich getroffen worden ſei. Pielleicht hat 
man, um die Sache zu bemänteln, den Schein 
eines Mordeb zu erwecken verſucht. Das iſt je⸗ 
doch nur eine Annahme, die erſt der Beſtätigung 
bedarf, jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt. Zunächſt 
haben die Polizeihunde keine Spur außer dem 
Hauſe aufgenommen, ſondern ſind in der Woh⸗ 
nung geblieben. Es erſcheint daher ziemlich aus⸗ 
geſchloſſen, daß die kleine Leiche von draußen her 
hereingebracht worden iſt. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird ja ergeben, welcher Verdacht zu 
Recht beſteht. 

Frauenburg, 25. April. (Herrn Biſchof Dr. Augu⸗ 
ſtinus Bludau) iſt am Tage der Einweihung der Sions⸗ 
kirche vom Patriarchen von Jeruſalem Migr. Filippo 
Camaſſei das Großkreuz des Ordens vom hl. Grabe 
verliehen worden. 

Königsberg, 27. April. (Oberpräſident von 
Windheim) iſt nach Beendigung ſeines Urlaubs, 
den er in Italien verlebte, wieder nach Königs⸗ 
berg zurückgekehrt. 

Bromberg, 22. April. (In der geſtrigen Stadtver- 
orbnetenſitzung) wurde zunächſt die Magiſtratsvorlage 
betreffend den Wirtſchaftsabſchluß des Rechnungsjahres 
1909/10 beraten. Es handelt fi Hierbei um die 
Deckung von 160 000 Mark Mehrausgaben. Die Deckung 
ſoll in der Weiſe ſtattfinden, daß 1910: 20 000, 1911: 
55 000, 1912: 55 000 und 1913 der Reſt in den Etat 
eingeſtellt werden. Die Magiſtratsvorlage wurde an⸗ 
genommen. Genehmigt wurde ferner die Vorlage be⸗ 
treffend Neubau der ſtädtiſchen Bürgerſchule, deren 
Baukoſten auf 430 000 Mark veranſchlagt ſind. Die 
neue Schule ſoll 24 Klaſſen und eine mit dem Schul⸗ 
gebäude in Verbindung ſtehende Turnhalle erhalten. 
Die Magiſtratsvorlage bezüglich den Neubau der ftädt, 
Feuerwache wurde ebenfalls angenommen. Der Neu⸗ 
bau ſoll auf dem früher Berntſchen Platz Rinkauer 
Straße Nr. 63/64 aufgeführt werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, den ſtädtiſchen Arbeitern und ihren Hinter⸗ 
bliebenen von nun an Ruhelöhne bis % ihres 
Lohnes und Witwengelder bis 40 Prozent des Ruhe⸗ 
lohnes zu zahlen. a 

Poſen, 26. April. (Das Familiendrama in der 
Schifferſtraße.) Geſtern Nachmittag ſpielte ſich, wie 
Iſchon kurz berichtet, in der im 3. Stocke des Hauſes 


5 hatte N 
wei Poſtpaketabſchnitte, die er zurückbehalten. ihm ei 
ee Der Angekiagte war geſtändig, ſich acht . N 
zur Laſt gelegten Verfehlungen ſchuldig 9275 | 
Haben. Er wurde zu einer Gefängnisſtrafe che gehen 5 
Monaten und 1 Tage verurteilt. — Die Strafſa 0 0 
den Agenten Adolph Dauziger aus Poſen wegen gung. 
im ſtrafſchärfenden Rückfalle gelangte zur V i 
— Feuer) Heute früh 4½ Uhr MU dem 
euerwehr nach der Grenzstraße 9 gerufen, wo Feuer . 
oden des Hauſes, eines Fachwertgebäudes 
ausgebrochen war. Der Brand konnte, Do werden. 0 
zeitig bemerkt war, nach kurzer Zeit geloſch, Brand‘ iu 
Der Schaden ift nicht bedeutend. Es lieg 55 
ſtiftung vor Die Wache rückte gegen 9% U 
wieder ab. net der 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeich be 
Polizeibericht heute 2. Er gon N 
— (Gefunden) wurde eine Stempeln, gi 
höherem Wert. Näheres im Polizeifetretariat 0 


mer 49. i er | J 
— Zugelaufen) iſt ein gelbgeflecktet sah ' N 
hund. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer fe 
— Bon der Weichſel) De ele, er 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,94 1 Bei 
ift ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtie g 60 Meer 
Chwalowiee it der Strom von 2, ; 
auf 2,15 Meter gefallen. 2 t 


0 
5 ar 
— Uuf dem heutigen Vie hm eben, 
waren 233 Ferkel und 157 Schlachtſchweine aufg h 4 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 50 Kllo⸗ 
Mark, fette Ware 44 bis 46 Mark pro 

gramm Lebendgewicht. 


— — F 5 rer⸗ 

„Aus dem Landrreiſe Thorn, 26. April 7 die 
konferenz.) Der Lokalſchulinſpektionsbezir Oſtaszewa⸗ 
Schulen Thorniſch⸗Papau, Liſſomitz, Griffen, zeil, in 
Zulfau und Schwirczynko hat nach der Winter en pie 
der die Konferenzen ausfielen, in Lulkau 9 te 
erſte Konferenz abgehalten. Herr Lehrer Mahr. 
Swirczynko hielt eine Lektion und Herr Lehret Nach 
holz⸗Liſſomitz das Referat über dieſelbe. Pröll, 
Beſprechung machte Herr Kreisſchullnſpekic , nen wol, 
Cufmfee, der auch zu der Konferenz erſch, 5 Lolel. 
einige miniſterielle Verfügungen bekannt. der 100 
ſchulinſpektor, Herr Pfarrer Hiltmonn.Lulkaz 55 ga 
dahin den Vorſitz in den Lokalkonferenzen findet am 
denſelben niedergelegt. Die nächſte Konferend ird SE 
21. Mai in Oſtaszewo ſtatt; auf derſelben mit poln.. 
Kreisſchulinſpektor Prölß ſelbſt eine Lee Thema 0 
ſchen Kindern im Deutiſchen vorführen. 
lautet: „Das Erkennen.“ 


chie⸗ 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. April. 18 al 
denes.) Der königl. Landrat hat den Belib loorſteher 1 
Nadite u in Abbau Rentſchtau als SEN hau | 
beſtätigt. — Der Fleiſch⸗ und Trich ER 2. 
Schulz in Podgorz iſt anſtelle des Lehre vichineh, 
Noeske, der fein Amt niedergelegt hat, zun Schüüſſe 
ſchauer für die Ortſchaften Plask, Dpbow UM irn | 
mühle beſtellt worden. Ferner hat er die Ref 
für den Trichinenſchauer Wilhelm Bartel in m 4 
in den Ortſchaften Ober⸗Neſſau, Gr.⸗Neſſau Dulinle, 
hof, Wymislowo, Koftbar mit Brandmühle, 7 
mit Rohrmühle und in dem Gutsbezirk Die ee 
nommen und ift außerdem zum Vertreter des Neugt 
Tiahrt in Sachſenbrück für die Ortſchaften bei ac 
und Herzogsfelde beſtellt worden. — Naben, schier 
in Oſtrometzto, Kreis Culm, getöteten, 1 rär uk 
Kämpe hergefommenen Hunde bei der if 5 d 
Obduktion die Tollwut feſtgeſtellt worden 6 rt hie 
königl. Landrat über die Ortſchaft Forſtguts Heiſchaft 
ort einſchließlich der Gemarkung dieſer 


Hundeſperre bis zum 20. Juli d. Js. verhängtt —e 


Briefkaſten. „ar 


en als 
rob iantamtsarbeiter M. Der zu 2 Tagen a x 

ne verurteilte J. war in den Gerſctsg zeile 3 1 

Proviantamtsarbeiter, nicht als Depotarbeiter auch ni 

Die Verurteilung eines Einzelnen trifft Da 

den ganzen Stand, dem er zufällig angehö 
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— 
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— (Das Feſt der Silberhochzeit) begeht 
am 30. d. Mts. Herr Schneidermeiſter A. Katrynski 
und Gattin, Araberſtraße 3. 2 5 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Gerichtsaſſeſſor Schooff vertreten. Zur Ver⸗ 
handlung gelangten neben mehreren Berufungsſachen 
drei erſtinſtanzliche Sachen. Wegen Vergehens im 
Amte hatte ſich der frühere Vollziehungsbeamte, 
jetzige Arbeiter Conrad Gehde aus Schaeferei bei 
Marienwerder zu verantworten. Der Angeklagte war 
bis zum 26. Mai v. J. 14 Jahre hindurch in ſtädti⸗ 


ler abgereiſt. Die 


leben dpernhauſes Stadt Berlin) 


E Nitrat) 9 oidmet werden könne. Der 


(Ein Liebestragödie.) In San 
Gioliano (Genua) beging ein Liebespaar 
Selbſtmord. Die Perſon der Dame ſteht 
noch nicht feſt; der Tote iſt der aus Danzig 
gebürtige 30 Jahre alte Willi Voigt, der zu⸗ 
letzt in Diedenhofen wohnte. 


Unter, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


lerne Vfb norwegiſche Dichter Björnſt⸗ 
deſlorben drnſon, der am Dienstag in Paris 
Kitng in an war am 8. Dezember 1832 zu 
boren ſterdalen als Sohn eines Pfarrers 
zw erhielt feine erfte Ausbildung auf der 


chule ; 
tion, Molde und bezog 1852 die Univerſität! (Ein Geſchenk für den Dampfer 
? ‚ WO er bereits jeine literariſche Tätig⸗ „Cinceinnati“.) Hundert Vertreter der 


mi 2 
Jagden heaterkritſken, Rezenſionen uſw. begann. 
Meter in m, von 1857 bis 1859 als Theater⸗ 
daktion d ergen gewirkt hatte, trat er in die 
860 nach des „Afterblad“ in Chriſtiania, um ſich 
U begeben. enhagen und von da nach Rom 
land und 5 ach längeren Reiſen in Deutſch⸗ 
1903 nach tanfreich kehrte Björnſon im Herbſte 
! orwegen zurück, führte von 1865 bis 


Stadt Cincinnati, darunter Mitglieder der 
Handelskammer, überreichten dem Dampfer 
„Cincinnati“ in Hoboken vier prächtige Ol⸗ 
gemälde, welche die Bürgerſchaft Cincinnatis 
in Würdigung der Benennung des Dampfers 
nach ihrer Vaterſtadt durch öffentliche Sub⸗ 
ſkription aufgebracht hat. 


7 
don gie Seitung des Theaters au Chriſtiania, — — . ——̃ ——bñ— 
Nalkeblad⸗ is 1871 die Redaktion des „Norsk Gedankenſplitter. 
in Ausland 1 0 dann von 1873 bis 1875 wieder Man mag ſich noch ſo ſehr zum allgemeinen aus⸗ 
ul dem Gute 2 ließ ſich dann in feiner Heimat bilden, fo bleibt man immer ein Individium, deſſen 
Mmer nied uleſtad in der Nähe von Lille⸗] Natur, indem fie gewiſſe Eigenſchaſten beſitzt, andere 
imterbrechn er, wo er mit kürzeren oder längeren notwendig ausſchließt. Goethe. 
10 daneben als 91 der Schriftſtellerei widmete 
ur Politiker agitatoriſch tätig war. 25 i ; 
dm online, demokratiſche Berebſamkeit hai] Geglückter Fernflug von London 
elfe orwegens politiſche Entwickelung 
rl 8 nach Mancheſter. 


los 2 . 
Mhlreim, großen Einfluß ausgeübt. 
ke ben Werten Des Dichters feien genannt 
Abt oigefhichten“ und „Norwegiſche Er⸗ 
» feine Romane „Pa Guds Veja“, 
» 0, und von feinen Dramen „Ein 
„Der König“, „Über unſere Kraft“, 

ert „Wenn. „Der Handſchuh“ und ſein letztes 
ame en der junge Wein blüht“. Björnfons 
ird in der Literatur aller Zeiten und 


Die Apiatiker Paulhan und Graham 
White ſtiegen am Mittwoch in London auf, um 
ſich um den von der „Daily Mail“ geſtifteten Preis 
von 10 000 Pfund Sterling je einen Flug von 
London nach Mancheſter zu bewerben. Die Ent⸗ 
fernung, die 184 Meilen beträgt, mußte binnen 
24 Stunden zurückgelegt ſein. Es waren höchſtens 
zwei Zwiſchenlandungen geſtattet. Paulhan ver⸗ 
ließ Hendon bei London 5 Uhr 22 Min. nach⸗ 
mittags, trat in die Londoner Weichbildgrenze ein 
und ſtartete ſodann zum Preisfluge. White ſtieg 
innerhalb des Weichbildes von London auf und 
ſtartete 6 Uhr 32 Min. Paulhan paſſterte Bletchley 
6 Uhr 27 Min., Rugby 7 Uhr 30 Min. in einer 
Höhe von tauſend Fuß und landete nach Zurück⸗ 
legung von 120 Meilen bei Hereinbrechen der 
Dunkelheit um 8 Uhr 10 Min. in Lichfield. White 
landete nach einem Fluge von 66 Meilen in Nort⸗ 
hampton. — Paulhan erreichte Donnerstag 
früh 5 Uhr 30 Min. Mancheſter und gewann 
ſomit den Preis. Er legte die 183 engliſche 
Meilen lange Strecke in 3 Stunden 56 Minuten 
zurück. White kann wegen eines Motordefekts 
ſeinen Flug nach Mancheſter nicht fortſetzen. 
. —„— — . —— —— FUTTER 


Neueſte Nachrichten. 
Bürgermeiſterwahl in Dt.⸗Eylau. 
Dt.⸗Eylau, 28. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor Gieſe⸗ Stargard (Pomm.) zum 

Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 
Die Maifeier. 

Königsberg, 28. April. Die am 
1. Mai geplante öffentliche ſozialdemokratiſche 
Verſammlurg iſt vom Polizei⸗Präſidenten 
wegen der Sonntagsruhe verboten worden. 

Nowickis Mandat Tegalifiert. 

Poſen, 28. April. Das polniſche Pro⸗ 
vinzial⸗Wahlkomitee und die Delegierten 
der ganzen Provinz Poſen hielten geſtern hier 
eine Sitzung ab, die ſtellenweiſe einen recht er⸗ 
regten Verlauf nahm. Schließlich aber wurde 
die Kandidatur Nowickis legaliſiert. Nowicki 
kann ſein Mandat behalten und ſeiner Auf⸗ 
nahme in die polniſche Reichstagsfraktion ſteht 
nichts mehr im Wege. 

Graf Schwerin⸗Löwitz und ſein Landtags⸗ 

mandat. s 

Anklam, 28. April. Wie die „Anz 
klamer Zeitung“ von zuſtändiger Seite hört, 
iſt die Meldung der „Neuen Geſellſchaftlichen 
Korreſpondenz“, nach der der Präſident des 
Reichstags, Graf v. Schwerin⸗Löwitz, beabſich⸗ 
tige nach Beendigung der diesjährigen Seſſion 


i hrenplatz einnehmen. — Im nor⸗ 
han ” Storthinn hielt am Mittwoch Vor⸗ 
173 1 KUHN eine 5. ONLEESOR 

aren 5 u itglieder der Regierung 
übe Uhenweſend. Der Storthing beſchloß die 
Achters ng der Leiche und das Begräbnis des 
wurde „U Staatskoſten zu bewirken. Darauf 
8 izung zum Zeichen der Trauer auf⸗ 
am Mümliche Theater in Chriſtiania 
Rh ig hat ittwoch ihre Vorſtellungen ab. Der 
gramm an Frau Björnſon folgendes Belleids⸗ 
der K geſandt: „Empfangen Sie mein und 
cen Verl herzliches Beileid zu dem unerſetz⸗ 
das Präſtdun für Sie, Norwegen und uns alle.“ 
doing um des Storthings hat gleichfalls 


Nun r.. Albert von Monaco hielt 
übe, dle mittag in Rom einen Bortrag 
der Kön ortſchritte der Ozeanographie, dem u. a. 
N „die Königin, Prinzeſſin Xenia von 
» Miniſterpräſident Luzzatti und 
ohnten Ei er und Unterſtaatsſekretäre bei⸗ 
flchaſt er Präſident der geographiſchen Ge⸗ 
mae ft archeſe Cappelli gab bekannt, daß die 

lie em Fürſten die große goldene 
Wert verliehen habe. Darauf nahm Fürſt 
onte Wort zu ſeinem Vortrage, in welchem 
phischen arte ſehr Italien wegen feiner geo⸗ 
günstigen age die ozeanographiſchen Studien 

auf auſſe. Er begrüßte dann Rom und 
der Fürſt eine ruhmvolle Vergangenheit hin. 
i Ozeane hob zum Schluſſe die Fortſchriite in 
er nu graphie hervor, an denen der Herzog 
vorra den und andere italieniihe Gelehrte 
durde eden Anteil hätten. Der Vortrag 
0 dem 2, 0elfällig aufgenommen. — Der König 


t Uriten i 
den verliehen. von Monaco den Annunziaten⸗ 


— 

— 

— — 
23 
c 


5. Luftſchiffahrt. 


m2 nf Zeppelin ift Mittwoch Nachmittag 
90 Uhr von Stuttgart nach Friedrichs⸗ 


ellbut a 


1 Manni ( des Abgeordnetenhauſes fein Mandat als 
N Rerurt 11 5 ara N rant) Landtagsabgeordneter wegen überbürdung 


niederzulegen, vollſtändig aus der Luft ge⸗ 

griffen. \ 
Ein fortſchrittlich⸗nationalliberales Kom⸗ 

promiß für die nächſten Reichstagswahlen? 
Berlin, 27. April. Nach dem „Tage⸗ 


e 
dung eamtenbedtohung und Beleidigung, 
moon bei den Straßendemonſtrationen 
jan ebruar d. Js., wurde ein Breslauer 
1 en 6. zu neun Monaten und zwei 
efängnis verurteilt. 


( 
ig egen des Ankaufsdeskönig⸗ ſchrittlichen Volkspartei und Nationalliberalen 


Vorbeſprechungen ſtattgefunden wegen eines 


Wc EN Ver andlungen. Der Miniſter des gemeinſamen Vorgehens bei den nächſten 
ie an Daufes und der Finanzminiſter] Reichstagswahlen. | 
ie t, 5 Stadtgemeinde die Frage ge Beratung der Wahlrechtsvorlage im Herrenhauſe. 
8 © das Opernhaus erwerben woll Berlin, 28. April. (Serrenhaus.) Nach 


einem Antrag von Schorlemer ſoll die Drittelung 
in Gemeinden erfolgen, wenn fie nicht mehr als 
10 000 Einwohner haben. In Gemeinden von 
10—39 000 Einwohner werden zwei Drittelungs⸗ 
bezirke gebildet, in größeren Gemeinden für jede 
angefangenen 20 000 Einwohner ein weiterer 
Drittelungsbezirk. Unmittelbar nach dem Referat 
des Grafen von Beer ergriff Miniſterpräſident 
von Bethmann Hollweg das Wort, um zu⸗ 
nächſt dem Herrenhaus und der Kommiſſion für die 
Bereitwilligkeit zu danken, mit der ſie an die 
Löſung der Aufgabe herangetreten ſeien, der Wahl⸗ 
vorlage eine für die Regierung annehmbare Geſtalt 
zu geben, wie auch das Abgeordnetenhaus zweiſel⸗ 
los von dem Beſtreben nach einer poſitiven Löſung 
erfüllt geweſen ſei. Der Miniſterpräſident wies ſo⸗ 
dann die außerhalb des Hauſes hervorgetretene 
Auffaſſung zurück, als ob die Haltung der Regie⸗ 
rung beſtimmt würde von der größeren oder gerin⸗ 
geren Vorliebe für eine Partei, als ob das 
Zentrum ausgeſchaltet werden ſollte zugunſten der 
mittleren Parteien; das liege der Regierung fern. 
Er habe den bündigen Gegenbeweis geliefert, in⸗ 
dem er die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in 
der Wahlrechtsvorlage als einen gangbaren Boden 
[bezeichnet habe. Der Miniſterpräſident verwahrte 


auf d 
dans > geihichtlihen und künſtleriſchen 
und enkmals ; ! 

il Fiskus 3 . mit Krone 


ano; der Segen kommt 


d ſchwe 
f rer Schinken auf das Deck. Das 
100 Hatte 


hett dafür der ſaftige Schinken be⸗ 


0 
Bun 15 und Komet.) Seit Sonntag 
Aut end Rom und ganz Mittelitalien 
EN die ade Hitze. In der Provinz 
er, itze große Aufregung unter der 
oben dic hervor, welche in ihrem Aber⸗ 
ale ee Witterungsverhältniſſe mit dem 
ia Sizil Komet in Verbindung bringt. 
da, zu d en finden täglich Prozeſſionen 
wachen nem Zwecke, den ſchädlichen Einfluß, 
Aden an dem Kometen beimißt abzu⸗ 


Futtererbſen 152—163 Mark. — 


blatt“ haben zwiſchen Vertretern der fort⸗ 


ſodann die Regierung weiterhin gegen die An⸗ 
ſchauung, als ob der Grundſatz, der die Politik als 
die Kunſt des Erreichbaren, eine Nachgiebigkeit 
ohne Ende in ſich ſchließe; er habe in ſeiner ganzen 
amtlichen Tätigkeit bisher gezeigt, daß er bereit 
jei, mit allen Parteien ſachliche Arbeit zu liefern; 
aber die Regierung müſſe ſich vor einer Nach⸗ 
giebigkeit hüten, in der ſie ihre eigene Autorität 
aufgebe. Solange er die Ehre habe, an der Spitze 
der Staatsregierung zu ſtehen, werde er mit ſol⸗ 
chem Beiſpiel nicht vorangehen. Wenn er Grenz- 
linien bezeichnet habe, über welche die Staats⸗ 
regierung nicht hinausgehen werde, ſo ſei dies ge⸗ 
ſchehen in der Überzeugung, daß eine Verfaſſungs⸗ 
änderung von der Bedeutung und dem Ernſte der 
vorliegenden nicht auf eine Parteikonſtellation ſich 
gründen dürfe, ſondern auf die freie Überzeugung 
auch der Staatsregierung. Die Staatsregierung 
erachtet es als ihre Pflicht, dem Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein dauerhaftes Gefüge zu geben. 
Darum werde er ſpeziell bezüglich der Drittelungs⸗ 
bezirke die Grenzlinien bezeichnen, deren Inne⸗ 
haltung für die Staatsregierung mit dem Schickſal 
des Geſetzes untrennbar verbunden ſei. Eine für 
die Staatsregierung annehmbare Löſung dieſer 
Frage bedeute der Antrag Schorlemer, und er richte 
an das Haus die dringende Bitte, dieſem Antrage 
beizutreten. Was das Ganze der Wahlrechtsreform 
anbelange, ſo werde die Stellung des Herren⸗ 
hauſes zu dem Antrag, der die Einführung der ge⸗ 
heimen Wahl zum Gegenſtande habe, eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung haben. Die königliche Staats⸗ 
regierung würde aber in einem negativen Ergeb⸗ 
nis eine ſchwere Schädigung der Intereſſen des 
Landes erblicken. Auch in dieſer Frage ſei für ſie 
die einzige Richtſchnur das Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortung für eine Verfaſſungsänderung, die auf 
der einen Seite als ein Nichts mißachtet, auf der 
anderen Seite als ein Zuviel mit ſchweren Beſorg⸗ 
niſſen betrachtet werde. — Der Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten folgte lebhafter Beifall. Auch während 
der Rede wurde der Miniſterpräſident mehrfach 
von Beifall unterbrochen. ö 
Keine Ausſperrung im Bremer Baugewerbe. 
Bremen, 27. April. Die Arbeitgeber 
im Baugewerbe haben beſchloſſen, von einer 
Ausſperrung abzuſehen. * 
Rooſevelt. 

Paris, 28. April. Rooſevelt iſt mit ſeiner 
Familie um 8,15 Uhr nach Brüſſel abgereiſt. 
Präſidentenwahl in Caracas. 

Caracas, 27. April. Zum Präſidenten 
wurde Juan⸗Vicente⸗Gomez gewählt. Für alle 
politiſchen Gefangenen wurde Amneſtie ers 
laſſen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 28. April 1910. 
Wetter: veränderlich. ; 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ruhiger, ver Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. bunter 772 Gr. 228 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 724 Gr. 162 Mk. bez. 
Roggen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 684 Gr. 153 Mk. bez. 
Regulierungspreis 155 Mk. 5 
per Mai— Juni 154½—154 Mk, bez. 
per September — Oktober 154½—154 Mk. bez. 


[Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


tranſito 108 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Stgr. 
inländ. 155—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,25 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,30—10,70 Mk. bez. 
Roggen: 9,00 Mk. bez. 
Der Borltand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 27. April. Handelskammer ⸗ Bericht 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk, roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—140 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Hafer 147—153 Mk. Zum 
Konſum 154—164 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lolo Brom ⸗ 
berg. 


Magdeburg, 27. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sag Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,60—11,75. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 —25,00. Krlſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24,90—24,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 27. April. Müböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ſtetig. Anja — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Welter: ſchön. 


U entnommen mn anne nennen} 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. April: 
Zeitweiſe heiter, wärmer, trocken. 


—.— —.—. 


Sonnenaufgang 4.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.19 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 6.49 Uhr. 


Laden, 


owie zwei einzelne Zimmer, Geſchäfts⸗ 
keller, Pferdeſtall, ſind zu vermieten 


29. April: 


teil. Zubehör, Ba 


Wohnungen, 


Mellfenſiraße 90. 5 und 6 Zimmer aul 7 und 8) mi 


erliner Börſenbericht. 
SO fa a 127. pri 
Tendenz der Fondsbörſe: — 17171 — 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 | 85,10 


Walle unser per Kalle. » 206,35 | 216,30 
echſel auf Warlhaun .- - 0. + « — 4 — 
Deuiſche Neichsanleihe 30% . „ „93,19 93,20 
Deulſche Reichsanleihe 30h 84,60 | 84,70 
PVreußifche Konſols 3% % . = « 93,10 93,10 
Preußiſche Konfols 30%. a 84,50 84, 


Thorner Stadtanleihe 4% - * 5 
zum auge een ie, — 4 —.— om 
eſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ / „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81. — | 80,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . » 2 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . —— | 20,80 
Polhiſche Pfandbriefe 4½ % .. . 95,60 995,70 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen 
Deutſche Bank⸗Akllen 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aklien. . . 123.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine Eſeklrizltäts⸗Akliengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 193.— 
Laurahllite⸗Aklien . 170.— 
Weizen loko in New york... 115", 117½ 
We ee . 
A 
„ September. 
Roggen Mai . 
N 
„ September. 
Höri bernd —— — 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Brlvatdistont 3¼½ % 


Danzig, 28. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 35 fur 


ländliſche, 26 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 28. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 38 
inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. April 1910. 


E = EER 
a der 3 = 8 f 3 3585 
Beobachtungs⸗ |E 5 38 Weiler 8 8 55 Es 
Station 87 8 5 8 3682 
ME; a agjes 

Borkum 761,9 S heiter 81 01764 
Hamburg 764.6 S W bedeckt 9 01764 
Swinemünde 763,9 EN | heiter 7! 41762 
Neufahrwaſſer 762,8 W wolkenlos 8 21761 
Memel 760,8 WNW heiter 7 5759 
Hannover 765,0 S wolkenlos 5 0 765 
Berlin 765, S W wolkig 6 21763 
Dresden 765,9 — wolli 6 0764 
Breslau 765,8 N W wolkenlos 6 01764 
Bromberg 764,1 W wolkenlos 71 1762 
Metz 765,2 0 wolkenlos 21 01267 
Frankfurt Guden 764.7 SO Dunſt 5 0765 
Karlsruhe (Baden) 764,6 ONO wolkenlos 6 0 766 
München 765,7 S O wolkenlos 5 0 767 
Jagſpibe 770 = er N 
eilly 759,7 SS W' wolkig 9 01762 
Aberdeen ei Er — — Pat 02 
Ile d' Aix 760,8 NN W'ſ wolkig 10 01763 
Paris 763,6 S SD bedeckt 71 01765 
Bliſſingen 762,6 S bedeckt 8 01765 
Chriſtianſund 753,7 S wolkig 7 01756 
Skagen 759,9 WS W heiter 6 11760 
Kopenhagen 763,0 W bedeckt 6 0762 
Sloctholm 757,2 W wolkig 5 3756 
Haparanda - 757,5 NNO wolkig 2 01759 
Archangel 763,7 O0 bedeckt 8 01763 
St. Petersburg 756,9 S bedeckt 12 3788 
Warſchau 763, N W wolkenlos 5 41762 
Wien e568 8 heiter 7 15 
Nom 760,5 N wolkenlos 12 0761 


Hamburg, 28. April, 9% Uhr vormittags. Neue Depreſſion, 
herangezogen, über 735 mm über dem Nordmeer, oſtwärts 
vordringende Ausläufer nach Irland und Frankreich; Hoch⸗ 
druckgebiet, oſtwärts ſchreitend, über 767 mm über Böhmen, 
Witterung in Deutſchland: im Suden trocken, heiter, Oftwinde, 
etwas kühler, im Norden nach verbreiteten Regenfällen meiſt 
etwas wärmer, Südweſtwinde, an der Küſte trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
; vom 28. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 

Vom 27. morgens bis 28, morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Celſ. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


Weichſel Thorn 28. 0,94 27. 0,90 
3 Zewidont — 44 —— — 
arfhau. , . 27. 1,43 26. 1,43 
Chwalowiee 27. 2,15 | 26. 2,20 


Jakroczon 24. 008 28. 066 
Bene be Dromberg H- Beal: 27. 108 2. 866 


Netze bei Czarnikauu . 26. 0,58 | 25. | 0,64 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Klotz, mit 
400 Zir. div, Gütern von Danzig, Dampfer „Danzig“, Kapt. 
Drulla, mit 2 Kähnen im Schlepptau, ſowie die Fahrzeuge 
der Steuermänner Woſſikowski mit 3100 Zir., Niemezykowski 
mit 1500 Ztr. Getreide, Demski mit 3000 Ztr. Melaſſe von 
Warſchau, — letzterer nahm den Kurs nach Danzig —, und 
der Kahn des Schiffers F. Jablonski mit 2000 Str. Roheiſen 
von Danzig. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, 
mit 1400 Zir. Mehl, 600 Ztr. Zucker und 100 Ztr. Honig⸗ 
kuchen, ſowie das Fahrzeug des Steuermanns B. 
mit 3400 Ztr. Zucker nach Danzig. 


eſſolowski 


® ne, Elektro- u. Maschinen» 
Technikum Ilmenau ednet . 
Sk EN: * RER 8 


Staatskommiszar. 


Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


kon, Loggien, elektr. mit auch ohne Wagenremiſen von fofort 


1 i „ Was, Schulite, 25 teten. Na 
Für Ehuhmader ſichere Eriſtenz! und Gartenland ag er n u Gerechten. 20 bel A. Teufel. 


Laden mit Wohnung zu vermieten. Mellfenſtr. 109, 8 
(450 Mark). Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In Neuban Füfmer Chauſſec 36 Ind 
Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ | zu vermieten 

ſprechend eingerichtet, vom 1. 10. ab 

eventl. auch früher zu vermieten. Näheres 
Talſtraße 42. 


Freundl. Hofwohnung, 


1 Treppe, Sonnenſeite, zu vermieten 
IR Strobandſtraße 20, 


zum Geſchäft oder L 


zu vermieten 


Heinrich Püttmann, 


mene ae Anna Winklewski, 
Freundliches Stübchen 


Mauerſtraße 38, 1. 
. Seller, 3 


1. 4. 1910 zu vermi 
Lannoch, Brüdenftr. 40. 


Ein Pferdeſtaſl 


Tr.. Bel 
1 Stube, für eine Perſon] mit anderen Räumlichkeiten iſt M 
Sohnung, Bäckerſtr. 3. U straße 9 zu vermieten ee 


zu vermieten. 


Strumpfſtrickerei 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


Strümpfe ⸗ 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, geringelt, geftreift oder kariert, 
owie 


Nenheiten in Handhaben. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


ager, von gleich oder 
eken. Näheres bei 


Busse. 


4 
3 
g 
1 


a a oo 2 


Herr Veterinär⸗Rat 


Seite geſtanden. 


Bekanntmachung. 


Im Grundſtück Gerberſtr. 11 RL 
am Sonnabend den 30. 


d. 
vormittags 10 Uhr, Nachlaßſachen anal 


lich verſteigert werden. 
Thorn den 28. April 1910. 


Die Armen⸗verwaltung. 


Soamgsnerleigerung. 


Freitag den 2. Buch 1910, 


vormittags 1 
werde ich am königl. e 


1 Kufe ſüßen Ungarwein, 
1. Kufe Wermuth, 
50 Flaſchen Rotwein 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 28. April 1910. £ 
oyke, 
Gerichtsvollzieh er. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich vor dem königl. Landgerichts⸗ 

gebäude folgende Gegenſtände: 


ein pferd (brauner Wallach, 
bis S jährig); ferner Sopha, 
Tiſche, Stühle, Spinde, eine 
Dezimalwage, Bettgeſtell m. 
Matratze ſowie verſchiedenes 
andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 28. April 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 50. April 1910, 


vormittags 97 Uhr 
werde ich bei dem Auftdler August 
Fischer in Lu ben: 


zwei etwa 7jährige Kühe 


öffentlich verfteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


fung. nu. Hm 


Die Erneuerungsfriſt zur 


5. Klaſſe endigt bereits mit M 


5. Mai. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Tf an das Fernſprechne x 


unter Nr. 593 


angeſchloſſen. 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
Hochbautechniker 


emfiehlt ſich z. Anfertg. v. Zeichng., ſtatiſt. 


Berechng., Koſtenanſchlägen und Bureau⸗ 1 


leitung. Angebote unter G. T. 80 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Feinsohlereil! 


Beſohlungen von jeder Art Schuhe 
werden ſauber u. dauerhaft in 2 Stunden 
ausgeführt. 10 Proz. Rabatt. 


J. Krzyminski, Schillerſtr. 19. 
Gelegenheitskauf. 


— Posten billi = 


Korsetts = 


empfiehlt 


as Meta ‚Pohl, Sorfeltaefhäft, | “ 


pernitusftrafie. 


Sadfeine Feltheringe 


flehlt 


Heymann San Schillerstr. 3. 
ff. Orangen = Styellatk (heil) 


pro Pfd. 1,20 M 


fowie Cifher- uU. Maelerleim 


pro Pfd. 30 Pf. empfiehlt 
Johannes Begdon, e 
i und Coppermitustir. 3 
en wee in und 
außer dem Hauſe empfiehlt 
Baderſtraße 7, 1. 


Nachruf. 


Durch plötzlichen Tod infolge Herzſchlages wurde 
unſer lieber Kollege, der königliche Kreistierarzt, 


Matzker 


aus unſerer Mitte geriſſen. 


Wir verlieren mit dieſem Kollegen einen lieben 
Freund, der uns viele Jahre mit Rat und Tat zur 


Sein Andenken wird uns unvergeßlich bleiben. 
Thorn den 27. April 1910. 


Die Cierärzte und Militär⸗Beterinäre in Thorn. 


Junges Müdchen, 


welches I höhere Mädchenſchule mit 
Erfolg beſucht hat, möchte Kindern bis 10 
Jahren Nachhilfeſtunden geben, event. 
auch tägl. Schularb. beauſichtg. 
Aust, in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Glen Miftagstiſchempfiehlt ] 
Feat Lauterbach, Araber⸗ 


ſtraße 3, 1 Treppe. 


Konserven- 
Woche! 


Von freitag den 29. April bis 


Freitag den 6. Mai 


verkaufe meine Konſerven zu 


bedeutend billigeren Preiſen. 
2 Pfd.⸗Doſe Schnittbohnen 
„ Schnittbohnen. 
5 Schnittbohnen 
5 Schnittbohnen . 
5 Schnittbohnen . 


oo 


„ Sauerampfer 


7 Kohlrabg . 
55 Kohlraby 


05 Kohlraby 0 0,68 
5 Erbſen m. Karotten 0,48 
5 Teltower Rübchen 0,35 
7 Karotten Q 0,32 


junge Erbſen mit 
Karotten Rt 
15 Leipziger Allerlei. 0,58 
75 Artiſchockenböden 
1 Stangen⸗Spargel . 1,15 
5 Stg. = Spargel mtl. 1,60 
Rieſen⸗Stg.⸗Spar⸗ 
gel, 10— 14 Stang. 
75 „ mit 


e 
x Schnittſpargel mit 


» GemüfeCrbfen. ö 
5 junge Erbſen 
„ ig. Erbſen, mittel⸗ 


85 Erbſen, ſehr fein 1,12 
1 ig. Kaiſer⸗Erbſen 
5 Gemüſe⸗Erbſen. 
55 Gemüſe⸗Erbſen. 
5 Gemüſe⸗Erbſen. 
1 Pfd. Preißelbeeren im Zucker 
Senf⸗ und Pfeffergurken, Pfd. 
elonen d. 


= 2 do do Dom Pr o do do do do do o do - d ον d t do d d HE 0 
= 


2 Pfd. „Doſe Mirabellen , 0,75 
2 RE: Reineklauden 0,75 
2 „% Pini, ea 
2 Aprikoſen . 1,35 
2 Stachelbeeren 0,88 
2 Erdbeeren 0,90 nu. 1,20 
2 5 Pflaumen 0,58 


Fisch- 
Konserven: : 


Nähere i 


„ Weißkohl 1,40 
7 Wachsbohnen . 0,48 
15 Weißkohl » . 0,28 
5 Pfefferlinge (hitze 0,62 


. 0,43 


Köpfen 1,15 x 


fein N 0,62 


Die Brauerei Fischer in Thorn 


hat bei Herrn Heyn-Podgorz eine Filiale errichtet für 


F Weibbier, Malzbier, Selter und 


Limonaden. 


Leinene Karierte 


Sommer-Pferdedecken 


Markisen 
und Zeltstoffe, 


8 glatt uud gestreift. 
Ringband, Franze. 
Wasserdichte 


Segeltuche. 
Fertige Pläne. 
Getreide-Säcke 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


malerialien, rauh und bearbeitet, 
Behlungsbedingungen, 


Kraft, 


Das 


enn 
Pferde- 
2 


ıotterie 


Hauptgewinn im Werte von Mark 


RE | 


(Porto und Liste 25 Pf. extra) 


Saibe b üngswwerk 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 


nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 
der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher Holz⸗ 


L. Bock, 


Reger -Seife 


dient dem Volkswohl, denn sie kommt 
den Bedürfnissen des Volkes entgegen, 
ist von unnachahmlicher Wasch- und Bleich- 
billiger als die schädlichen Wasch- 
und Bleichmittel. 


Ptundpaket 


aus garantiert reiner 
Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


13335 Warta⸗ Seife koſtet 88 fg. 
J. M. Wendisch Nachfl., Stifenfibrit 


. Markt 35. 


5 Marienburger u. 6 Allensteiner Lose zusammen 10 M. 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, 


ae "Maske 23. 


zu billigen Preiſen und günftigen 


Baugewerksmeiſter. 


E. 
Nur 5 Tage. Nur 5 Tag 
eke ke, Der große dene e e 


Zirkus Mathert, 


Bürgergarten Thorn. 


Eröffnung = Dae 8% 


28. Mil 


Ein phänomenales Rieſeuweltſtadtprogramm 
von 20 hintereinanderfolgenden Nummern. 


dDie beſten Zirkuskünſtler des Kontinents. u Den 


Auf Maſſenbeſuch rechnend, enorm billige ae 
Zigarrengeſchäften: Glückmann-Kaliski, Artushof, 0. 


Eliſabethſtr., P. Wollenberg, Ecke Breite⸗ 
Markt. 
1. Platz 0,90 Mk. 
zu löſen. sg Preis 

Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. 
platz 40 Pf. 


DER 


Die Direktion J. K. 


Feder⸗ Handwagen 


8 zu kaufen geſucht 


__ Kockartz, Gerberſtraße 14. 


Dreſßig Ae I 


autes pferdehen 


h (erfter Schnitt) hat abzugeben 


Paul Kadatz, Ober⸗Meſſau. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


billig zu e 


40 Pfennige. 


zu verkaufen 


beftkt außer 


| Warta-Seite . 


Ilensteiner 
usstellungs- 


‚ollerie || 


Hauptgewinn im Werte von Mark 


3 111 3 
Lose d 1 Mk. schied, Taus. 10 fl Si 


(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


Friedrich- 


1 Pfd.⸗Doſe Aal in Gelee 
Lachs in Gelee 
Neunaugen in al 

1,20, 1,95 und 
1 Doſe Forellenheringe 2 


Bratheringe, Bismarck⸗ und Oſtſe⸗ 


heringe, Doſe 650 Gramm 
Beſtellung en 


werden frei a geliefert. 


N. en 


Altst. Markt 27. 


Segen 43. 


1 
Schleunigst ar 


in allen Orten reſp. Agenten z. Zigarren⸗ 


Verkauf an Wirte ꝛc. 
oder 300 Mark pro Monat. 


Wilh. Velekmann, Hamburg 24. 
Einen tüchtigen Laufburſchen 
Bois Be 
Melee Albrehiraße 7, 4. 


Gejudt von fofort älteres Schul⸗ 
mädchen oder ſchulentlaſſ. Mädchen 


dreimal wöchentlich zwei Stunden 
Waſchen von Kinderwä 


ſche. 
Frau Dr. Barth, Mellienſtr. 115, 2. 


& 995 


. —— 43. 


Sehr hohe Prov. 


strasse 19 3a. 
Goldquelle. EM En 


= Braunbier, 


A Haustrunk, friſch zu haben jeden Dienstag und ee in 
0,50 der neu eingerichteten Brauerei | l 5 50 N 


Alexander Freining, Thorn. nn 50. 


Sue ein ſchulfreies 
Mädchen 


zu einem wet Kinde. 
Schillerſtraße 14, im Laden. 


Aufwärterin ane 3000 1 755 
Saubere Aufwärterin ſofort oder ſpäter zu vergeben. Ange⸗ 


bote unter L. M. 33 an die Geſchäfts⸗ 
für einige Stunden des Tages 1 ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
: 3 16, 


| Stelengefude 5 7000 Mark 


8 2 8 zur Ablöſung von Mündelgeldern geſucht. 
Hohbautehniter, 


Angebote unter M. K. an die Ge- 
— —.— der — 
Mitte 20er, mehrjährige Bureautätigkeit 
und gute prakt. Kenntniſſe, ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Angeb. unt. 
J. 0. 10 an die Geichättsftelle der „Preſſe“. 
Junges, gut empfohlenes 


Mädchen, 


das einen zweijährigen ae 
durchgemacht hat, Weißnähen u. Schnei⸗ 
dern kann, ſucht leichte Stellung. Auf 
hohes Lohn wird nicht geſehen. u 
mittelung nicht ausgeſchloſſen. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der een. 


2 Telegramm „Adresse: 


925 


5 & m weg N 


das auch im p! geht, 5720 zu 


kaufen geſucht. Angebote unter N. 
15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück ana 8 
„kaufen geſucht Angeb. unter Z. 109 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zum 


Culmer Chauſſee 58. 


200 Schock Blumen⸗ 
Weiß⸗, Wirſiag⸗ und 
Rotkohl⸗, 
ſowie Kohlrabipflanzen 


billig zu haben bei 


Fethke, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 114. 
Beſitzungen u. Haus⸗ 
grund ſtücke 


jeder Art habe im Auftrage billig 


Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 40 u. 


Grundſtück 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
3 r 8 je. 


€ 2 0 hohnungsgeinde 


Eee 


im befferen Haufe, 3—4 Zimmer, mög⸗ 
üchſt in der Nähe des altſtädt. Marktes 
von einem Kaufmann zum 1. Oktober 1910 


geſucht. Angebote unter Nr. 99 an 


SE 510 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4zim. Wohnung 


„wird von ruhigem Mieter zum 1. 10. ds. 


geſucht. Neuſtadt bevorzugt. 2 100 
mit Preisangabe unter A. Z. 100 
an die en 


G möbl. e nebſt Kabinett, 

Wunſch Klavierbenutzung und 
Penſtan vom 1. Mai zu vermieten 

Heiligegeiſtſtraße 11, pt. 1. 


Nenontert f Renoviert! 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


auf Wunſch Burſchengelaß vom 1. Mai 
zu vermieten. Zu erfragen 
gut möbl. Zimmer zum 1. 5. zu 
vermieten 
Kloßmannſtr. 18, 2, l., Eing. Talſtr. 
ut möbl. Wohn., Gas, Schreibtiſch, 
Badeſtube eventl. au 9 
ſofort zu verm. Bäckerſtr. 9, pt. 


Gut möbl. immer 
mit auch ohne Kabinett zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


Vorderzimmer zu 


(lesant möbl. 
vermieten Bladerſtraße 7, 3. 


vermieten 


St Mil Ti, mit au Zim. mit auch ohne Penſion zu 


vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 


Schön möbl. Vorderzinmer 


mit Chaiſel., Schreibtiſch und elektr. 
Licht Breileſlr. 36, 3 zu vermieten. 


Moöbl. m m nen a ver 
Ein möbl. Zimmer mit 
Schlafzimmer 


zu vermieten Kloſterſtraße 14, 1. 
1 1 nach vorn, mit ſep. 
Möbl. Zimmer, ein, mir au ahne 

Penſion ſofort zu vermieten 
_ Kluge, Salfarinenftt. 7,3, 


wei möbl. Zimmer, 


; nach vorn, ſep. Eingang, auch geteilt, in 


ruhigem Haufe ſofort billig zu 155 
mieten Schillerſtraße 19, 1 


Freundl. möbl Zimmer 


mit auch ohne Penſion 
billig zu vermieten 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 19, 1. 


1 AR auf W. auch Schlaf⸗ 
St. Möhl. Zinn., kamen, felt 
vermieten Goppernikusite, 41, 2. 


Mreije Der Plätze i im Vorverkauf: 
Alle weiteren Plätze ſind an 955 
e der Plätze an der 0 A 10 

1 ab 60 5 


In den Nachmittagsvorſtellungen, die 5 volles? 
haben, zahlen Kinder und Militär ohne Charge auf allen Plätzen 


Vorver kia Bar ge Und 
Herrmann, 79 N 115 
und Schillerſtr., 19 5 9 40 

2 1,90 M, ie 4 Stall 


Platz 0,80 M 


e erg 


Thorner Drchester- Verl 
Freitag, abends 8 ½ % Uhr: 


Hchefter-Btolt 


in der Aula des Lönigl 


1 ze Bar 


Iiitırin-Nt 


Heute und die letzten Tag! 
auf allen Deich 


halbe Preis 


Wer das grohanlige, 9 a 
Programm noch nich 
der beeile ſich, da am I 

Sonnabend fl 


bc laß Bari 


im Darietee- Saale. 
Im großen Saale: 


riet Träne 


Gasthaus zur er 
Sonnabend "den 50. a 


iinihrüngde 


Sr 
Sonntag den x iD = 
von 5 Uhr iD 1 


Großes Garten- 


von dem Muſikkorps des 
von Borcke (4, Pomm.) a 


Es ladet freundlichſt ein 8 all. 


Gramsci 
Sonntag den 1. 


Se nun 
wozu freundlichſt einlade a 2 


Lupen, 1010 


den 1 
Zu dem am Rn 1 fl 
55 p i twikt 
W. Strobel, 6° 15 5 
Finſach mb Fimmer 5 wert! 
mit voller Kojt vom 1. 
Bade 


ne 
i. möbl. Vorderz. (ep. ne 2% 
1. Mai zu verm. Gerechte e 
Möbl. Zimmer mit 0 1 rohe 3, 
1. 5. zu vermieten 


t 
Eine oder zwei Sm 
er! 
bie Gesc tele der 3 
Lose, 


5 
zug 82. Martenuger e, Pf Pa 
Ziehung am 12. N im OHwerte 
eine vierſp. Equipage 
10 000 Mk., en Mk. 1 
u beziehen dur me 
e Do bro neff neh" 
königl. Lotterie” fer. 
Thorn, W 5 


Por NER 
Verloren un ca de 
Jakob? in 


vom Stadtbahnhof bis ben 


gen Belohnung abzuge 
Geſchäftsſtelle der 0 Preſſe- 1 el, 
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74 
Preußziſcher Landtag. 
„Abgeordnetenhaus. 
di 50. Sitzung vom 27. April; 10 Uhr. 
ie Beratung des 
wird be; Kultusetats 
Be t beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fort⸗ 


leit g. Eickhoff fortſchrittliche Volkspartei) 
dat ür den fiat. bürgerlichen Anterricht ein, der 
polit te grandioſe Unkenntnis unſerer Jugend in 
N cher und volkswirtſchaftlicher Hinſicht geboten 
Leiten ere gebildeten Kreiſe würden da von der 
barſcgaft weit übertroffen. 25 
ten 55 Ströbel (Sozialdemokrat): Die höhe⸗ 
mind ehranſtalten ſeien Klaſſenſchulen, die den 
fen bemittelten Volksſchichten nicht zugänglich 
dexlan Du dem Reſervatrecht der höheren Bildung 
höhe Ngten die herrſchenden Klaſſen nun noch ein 
des Wahlrecht. 
dns 50. Dr. Bell (Zentrum) wendet ſich gegen 
Fumbamaniſtiſche Gymnafium, dem die moderne 
| 51 elung den Boden entzogen habe. Die raſche 
a ickelung der realiſtiſchen Anſtalten ſollte doch 
enken geben. 
Ahtunniſter von Trott zu Solz tritt den Aus⸗ 
5 me den: Ströbels entgegen, der bei ſeiner 
ar Fichaft gegen die höheren Schulen außer acht 
0 0 aß dieſe andere Ziele haben, als die Volks⸗ 
Auf den höheren Schulen will ſich der 
eine Beamten heranziehen, Perſönlich⸗ 
fein 10 ie ſpäter den Staat verwalten und Lehrer 
ler en. Durch den Erlaß über die Mittelſchur⸗ 
die r. ſollten Beſtimmungen und Einrichtungen, 
vetden gt beſtanden, in feſte Formen gegoſſen 
her Als ich mich nun mit praktiſchen Schul⸗ 
en 1 Verbindung ſetzte, um ihre Erfahrun⸗ 
Sur rüber zu hören, ging in der Preſſe ein 
Mit los, das ſei die erſte Tat des neuen Kultus⸗ 
Vie; er wollte die höheren Schulen herab⸗ 
unge Der Erlaß, der dann erging, war ſchon 
degs im Miniſterium vorbereitet und iſt keines⸗ 
St Ergebnis des in der Preſſe angefachten 
ulleres. Es iſt in der Tat nützlich, wenn Volks⸗ 
bild rer. die beſonders geeignet ſind, die ſich vor⸗ 
110 t und das Mittelſchullehrerexamen beſtanden 
50 50 auch dort unterrichten. (Sehr richtig!) 
und abe aus dem Munde bewährter Pädagogen 
Kanyı ulmänner gehört, daß gerade fie als junge 
dep oten in den Schulen in didaktiſcher Be⸗ 
Kehren 9 gerade von alten bewährten Volksſchul⸗ 
N rn am meiſten gelernt haben. (Sehr richtig!) 
gung 
l 
t 


50 te es für einen Fortſchritt, daß neben den 
er 
e 


5 9 05 und naturgemäß oft wechſelnden Lehrern 
Nittel 


ſchullehrer tätig ſind und den jungen 
könn, n in gewiſſer Beziehung als Vorbild dienen 
vert n. (Sehr richtig!) Auch iſt es wünſchens⸗ 
Rege ſtreb amen Elementarlehrern ein Sinauf⸗ 
10h in die höheren Schulen zu ermöglichen. 
Un, Meiner hohen Meinung von den Akademikern 
Mile, e ich doch, daß ab und zu der Wert der afabe- 
en Bildung überſpannt wird. Bei dem 
An. kommt es vor allem auf die Perſönlichkeit 
knn Sehr richtig!) Gegen die hier und da vor⸗ 
auf denden Übergriffe der ſtädtiſchen Verwaltungen 
Aber em Gebiete der Schule werde eingeſchritten. 
fett den biologiſchen Unterricht ſei noch kein 
des Urteil gewonnen. (Beifall.) 
Une 9 Viereck (freikonſervativ): Der Geſchichts⸗ 
ern an den höheren Schulen muß der alte 
ler in, ob ſich ſozialdemokratiſche Kritik auch dar- 
Alen gütrüſtet. Daß die höheren Lehranſtalten 
Menke steilen geöffnet werden, wird ewig eine 


. bleiben. Die Anterrichts⸗ 
Alltagsglück. 


v. ee ee e 


_— Nachdruck verboten) 

Wi (31. Fortſetzung.) 

wit zahrend Dodo ſang, ſchien ſie ſich förmlich 
ren Blicken an Rembert feſtzuſaugen. 
day, war jedoch jo gefühllos, gar keine Notiz 
it 91 zu nehmen — entweder ſtarrte er vor 
well oder ſein Auge ſuchte ſeine Frau, neben 

enno ſaß. 

Bitte an beſtürmte Dodo von allen Seiten mit 
ert 0 um weitere Vorträge, allein, ſie ſchlug 
ab. e mit kurzen, faſt unfreundlichen Worten 


Koran von H. 


unde hatte ja doch nur für Rembert geſungen, 
und Ihr Lied mit ſeiner ſchmeichelnden, Herz 
Erw inn betörenden Melodie hatte wider ihrer 
da, tung gar keinen Eindruck auf ihn gemacht. 
nehr eben ſang ſie heute Abend keinen Ton 


o 

Welt dieſem Augenblick war ihr die ganze 

Unte ſo grenzenlos gleichgiltig, daß fie der 

One, sang derſelben ganz kühl gelaſſen hätte, 

dug ‚defekt, daß fie Rembert auf irgend einer, 

ach em alten Chaos erſtehenden neuen Welt 
lieben 


Neri Geſina hatte der Geſang eine deſto 
0 da e Wirkung gehabt — ihr war ſo weich, 


fafgelz 7 zu Mut, ihr ganzes Weſen war wie, 


ot in dem Gefühl, ſich als Remberts 

um zu willen. 

die de köſtliche, milde Mondnacht lockte auf 
n faaſſe und in den Garten. 

Ger, sterem ſollte ein Feuerwerk abgebrannt 

Nögert > die Vorbereitungen zu demſelben ver⸗ 
Den ich, und unterdeſſen ſchwärmte die 

die Haft in Gruppen {ind paarweiſe durch 

Gertge und Alleen. 

Na hatte Bennos Arm genommen, 
ihr Mann von Dodo zurückgehalten 

War, allerdings gegen ſeinen Willen. 


unteren Klaſſen ſolche ältere bewährte 


verwaltung ſollte in den Realſchulen in der Nähe 
der ruſſiſchen Grenze auch das Ruſſiſche berückſich⸗ 
tigen. Die ſexuellen Fragen gehören nicht in die 
Schule. Die humaniſtiſchen Anſtalten als Pflege⸗ 
ſtätten des Idealismus find zu erhalten. Deshalb 
kann man die Reformgymnaſien doch begrüßen. 

Abg. Gottſchall (nationalliberal) wünſcht 
eine Statiſtik über die Erwerbung des Einjährigen⸗ 
zeugniſſes aufgrund praktiſcher Fähigkeiten. Bei 
der ſexuellen Aufklärung ſei Vorſicht geboten. In 
den unteren Klaſſen darf ſie nicht erfolgen. 

Abg. Caſſel (fortſchrittliche Volkspartei) ver⸗ 
langt einen gewiſſen Einfluß der ſtädtiſchen Kura⸗ 
torien auf die Schulverwaltung. Redner rühmt 
dann die Vorzüge des humaniſtiſchen Gymnajiums 
gegenüber den Neformanitalten. f 

Die Abgg. Weſtermann (nationalfiberal), 
Schmedding (Zentrum), 90 0 (national⸗ 
liberal), Lüdicke (freikonſervativ), Bartſcher 
(Zentrum), Buſch (Zentrum), Siebert (kon⸗ 
ervativ) und Dippe (nationalliberal) äußern 
lokale Wünſche. Abg. Wolkowski (konſer⸗ 
vatin) plädiert für einen Neubau des Gymnaſiums 
in Neuſtadt, Weſtpr. 

Hierauf wird die Weiterberatung auf 7% Uhr 
abends vertagt. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
74. Sitzung vom 27. April; 2 Uhr. 

Die Vorlage betr. Verlängerung des 
deutſch = ſchwediſchen Handels⸗ 
vertrags wird in dritter Leſung definitiv an⸗ 
genommen. ; 1 : 

Ang. Graf Kanitz (konſervativ) führt aus: 
Der Hauptpunkt bei dieſer Vertragsfrage iſt die 
Erzausfuhr aus Schweden. Dieſe ſollte uns durch 
möglichſt billige Verkehrstarife erleichtert werden. 
Wir ſollten gegen Schweden nicht zu nachgiebig 
ſein, ſondern nötigenfalls unſeren Generaltarif 
Schweden gegenüber anwenden. Gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Zollerhöhungen müßten Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden. 5 

Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfs 
über die 1 : 

Haftung des Reiches für ſeine 

ea mten. f \ 

Abg. Heine (Sozialdemokrat) ſpricht gegen 
den Ausſchluß der farbigen Beamten. 

Zu 8 A wird ein Kompromißantrag ange⸗ 
nommen, der auch die Beſatzung des Schutzgebiets 
Kiautſchou in das Geſetz einbezieht. Re 

Mit dieſer Anderung wird das Geſetz definitiv 
angenommen. 5 8 

Debattelos werden ferner das Geſetz betr. 
Anderung des Reichsſchuldbuches definitiv 
angenommen und eine Aberſicht über die Aus⸗ 
gaben und Einnahmen des Reiches pro 1906 er⸗ 
ledigt, ebenſo die berſicht für das Schutzgebiet 
Kiautſchou pro 1904 und 1905. 

Es folgt die dritte Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die N 

Gewährung von Beihilfen 
an die Kriegsteilnehmer. 

Abg. Prinz Carolath (nationalliberal) er⸗ 
klärt es für patriotiſche Pflicht, für die Veteranen 
zu ſorgen. Die Schwierigkeit liege lediglich in der 
Deckungsfrage. Zu bedauern ſei, daß die Wehr⸗ 
ſteuer⸗Reſolution abgelehnt ſei. Unter allen Am⸗ 
ſtänden müſſe etwas geſchehen. Er ſchlage vor, 
daß in einer freien Konferenz über die Deckungs⸗ 
frage beratſchlagt werde. Zeige ſich ein Weg, der 
gangbarer ſei, als die Wehrſteuer, ſo werde er 
gern zuſtimmen. 
mr T—ͤ—ͤ—... 5x K..... —?—ü:⁰ö—9õgoÄ ;.. 
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(Zweites Blatt.) 


28. Jahre. 


Schatzſekretär Wermuth: Meine neulichen 
Bedenken haben ſich als berechtigt herausgeſtellt. 
Es ſind ſchon ſechs Entwürfe zugunſten der Vete⸗ 
ranen ausgearbeitet worden. (Heiterkeit) Der 
Anterſchied zwiſchen Ihrer und unſerer Anſchauung 
beſteht nur darin, daß Sie Ausgaben beſchließen, 
aber nicht einen geeigneten Weg für Einnahmen 
angeben. Das überlaſſen Sie uns. Ich hoffe auch, 
daß ſich noch ein Weg finden wird, vielleicht durch 
Bereitſtellung eines Teils des Ertrages der Reichs⸗ 
wertzuwachsſteuer. 

Abg. Groeber (Zentrum): Die Wehrſteuer 
iſt nicht A e ſondern nur die Reſolution. 
s fragt ſich eben nur, wie die Ausführung iſt. 
Das müſſen wir allerdings erſt wiſſen, ehe wir der 
Wehrſteuer, die ja ſehr verſchieden geſtaltet ſein 
kann, zuſtimmen. 

Abg. Arnſtadt (konſervativ): Wir halten 
Fön an der Wehrſteuer feſt, bis uns bejjere 
Vorſchläge gemacht werden. Jedenfalls müſſen 
unſere alten Veteranen endlich dieſes Ehrenſoldes 
e ae 

g. o pf (fortſchrittliche Volkspartei): 
Das Beharren auf der Wehrſtener zögere die Ne 
ranenfürſorge nur hinaus. Wer dieſe ernſthaft 
wolle, ſollte einer Verringerung der Liebesgabe 
zuſtimmen. Was die Wertzuwachsſteuer anlange, 


„ſo ſuche ja gerade die Rechte fie in ihrem Ertrage 


zu verkümmern. (Widerſpruch rechts.) Die Vete⸗ 
ranenfürſorge ſei dringend. Verſchleppe man ſie 
noch wieder um Jahre, jo werde ſie gegenſtandslos. 

Abg. von Liebert (Reichspartei): Mit 
ſchönen langen Reden wird den Veteranen nicht 
edient. Die Vorgänge am Sonnabend haben im 
ande Entrüſtung hervorgerufen, die ablehnende 
Erklärung des Schatzſekretärs ſowohl wie die nega⸗ 
tiven Abſtimmungen über die Aufbringung der 
Mittel. Wir müſſen jetzt etwas tun, um den Vete⸗ 
ranen zu helfen. Der Widerſtand der Regierungen 
muß endlich überwunden werden. 

Abg. Werner (Reformpartei) äußert ſich in 

el Sinne. Es ſcheint, als ob der Schatz⸗ 
ekretär die Veteranen als Vorſpann brauchen 
wollte für die Wertzuwachsſteuer. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir laſſen uns auf dieſe Steuer nicht ein, 
denn das geht nicht jo raſch. 
Schatzſekretär Wermuth: Der Reichstag hat 
jedenfalls keine Deckung, keine Einnahmen be⸗ 
ſchloſſen. Ich wiederhole nochmals, daß auf dem 
Wege der Wehrſteuer kein Erfolg zu erzielen iſt. 
Ich bleibe dabei, daß wir uns nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage zu richten haben, und daß es am 
beſten wäre, von der Wertzuwachsſteuer Beträge 
für dieſen Zweck zu erübrigen. Und wenn ich 
Ihnen dieſen Vorſchlag moche, jo lehnt ihn Herr 
Werner ab. Da iſt auch von einer Konferenz nichts 
zu erhoffen. 

Abgg. Schoepflin (Sozialdemokrat) und 
Bindeswald (wirtſchaftliche Vereinigung) ſind 
gegen den Vorſchlag des Staatsſekretärs. 

Abg. Arendt A Der Schatz⸗ 
ſekretär kann jedenfalls nicht verlangen, daß wir 
in demſelben Entwurfe, in dem wir Ausgaben vor⸗ 
ſchlagen, auch gleich für Deckung ſorgen. Über 
letztere Vorſchläge zu machen, iſt Sache des Schatz⸗ 
ſekretärs. Stößt die Wehrſteuer auf Widerſtand 
im Bundesrat, ſo hat dieſer umſomehr die Ver⸗ 
pflichtung, Habe Vorſchläge zu machen. Be⸗ 
ſteht der Schatzſekretär auf Verwendung der Wert⸗ 
zuwachsſteuer für dieſen Zweck, ſo werde ich bei 
deren 0 beantragen, daß ihr Ertrag auch 
tatſächlich für die Veteranen feſtgelegt wird. 

Schatzſekretär Wermuth: Ich halte an 
meinem Vorſchlag wegen der Wertzuwachsſteuer 
feſt, und deshalb habe ich mich auch über den Vor⸗ 


Die ſchöne kokette Dodo war ihm geradezu 
läſtig. 5 

15 Mondnacht löſte Bennos Zunge — er 
rang heute mit einem großen Entſchluß. 

Geſinas Nähe war ſeinem Herzen noch immer 
gefährlich, er mußte endlich ein Ende machen, 
mußte mit dieſen Hoffnungen, die ſich jahrelang 
immer wiederholt, abſchließen. 

Er beugte ſich zu Geſina, um deren Haupt 
das Mondlicht ſilberne Fäden ſpann, ſodaß es 
wie ein Heiligenſchein auf dem blonden Haar 
flimmerte, hinab: 1 

„Sind Sie glücklich, Frau Geſina? Kart 
ſprach ihren Namen ganz beſonders weich und 
zärtlich aus — „es iſt ſicherlich taktlos von 
mir, ſolch eine Gewiſſensfrage zu ſtellen, aber 
ich will es einmal von Ihren Lippen hören, 
daß Sie glücklich ſind.“ 

Sie blickte voll zu ihm auf. . 

„Lieber Freund — ich bin unſagbar glücklich 
— es gab eine Zeit, in der ich dachte, das 
Leben könne mir nichts mehr bieten, ich müßte 
es opfern, um eines geliebten Menſchen willen, 
es von mir werfen, wie etwas berläſtiges, 
etwas, das mir keinen Segen mehr bringen 
würde — ich war im Begriff, eine große Sünde 
zu begehen, da gab Gott mir ein Zeichen — er 
bewahrte mich, wie durch ein Wunder, vor 
einem fündhaften Tod — er ſchenkte mir 
körperliche Geneſung.“ 

n band ant kam das Glück.. kam 
Rembert — und nach manchen Irrwegen, die 
meine Seele gegangen, fange ich jetzt an, zu 
begreifen, wo das Glück wirklich zu finden. 
Nicht, wie ich geglaubt — nicht von den Sternen 
iſt es zu holen, nein, in uns ſelbſt liegt es, in 
unſerer Liebe zu denen, die unſer Herz beſitzen. 
Nicht nur Liebe empfangen, nein, auch ſelbſt⸗ 
loſe Liebe gaben, nenne ich Glück. — Das iſt 
das Höchſte, das Reinſte auf Erden, und dazu 
bedarf es keiner beſonderen Vorzüge, die das 


Schickſal ſpendet. ... Um im wechſelſeitigen 
Geben und Nehmen glücklich zu ſein — die 
Gelegenheit dazu bietet das tägliche Leben. 
Um aber zu dieſer Einſicht zu gelangen, mußte 
ich mich ſchwer durchringen, und gewiß ſteht mir 
noch mancher ſeeliſche Kampf bevor — aber 
ich werde immer ſiegen; denn mein Bund mit 
Rembert iſt auch, daran glaube ich feſt, in den 
Sternen beſiegelt und — wie ſang doch Dodo 
vorhin — „Niemals trügt ein Stern“! 

Ste ſoll es nie erfahren, daß ich ihr die un⸗ 
ſchuldigen Sodapulver anſtatt der todbringen⸗ 
den gab,“ dachte Benno. 

Seine Augen ruhten mit zärtlichem, innigem 
Ausdruck auf der Frau, die er niemals ganz 
vergeſſen kann und wird. 

Dann zieht er die Hand, die auf ſeinem 
Arm ruht, an ſeine Lippen: 

„Gott ſegne Sie, Frau Geſina ....“ 

In dieſem Augenblick begegnen Bruno und 
Lolo den beiden und ſchließen ſich ihnen an. 

Dodo hat es ſo einzurichten gewußt, daß 
Rembert an ihrer Seite geht. Zu ihrem Arger 
iſt jedoch Lanzau der Dritte im Bunde. Ver⸗ 
geblich verſucht ſie, ihn loszuwerden. Als das 
Feuerwerk beginnt, eilt Rembert mit einer 
flüchtigen Entſchuldigung davon. 

Eine Unruhe um Geſina hat ihn erfaßt. Er 
ſucht ſie überall im Garten und meint plötzlich, 
ihr blaues Kleid hinter einer niedrigen 
Krataegushecke auftauchen zu ſehen. 

Richtig, von hellem Mondlicht umfloſſen, 
geht ein Paar in einiger Entfernung vor ihm, 
die Dame hat ſich eng an die Schulter des ſie 
führenden Herrn geſchmiegt. 

Ohne Zweifel iſt es ein Liebespaar — das 
verrät die ganze Haltung der beiden. Rembert 
will ihnen den Weg abſchneiden, doch da treten 
Frau von Vehlen und Anna Senden aus einer 
Seitenallee und nehmen ihn, den Sturm in 
ſeinem Innern natürlich nicht ahnend, arglos 


bedingen? 


ſchlag der Konferenz nicht weiter ausgelaſſen. Ich 
weiſe dieſen Gedanken natürlich nicht von der 
Hand, und es wird mir eine Freude ſein, ſie ein⸗ 
zuberufen. 

Auf eine Anfrage des Prinzen Carolath, 
ob denn der laufende Etat bereits berſchüſſe er⸗ 
gebe, antwortet der Schatzſekretär: Das 
Defizit, das wir im Etat von 1909 haben, iſt erſt 
bis auf 60 Millionen gedeckt. Das iſt ja eben die 
Schwierigkeit, derenthalben wir auch bei Ange⸗ 
legenheiten, denen wir mit warmem Herzen gegen⸗ 
überſtehen, vorſichtig ſein müſſen. Die neuen 
Steuern ergeben noch nicht annähernd das Erwar⸗ 
tete, wenn auch anzunehmen iſt, daß das im Be⸗ 
harrungszuſtande der Fall ſein wird. } 

Hierauf wird der Veteranen⸗Geſetzentwurf ein⸗ 
ſtimmig en bloc angenommen. (Beifall.) 

Freitag 2 Uhr: Handelsvertrags⸗Abkommen 
mit Egypten, Nachtragsetat, Ausſtands⸗Ausgaben⸗ 
für Südweſtafrika, Stellenvermittelungsgeſetz. 

Schluß 44 Uhr. 


Eine Handelskammer über die 
Reichsſinanzreform. 


Etwas anderes und doch vielleicht richtiger als 
viele Handelskammern und kaufmänniſch⸗indu⸗ 
ſtrielle Korporationen beurteilt die Dort⸗ 
munder Handelskammer die Reichsfinanz⸗ 
reform des Jahres 1909. Die „Deutſche Volks, 
wirtſchaftliche Korreſpondenz“ entnimmt dem 
letzten Jahresbericht der Kammer folgende mit 
einiger Ironie einſetzende Ausführung: 

„Von den Verbrauchsſteuern iſt jedesmal die⸗ 
jenige am verdammenswerteſten, welche den Zah⸗ 
lenden am unmittelbarſten trifft. Die Erhöhung 
des Kaffeezolles und die Zündholzſteuer finden 
viele vom Standpunkte geſunder Steuerpolitik für 
durchaus verwerflich und die dadurch hervor⸗ 
gerufene Unzufriedenheit voll begründet; andere 
teilen dieſen Standpunkt durchaus nicht. Ebenſo 
geht es mit der Talonſteuer und ihrer „techniſch⸗ 
mangelhaften Ausführung“. Vollends gibt es 
viele, die eine Reichsfinanzreform ohne Erbſchafts⸗ 
ſteuer oder doch Erbanfallſteuer überhaupt für keine 
Reform, ſondern für eine Deform halten. And doch 
ſagen andere: Wäre das Ergebnis dieſes Kampfes 
eine Reform, die ihren Namen wirklich verdiente, 
die das ſeit langen Jahren empfundene nationale 
Bedürfnis vollſtändig befriedigte, der Reichs⸗ 
finanzwirtſchaft die dauernde feſte Grundlage ge: 
deihlicher Selbſtändigkeit zu geben, ſo müßte das 


Jahr 1909 unmittelbar neben ſeinem großen Vor⸗ 


gänger vor 30 Jahren, dem Jahre 1879, genannt 
werden, das unſere nationale Wirtſchaftspolitik 
gegründet hat. Immerhin bleibt, was 
im entſcheidenden Jahre erreicht 
worden iſt, ein Erfolg von faſt unver- 
gleichlicher Tragweite. Eine Steuer⸗ 
erhöhung um bald eine halbe Milliarde Mark iſt 
ein finanzpolitiſcher Akt, deſſen Größe weder durch 
die unzulängliche oder bedenkliche Beſchaffenheit 
einzelner Steuern noch durch die politiſchen Opfer, 
mit denen die Erhöhung erkauft werden mußte, 
aufgehoben werden kann. Erſt wenn die zeitlich: 
Diſtanz für ein gerechtes und beſonnenes hiſtoriſches 
Arteil erreicht, wenn der Lärm der Steuerkämpfe 
ganz verſtummt, die Entrüſtung der Beſiegten ver⸗ 
geſſen und überwunden fein, die Steuerhetze als 
nicht mehr zugkräftig ihr Ende gefunden haben 
wird, wenn ſich der wirkliche Wert jener politiſchen 
Opfer richtig abſchätzen laſſen und der volle Ertrag 
— ä —————— ⁰ TE Tr 
in Beſchlag. Er kann ihnen nicht ausweichen 
und bietet wütend Frau von Vehlen ſeinen 
Arm. 

„Der nordiſche Mondſchein hat doch auch 
etwas Zauberhaftes, wenn er auch an den des 
Südens nicht heranreicht,“ bemerkte Frau von 
Vehlen — Rembert haßte in dieſem Augen⸗ 
blicke den Mondſchein. „Vielleicht aber bin ich 
demſelben ſogar zu Dank verpflichtet,“ ſagte er 
ſich gleich darauf mit verbiſſenem Lächeln. 

Als man ſich der Gartenterraſſe nähert, ſchaut 
Rembert ſich um — richtig, da kommt Geſina 
an Benno Sendens Arm. — ö 

Frau Anna, die ſich ebenfalls umgeblickt, 
bleibt ſtehen. 

„Ach, Bruno, da biſt du ja —“ 

„Es iſt doch Benno,“ will Rembert wütend 
ausrufen, aber plötzlich nimmt ihn die 
Exzellenz beim Frackaufſchlag und verwickelt 
ihn in ein längeres Geſpräch. Als er endlich 
wieder frei iſt, kann er weder ein blaues 
Frauenkleid noch einen der Zwillingsbrüder 
entdecken. 8 

„And es war doch Benno,“ murmelte er 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. 

Der Abend, der ſo ſchön begonnen, endet 
für Geſina mit einem Mißklang, weil die Miene 
ihres Mannes immer finſterer wird und er 
kaum ein Wort mit ihr ſpricht. Die Nach⸗ 
hauſefahrt wird in drückendem Schweigen zu⸗ 
rückgelegt. — 

Die Frage: „An wen ſchmiegteſt du dich 
im Garten? Wie durfte dich Benno in ſo enger 
Amſchlingung beim Mondſchein verſchwiegene 
Wege führen? Das Mondlicht hat Euch ver⸗ 
raten —“ ſchwebte Rembert auf den Lippen — 
dann wäre, hätte er ſie getan, gleich alles gut 
geweſen — aber: 

Weißt du, was ſchwerer wiegt, als alle 
Das ſind die ungeſprochenen 
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Worte 


der neuen Steuern wirkſam fein wird: erſt dann 
wird zu ermeſſen ſein, was das Jahr 1909 für die 
U nd ale und die Nationalwirtſchaft geleiſtet 


at und als Entwicklungsfaktor bedeutet. 


Wer um die kritiſche Zeit der Reichsfinanz⸗ 
kämpfe des letzten Jahres ſchon in ſeiner Sommer⸗ 
friſche im Auslande, ſagen wir einmal in einem 
Seebadeorte des tyrrheniſchen Meeres, weilte, dem 
wurde es ſchwer, ſeinen italieniſchen Tiſchgenoſſen 
klar zu machen, daß nicht weniger als 500 Mil ⸗ 
lionen neuer jährlicher Steuern jetzt 
Man 
wurde bedeutet, daß man ſich in der Vokabel ver⸗ 
griffen hätte, und daß es ſich wohl um 5 Mil⸗ 
lionen handele. Daß es aber um mehr als 50 Mil⸗ 
Ein ſo 
großer infolge einer verlotterten Finanzwirtſchaft 
plötzlich eingetretener Mehrbedarf iſt gewiß in der 
Finanzgeſchichte der Völker bisher nicht zu ver⸗ 
zeichnen, ausgenommen in der Zeit vor der fran⸗ 


in Deutſchland bewilligt werden ſollten. 


lionen gehe, wollte niemand glauben. 


zöſiſchen Revolution. 


Sicherung der Bauforderungen. 


Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein zu Schöne⸗ 
berg bei Berlin hat an das Abgeordnetenhaus eine 
mit großer Mehrheit beſchloſſene Petition gerichtet, 
in der er bittet, darauf hinzuwirken, daß der zweite 
Teil des Geſetzes über die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen durch landesherrliche Verordnung in 
Groß⸗Berlin baldmöglichſt eingeführt werde. Der 
genannte Verein geht hierbei, wie er in der Be⸗ 
gründung der Petition betont, von der Auffaſſung 
aus, daß erſt der zweite Teil des Geſetzes in wirk⸗ 
ſamer Weiſe die Geſundung der baulichen Verhält⸗ 
niſſe beeinfluſſen und es verhindern wird, daß 
mittelloſe Unternehmer oder auch ſolche, deren 
Kapital in keinem Verhältnis zu der Größe ihres 
Unternehmens ſteht, lediglich auf Kredit baſierte 
ihren 
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen außerſtande 
ſind. Das Emporwachſen von Baulichkeiten, welche 
ſchon im Fundament den Keim der Zwangs⸗ 
vollſtreckung tragen, wird vermieden, und die Ver⸗ 
Bauhandwerker und der Nuin von 
Exiſtenzen werden ſich vermindern. Das reelle Bau⸗ 
gewerbe wird auch durch den zweiten Teil des Ge⸗ 
ſondern im 

Gegenteil durch Verminderung der Subhaſtations⸗ 
bauten nur an Reellität und Lebenskraft gewinnen. 
Der Schöneberger Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
hält daher die baldige Einführung des zweiten 
Teils dieſes Geſetzes für dringend notwendig und 
hofft, daß ſeine Bitte baldige Erfüllung findet. — 
Dieſer Bitte werden ſich außer den Bauhand⸗ 
werkern alle überzeugten Mittelſtandsfreunde gern 
anſchließen, und ſie werden es mit beſonderer 
Freude begrüßen, daß hier nach der Inkraftſetzung 
des leider noch immer nur auf dem Papier ſtehen⸗ 
den zweiten Teiles des Geſetzes zur Sicherung der 
Bauforderungen in ſo unzweideutiger Sprache ge⸗ 
rade von einem Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
gerufen wird. Lange hat man die Grundbeſitzer 
und die Bauhandwerker gegeneinander ausgeſpielt. 
Aber immer klarer tritt die Erkenntnis hervor, 
daß ſich die Intereſſen der beiden Gruppen nicht 
kreuzen, ſondern parallel laufend zu demſelben 
Ziele führen. üb immer Treu und Redlichkeit! 
Zu der langen Reihe von Geſetzen, die lediglich 
einen neuen Text zu dieſer alten Melodie liefern, 
gehört ja auch das Bauhandwerkerſchutzgeſetz. Es 


Bauten beginnen können und nachher 


luſte der 


ſetzes keine Schädigung erfahren, 


will in der Tat nichts weiter als Treu und Red⸗ 


lichkeit, deren Reſpektierung doch allen Anſtändigen 
ſelbſtverſtändlich erſcheint, auf einem beſtimmten 
Gebiete menſchlichen Schaffens wegen der hier 


lange gemachten trüben Erfahrungen zu erzwingen. 
Gewiß, Leute, die dem Dichter verſchmitzt nach⸗ 


IX 


Am folgenden Morgen in aller Frühe reiſte 


Rembert nach Reval. 


Er nahm von Geſina Abſchied, als dieſe 


eben aufgewacht. 


„Aber Nembert,“ ſagte fie vorwurfsvoll, 


„warum haſt du mich nicht geweckt?“ 

„Schlafe nur weiter — du brauchſt Ruhe,“ 
erwiderte er. 

Dann kam er noch einmal an ihr Bett und 
küßte ſie ſo heiß, als gelte es einen Abſchied 
fürs Leben. 

Geſina, ſo betrübt ſie auch über jede 
Trennung von Nembert war, blieb dennoch in 
einer gehobenen Stimmung zurück. 

Nach ein paar Tagen — vielleicht bereits 
übermorgen — war Rembert ja wieder da; 
und dann beſchäftigten ſie die verſchiedenſten 
Pläne, ihr Leben ſo traulich wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Worüber ſie als junges Mädchen ge⸗ 
ſpöttelt, was ihr läſtig und der Beachtung un⸗ 
wert gedünkt, das erſchien nun in einem neuen 
Licht. Sie hatte ſo viel ſeeliſche Wandlungen 
durchmachen müſſen, um zu erkennen, daß der 


Friede, das Glück doch nur am heimiſchen Herde, 


in Arbeit und Pflichterfüllung zu finden. Sie 
würde nie wieder, wie früher, dem Sport hul⸗ 
digen, ſie würde weder radeln noch reiten, nicht 
mehr tanzen, noch ſchwimmen, alles das, was 
ſie in Finnland bei der Großmutter mit ſo viel 
Luſt und Eifer gelernt und getrieben, was ihr 
eine gewiſſe Sicherheit, eine auch geiſtige ilber- 
legenheit verliehen, da mit ihrem Körper ſich 
auch ihr Geiſt geftählt. Da war es wieder 
Rembert geweſen, der all das in ihr zunichte 


gemacht, ſie hatte gefühlt, daß ſie ihrer ganzen | to 


Naturanlage nach dazu prädeſtiniert war, nur 
Weib zu ſein, die Gebende, Opferwillige. Und 


0 


ſprechen: „Nicht Kinder blos ſpeiſt man mit 
Märchen ab!“ haben mit vorübergehendem Erfolge 
verſucht, das Gruſeln zu lehren. Immer wieder 
kehrte der Einwand wieder, trete der zweite Teil 
des Geſetzes inkraft, ſo werde die Bautätigkeit 
völlig eingeſtellt werden, und dann werden die 
Bauhandwerker mit zuerſt das Nachſehen haben. 
Mit ſolchen plumpen Übertreibungen hat man 
leichtgläubigen Gemütern kurze Zeit zu impo⸗ 
nieren vermocht, aber auf die Dauer ſind dann die 
Früchte dieſer Erzählungen doch zu kurz geweſen. 
Wird nicht vor dem Beginn jedes Unternehmens 
überlegt, ob auch die Mittel zu ſeiner Durch⸗ 
führung vorhanden ſind? Iſt es alſo ein gar zu 
auffälliges Geſetz, das dieſe überlegung auch auf 
die Bauhandwerkerforderungen ausdehnt und den 
Niederſchlag in einer beſtimmten Hypothek ver⸗ 
langt? Mit Recht ſtellt der Schöneberger Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein feſt, daß das reelle Bau⸗ 
gewerbe durch den zweiten Teil des Geſetzes wegen 
der ſicher zu erwartenden Verminderung der Sub⸗ 
haſtationsbauten an Reellität und Lebenskraft 
nur gewinnen kann. Nur auf dieſen Teil des Bau⸗ 
gewerbes aber, der erfreulicherweiſe zugleich die 
große Mehrheit darſtellt, iſt Wert zu legen. Wie 
jetzt die Dinge liegen, wirkt das Geſetz zum Schutze 
der Bauhandwerker lediglich zum Schutze derer, die 
es nicht ſchützen, ſondern zurücktreiben wollte; im 
Schranke der Regierung ſtaubt es ein, während es 
draußen im praktiſchen Leben unreines Geſchäfts⸗ 
gebaren verhüten oder nachdrücklich ahnden ſollte. 
Die Methode, ein Geſetz mit ſcharfen Zähnen zu 
ſchaffen und dann das ganze Gebiß in ein Waſſer⸗ 
glas zu legen, ſollte ſchleunigſt wieder abgeſchafft 
werden. Gewiß, dieſe Waffe gegen unlautere Vau⸗ 
unternehmer iſt nicht überall notwendig. Auf dem 
Lande und in der Kleinſtadt wird der Spekulant, 
der an Subhaſtationsbauten reich werden möchte, 
ſich ſchnell unmöglich machen, und ſo begreift man 
es, daß die Inkraftſetzung des zweiten Teiles des 
Bauhandwerkerſchutzgeſetzes für den einzelnen 
Bezirk der beſonderen Verordnung vorbehalten ge⸗ 
blieben iſt. Der Bauſchwindel iſt in beſonderem 
Maße eine Großſtadtpflanze, und ſo iſt es nur zu 
natürlich, daß ſich in großſtädtiſchen Handwerker⸗ 
kreiſen wachſender Anmut über das Ausbleiben 
des von ihnen längſt als notwendig erkannten ver⸗ 
ſtärkten Schutzes auffallend lebhaft geltend macht. 
Bei gewöhnlichen Sterblichen mag ja ſchon der 
Gedanke, es könnte ein ſchärferes Geſetz kommen, 
hinreichend abſchreckend wirken. Bei den unſoliden 
Bauſpekulanten aber mit ihrem robuſten Gewiſſen 
und dehnbaren Rechtsempfinden genügt die 
drohende Bereithaltung ſtrengerer Abwehrmaß⸗ 
regeln nicht. Hier muß zum mindeſten in einzelnen 
Großſtädten auch der zweite Teil des Geſetzes Gel⸗ 
tung erlangen. Kam nicht das ganze Schutzgeſetz 
nur im Schneckentempo näher? Sind nicht ſeit der 
erſten Anregung durch eine große Handwerker- 
organiſation mehr denn zwei Jahrzehnte ver⸗ 
floſſen? Müſſen ſich erſt wieder wie am Anfang 
der er Jahre wahre Kataſtrophen ereignen? 
Früher mochten Erwägungen am Platze ſein. Aber 
jetzt gebe man die Bahn frei für entſchloſſene Tat 
und verhüte damit, daß der Regierung bei neuem 
Anheil vorgehalten werden muß: „Ihr konntet 
ſchlimmes verhüten, aber ihr verſäumtet es!“ 
Der Bauhandwerkerſtand hat harte Verluſte ſo⸗ 
lange hinnehmen müſſen und hat auf Beſſerung 
mit ſolcher Geduld gewartet, daß jetzt, da Hilfe 
möglich iſt, ſie auch bereitwillig und uneingeſchränkt 
gewährt werden ſollte. — F. 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 26. April. (Verſchiedenes.) Das 
„Kirchliche Amtsblatt des Konſiſtoriums der Pro⸗ 


ihre Häuslichkeit ſollte fortan ihr vornehmſter 
Wirkungskreis ſein und bleiben. Sie wollte 
verſuchen, ſich ganz in Remberts Intereſſen 
hineinzuleben und ihm durch verdoppelte Liebe 
den Sohn erſetzen, den er um ihretwillen ver⸗ 
loren. 

* = * 

Nichts im Herrenhauſe zu Haldburg ge⸗ 
mahnte an die Zeit, in welcher Frau Elly hier 
Herrin geweſen, die Einrichtung trug jetzt einen 
ganz anderen Charakter — die ſchönen, hohen 
Zimmer waren durchſtrömt von Licht und 
Wärme, und Geſina bot das Bild einer ent⸗ 
zückenden jungen Hausfrau, als ſie anordnend 
und muſternd, ſich des ſchönen Beſitzes freuend, 
durch die Flucht der Gemächer ſchritt. 

In Remberts Arbeitszimmer war es Klaus' 
Bild, auf einer großen Staffelei aus ſchwarzem 
Holz, vor welchem ſie lange mit verſchlungenen 
Händen ſtand. 

Wie gern würde ſie dieſem Kinde Mutter 
ſein. Sie liebte in ihm ſeinen Vater. 

Die Mutter, welche den Knaben geboren, 
beſaß eigentlich nur ein leibliches, kein geiſtiges 
Anrecht an ihn. 

Konnte Gott, der gerecht und barmherzig, 
es wirklich zulaſſen, daß Klaus ſeinem Vater 
dauernd entfremdet und vorenthalten würde? 
Geſinas Augen umflorten ſich, während ſie eine 
kleine Vaſe mit Herbſtblumen dicht an die 
Staffelei heranrückte, dann erſchrickt ſie beim 
unwillkürlichen Gedanken, daß es ganz den An⸗ 
ſchein hat, als ſchmücke fie das Bild eines ge⸗ 
liebten Verſtorbenen. 

N — Klaus iſt für ſie ebenſo gut wie 


Ihre freudige Zuverſicht, ſich ihr Glück nicht 


durch böswillige Verleumdungen trüben zu 


vinz Weſtpreußen“ meldet: Der ſeitherige zweite 
Prediger Auernhammer an der St. Johannis⸗ 
Kirche in Danzig, Diözeſe Danzig⸗Stadt, iſt zum 
erſten Prediger an derſelben Kirche berufen und 
Die zweite Pfarrſtelle 
an der St. Johannis⸗Kirche in Danzig, privaten 
Patronats, gelangt infolge Berufung des bis⸗ 
herigen Stelleninhabers in die erſte Pfarrſtelle 
an derſelben Kirche zum 1. Juli d. Is. zur Er⸗ 
ledigung. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch 
den Magiſtrat in Danzig, welchem die Kirchen⸗ 
gemeinde⸗Organe zwei Bewerber zu präſentieren 
Die Stelle gehört der erſten Grund⸗ 
Dienſtwohnung iſt vorhanden. 
Der Bezug des Dienſteinkommens regelt ſich nach 
dem Pfarrerbeſoldungsgeſetz vom 26. Mai 1909. 
Die Gemeinde zählt rund 8000 Seelen. Be⸗ 
werbungen ſind binnen drei Wochen an den 


von uns beſtätigt worden. 


haben. 
gehaltsklaſſe an. 


Gemeinde⸗Kirchenrat zu richten. Die Glocken von 


St. Katharinen, der älteſten Kirche Danzigs, 
werden, nachdem ſie faſt fünf Jahre verſtummt, 
am nächſten Sonntag zum erſtenmale wieder in 
An dieſem Tage findet 


ihrer Geſamtheit ertönen. 
auch die Einweihung des neuen großen Läute⸗ 
werks ſtatt. Das ſogenannte „größte Glodenfpiel 


der Welt“ kann, wenn die Inſtallierung auch 
ſchon weit vorgeſchritten iſt, zu dem Feſttage nur 
ſoweit proviſoriſch hergerichtet werden, daß einige 
Choräle, allerdings ſchon mit vollen Akkorden, 


mittels des mechaniſchen Betriebes geſpielt werden 
können. Eine beſonders umfaſſende kirchliche 
Feier mit einem entſprechenden muſikaliſchen Teile 


ſoll dem nächſten Sonntage die rechte Weihe 


geben. Das Glockenſpiel, welches in drei Oktaven 
37 Glocken im Geſamtgewicht von etwa 350 


Zentnern — die größte 54 Zentner — umfaßt, 


außerdem einer mechaniſchen Spieltrommel im 
Gewichte von 100 Zentnern bedarf, ſoll, wenn 
möglich, bis zum 3. Juli d. Is. für dauernden 
Betrieb fertig montiert fein. — Erhängt hat ſich 
vergangene Nacht der Wächter Seegler aus 
Krakau, der bei der Holzſchneidemühle von Georg 
Apreck⸗Rückfort bedienſtet war. Morgens fand 
man ihn im Keſſelhaus tot vor. Was den alten 
65 jährigen Mann in den Tod getrieben hat, iſt 
unbekannt. 

Berent, 25. April. (Luftballon.) Montag 
um 9 Uhr vormittags landete in unſerem Walde, 
in der Nähe des Schützenhauſes, ein Luftballon. 
Nach Ausſage ſeiner aus drei Herren, darunter 
einem Artillerie⸗Offizier, beſtehenden Inſaſſen ſtieg 
der Ballon am Sonntag um 7 Uhr abends in 
Nürnberg auf. Der Wind trieb ihn über Bay⸗ 
reuth, Hof und Chemnitz in nordöſtlicher Richtung 
bis Berent. Schon hinter Chemnitz trat die 
Nachtfinſternis ein, ſodaß die Luftſchiffer ſich erſt 
in Konitz über die Gegend einigermaßen orien- 
tieren konnten. Deutlich hörten ſie in der Luft 
den ihnen zugerufenen Namen des Dorfes 
Frankenhagen. Der Ballon bewegte ſich in der 
Höhe zwiſchen 700—1100 Meter. Bei Berent 
lief der Ballon ſehr niedrig und die Luftſchiffer 
wollten ſchon vor dem Walde auf, freiem Felde 
landen, wurden jedoch bis in den Wald hinein⸗ 
getrieben, und der Korb des Ballons ftreifte bes 
reits die Spitzen der Bäume. So gings eine 
kleine Strecke in den Wald hinein, bis zu dem 
von Berent nach Bütow führenden Bahngeleiſe. 
Dort ſchlug der Ballon an die Telegraphendrähte, 
dicht bei einer Stange an, der Ballon befand ſich 
über, der Korb unter den Drähten, und ſo kam 
das Luftſchiff zum Landen. An der Telegraphen⸗ 
ſtange kletterten die Luftſchiffer unverſehrt zur 
Erde herunter. Mit dem 4 Uhr⸗Zuge nachmittags 
traten ſie die Heimreiſe nach Nürnberg an. 

Inſterburg, 26. April. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) machte geſtern Vormittag der Amts⸗ 
gerichtsſekretär M. in den Lenkeninker Schluchten, 
indem er ſich eine Kugel durch den Mund in die 
rechte Kopfſeite ſchoß. Von Militärperſonen 
wurde er noch lebend aufgefunden und feine 
Überführung in das Kreiskrankenhaus veranlaßt. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich und wenig Ausſicht 
auf Erhaltung des Lebens vorhanden. Unheil⸗ 


laſſen, ſondern dasſelbe erſt recht zu ergründen, 


wich einer ſchwermütigen Neigung, doch ſie Lob 


zwang tapfer ihre Verſtimmung nieder. 

Zum Fünfuhr⸗Tee kamen ganz unerwartet 
Dodo, deren Schweſter und Bella. 

„Wir fahren unſern Katzenjammer ſpazieren,“ 
ſagte letztere, „nach ſolchen Feſttagen entſteht 
immer eine gewiſſe Leere im Hauſe, obgleich es 
bei uns noch voll von Menſchen iſt.“ 

„Ich wollte Ihnen längſt meinen Beſuch 
machen, gnädige Frau,“ wandte ſich Dodo etwas 
herablaſſend an Geſina, für welche ſie, ſo oft ſie 
ſie in Geſellſchaft getroffen, nur die aller⸗ 
knappſte Höflichkeit gehabt. 

Dann ſah ſie ſich neugierig in den Zimmern 
um. Auf ihre Bitte führte Geſina ſie durch das 
ganze Haus. 

„Wiſſen Sie, Geſina, mir imponiert immer 
die Vornehmheit, der Stil, welcher in der Ein⸗ 
richtung Ihres Hauſes liegt,“ ſagte Bella, die 
etwas angenehm Objektives, worin ſie ihrer 
phlegematiſchen Mutter zu ähneln begann, an 
ſich hatte. 

„Das iſt hauptſächlich Remberts Verdienſt,“ 
entgegnete Geſina, „ich unterwerfe mich be⸗ 
dingungslos ſeinem Geſchmack.“ 

„Wie in allen Dingen,“ ſagte Lolo ſcherzend, 
„Bruno Senden behauptet ja ſtets, daß Frau 
von Haldburg das Ideal einer Gattin ſei.“ 

„Herr von Senden iſt wirklich zu freundlich,“ 
erwiderte Geſina lächelnd, „man weiß nur zu⸗ 
weilen nicht recht, ob es bei ihm Malice oder 
Überzeugung.“ 

„Ihr Herr Gemahl kommt unpünktlich zu 
den Mahlzeiten,“ ſagte Dodo, als der Tee ſer⸗ 
viert war, ohne daß der Hausherr zu demſelben 
erſchienen, „wenn Sie dergleichen nicht zu rügen 
pflegen, gnädige Frau, ſo hat Bruno Senden 


plauderten. 


Tat 
bares Leiden hat den Lebensmüden zu bet 


getrieben. — 


Lokalnachrichten. 


nl 
Zur Erinnerung. 29. April. 1909 Bufammentif 
des engliſchen und italieniſchen Königspaares len 
1901 Kampf bei Malatini im Zululande zwiſchen und 
und Engländern. 1897 Gefechte zwiſchen Griech fan? 
Türken bei Veleſtino. 1897 Brand der gro Feri 
teriekaſerne zu Zwickau. 1897 7 Kontreadmiral ultze⸗ 
Graf von Hacke zu Berlin. 1883 7 Hermaun en den 
Delitzſch. 1859 Oſterreichiſche Truppen überſc A 
Ticino, was Napoleon III. als Kriegsfall erg rledrich, 
Niederlage der Polen bei Xions. 1831 en die 
Herzog von Anhalt. 1380 F Katharina von Sheng 
Heilige. | 
Thorn, 28. April 1 
— (Berfonalien) Mit der Nele l. 
tung der Regierungs⸗ und Medizinalratsſtn ape 
Allenſtein iſt vom 1. Mai ab der Mebiäl 
Dr. Meyen aus Potsdam beauftragt w Voll⸗ 
Dem Oberzolleinnehmer a. D. Wilhelm e 
mann zu Oliva, bisher in Marienburg liehen 
königl. Kronenorden vierter Klaſſe ver 
worden. is) 
— (Berfonalien bei der Ju dal⸗ 
Dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſchel über 
bert v. Tempski aus Putzig ift bei feinem Rech⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als 
nungsrat verliehen worden. weſt⸗ 
— (Der Verband der oft- und t= 
preußifhen Erwerbs und eeſen 
ſchaftsgenoſſenſchaften) hält in doom 
Jahre ſeinen Verbandstag in den Tagen 
5. bis 7. Juni in Lyck ab. % Weſt⸗ 
— (Mord und Totſchlag in „1905 
preußen.) In Preußen fielen im Jahre orde 
nicht weniger als 834 Perſonen einem Weſt⸗ 
oder einem Totſchlag zum Opfer. Auf 
preußen entfallen davon 40. gu 
— Zumfampfim Baugemerbe) gel 
Konitz waren am Montag die Mitglieder 177 el, 
geberverbände aus den Kreiſen Konitz, Schlochau n 
Flatow und Czersk zu einer Verſammlung au Tier 
getreten. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche ig ou 
in genannten Kreiſen ſich an der Ausſperrung 5 von 
arbeiter einmütig beteiligt haben. Es wurden auch z, 
den Vertretern der umliegenden Städte, in bene er⸗ 
verbände bisher nicht beſtanden, mehrere neue Landes 
bände gegründet, welche dem weſtpreußiſchen ſich 
verbande für das Baugewerbe beitraten un Aus 
gleichzeitig verpflichteten, ſich an der bejchloffenel | per 
ſperrung der Bauarbeiter in weileſtem Maße 3 


teiligen. ä 
9. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 26. April, nachmittags 3% 


ete 
In der geſtrigen Sitzung waren 31 Stadtoerordggr 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter un 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld und die 
Falkenberg, Kordes, Illgner und Rittweger. 
handlungen leitete der Stadtverordneten, orf in 
Geheimer Juſtizrat Trommer Vor Eine om 
die Tagesordnung teilt der Vorſitzer mit, deu zu 
Vorſtand des Diakoniſſenhausvereins eine Einladun en 
der am 4. Mai ſtattfindenden Einweihung des genden 
Diakoniſſenkrankenhauſes und dem ſich anſchlie dem 
Feſteſſen ergangen ſei; er könne hinzufügen, dor neten 
Vorſtand eine ſtarke Beteiligung der Skadtoerorn des 


rd 
8 e 


Finanzausſchuſſes zur Beratung, für den Sto. g as 
mann referiert. ) Rechnung. de 908 Der 
anſtaltskaſſe für das Rechnungsjahr 190%, Die 


Einnahmen betragen 603692 Mark, gege 380 986 
Mark im Voranſchlag. Die Erträge für Gas, ©, 
Mark, find um 11.000 Mark zurückgegangen, Wat ger 
dem Hauptbahnhof jetzt mit 1 Sporſeig Mark, 
wirtſchaftet wird, die Erträge für Teer, 15 gedech 
um rund 2000 Mark, doch wird der Ausfa 72 art 
durch die Mehreinnahme an Koks, der ſtatt 920 

Der Ertrag Park ge 
meſſermiete iſt von 6500 Mark auf 8056 404 


allerdings recht mit feinem Ihnen geſpen 


„Mein Mann reiſte heute früh auf ei 
Tage nach Reval.“ 

„Ach ſo.“ 

Dodo gab ſich nicht einmal Mühe, ihr 
täuſchung zu verbergen. um dem 

Sie wurde wortkarg. Das Milieu, > Art 
Geſina Haldburg lebte, die ganze ſonnig gung 


r Heir 


Beſtand der Reſtverwaltung beträgt 116 772 192000 00% 


— 


d Kämme ul 


recht erwünſcht ſei. Hierauf kommen die Vorlage 1˙˙ 


nige 


e Ent⸗ 


der jungen Frau drängten ihr die Aberzene s 


auf, daß hier alle vergifteten Pfeile ma nen 


abprallen würden. Sie war in ihrem a 
Leben gewohnt, zu herrſchen, Männerherz ihte 
betören, an Rembert ſcheiterten jedo 


10 
Künſte — dieſe blonde, mädchenhaf eißeſten 


würde immer zwiſchen ihm und ihren 
Wünſchen ſtehen — — — — — — gab 

Für die vom Leben ſo ſehr Verwähnte i ie 
es kein Glück — nicht einmal ein „Alte 15 
— es gab für fie nur ein Mittel, ſich zu „gs 
täuben — „die Weltluſt“. — Aber wenn die 


Alter kam, mit harter Hand Furchen Shu 2 


weichen Züge grabend, wenn es den 


der Jugend und Schönheit dieſem ad dann | 


finde entwand — dann — was wü 5 
aus der beklagenswerten Frau werden? 


Dodo fröſtelte in dem lichten, ſon 
Raum, ſie konnte Geſinas Anblick kaum 
ertragen, um Remberts willen hatte 11 fand 


Fahrt nach Haldburg in Szene geſetzt, n 


igen 
nige 


ſie, daß die Luft hier fie nervös machte. ſſen 


Sie fühlte inſtinktiv, fie mußte ihre 
ſtrecken — es war eine ruhmloſe, auc gg. 
Niederlage, die ſich in ihrem Herzen v0 
Sie hörte kaum auf das, was die a 


Fortſetzung folgt. ) 


dieſe 


1. 


N 


Dart, die 
Se Ausgaben, darunter 17 000 Mark, die an die 
kalen dalkaſſe abgeführt, und 9 Prämien für die Are 
Öeltane, je 100 Mark, 14 Prämien von je 50 Mart, 
Var fe dank vorteilhaftem Kohleneinkauf, 576 156 
Das Lendaß ein Beſtand von 144 248 Mark verbleibt. 
Uipgga mögen der Kaſſe iſt um 70760 Mark auf 
89 Mark geſtiegen. Die Entlaſtung wird erteilt. 
Galeſah le Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für das 
KIT 1909/10, laut welcher 3 Beamte mit einer 
Lean, e von zuſammen 11 Mark belegt find, die zur 
0 armer Schulkinder verwendet werden, wird 
Monat; Anis genommen. — 3) Die Protokolle der 
der gaben ordentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
ane am 30. März 1910 werden zur Kenntnis 
N ünmeren. ebenſo 4) die Beſcheinigungen des Herrn 
hallen ters und des Herrn Kämmerei⸗Hauplkaſſenren⸗ 
bel ber Nichtvorhandenſein gekündigter Wertpapiere 
von Nudtichen Kaſſen. — 5) Anſchaffung 
| ettſtellen mit Nachttiſchen für das 
Wise Krankenhaus. Referent: 
Minden Reviſion find eine Anzahl Bettſtellen als 
in Anden. ig bezeichnet, die erſetzt werden ſollen, jedoch 
Auen zen ſtädtiſchen Anſtalten noch Verwendung finden 
Don 600 Da die Krankenhauskaſſe über einen Beſtand 
bit d 0 Mark verfügt, können die Koſten, 2600 Mark, 
I Von gedeckt werden. Der Neubeſchaffung wird 
Rt — 6) Nachbewilligung von Mitteln bei 
dane alnfag 1, für Koks und Holz, des Haushalts» 
fg Mm Stadtſchulenkaſſe — Knaben⸗Mittelſchule — 
U 10 pril 1909/10. Referent: Für die Knaben⸗ 
fir Ale le find 426,08 Mark nachzubewilligen und zwar 
Vier lungen aus dem Vorjahr infolge des ſtrengen 
10 m Die Summe wird bewilligt. — 7) Nachbe⸗ 
Kli von Mitteln für die neu eingerichtete 
Jefen e bei der 4. Gemeindeſchule. 
ud 650 at: Für die Schule in der Jakobsvorſtadt 
ae Mark nachzubewilligen, da die Teilung einer 
lol folge Überfüllung die Anſtellung einer Lehrerin 
Karayf ig gemacht hat. Stv. Mallon weiſt hierbei 
dagen in, daß auch in der 8. Klaſſe der höheren 
Age Hufe eine Überfüllung vorhanden ſei, da die 
N, und ie nur 60 Schülerinnen faſſe, von 61 beſucht 
tg fragt an, ob Bericht darüber von der Schul⸗ 
Muren die Schuldeputation eingegangen ſei. Ober⸗ 
bat mit eiſter Dr. Kerſten: Die Schuldeputation 
lden der höheren Töchterſchule nichts mehr zu tun, 
accu le Schule in den Aufſichtsbereich des Provin⸗ 
Km tollegiums übernommen if. Dieſes will ſogar 
en dnoiftrat von der Aufſicht ausſchließen, von äuße⸗ 
en abgeſehen. Der Magiſtrat ilt aber der Ans 
ind ha er als Kurator in allen Fragen zu hören iſt, 
beſen in die Sache dem Kultusminifterium vorgetragen, 
lug, geſcheid noch ausſteht. Der Streit ſchwebt alſo 
Glatt in offizieller Bericht über die 8. Klaſſe ift nicht 
Shut 0 doch habe ich bei einem Aufenthalt in der 
Mr on erfahren. Daß die 61 Schülerinnen in 
ir Mate nicht Platz hätten, iſt mir dabei vom Direk⸗ 
dl Dorn nicht mitgeteilt, es ift alfo wohl nicht der 
Meng de Überfüllung wird nur als eine vorüber⸗ 
e Su bezeichnet, da die 9. Klaſſe weniger beſetzt ift. 
Ur ume von 850 Mark für die 4. Gemeindeſchule 
fair achbewilligt. — 8) Uferbefeftigung 
den dem Brücken⸗ und Finſteren 
aher Bateferen t: Die Uferbefeſtigung iſt mit 
weste d eſhilfe der Strombauverwaltung ausgeführt, 
daha Stadt ſich verpflichtet hat, die Anlage zu 
len ten, mit Verzicht auf weitere Beihilfen in 
fg Uferbeſchädigungen. Dieſer bereits gefaßte 
Rüden, ſoll jetzt in einem formellen Vertrage Ausdruck 
gung Der Vertrag wird genehmigt. — 9) Rech 
er Waiſenhauskaſſe für 1908. 
N tt: Der Beſtand der Reſtverwaltung ift 
unte ark. Die Einnahmen betragen 8869 Mark, 
Yan Sinfen 1565 Mack, Zufhüfie 5988 Maıt, 
Aan 1139 Mark, Sammlungen 127 Mark, Zu⸗ 
ar, ven 40 Mark. Die Ausgaben betragen 10 172 
e unter Koſten eines Zauns 1980 Mark, Ge⸗ 
90 ah 500 Mark (gegen 360 Mark bisher), für 
Nu d 240 Mark, Heizung und Beleuchtung 529 
N Andeden 600 im Voranſchlag), Unterhaltung von 
dot im ern 4123 Mark (gegen 3723 Mark für 34 Kin⸗ 
ar 80 Maanſchlag), Weihnachtsbeſcherung für die Kin⸗ 
and ark (gegen 50 Mark). Es bleibt ſomit ein 
Naum 8 1923 Mark. Das Vermögen der Kaſſe 
Faun st Mark auf 101160 Mark geſtiegen. Die 
Hande wird entlaſtet. — 10) Rechnung der 
r Bee eimfaffe für 1908. Referent: 
knegdand der Reftoermaltung ift 429 Mork. Die 
5 an, darunter Zinſen 1407 Mark, Zuſchuß aus 
um pinereitaffe 11300 Mart, Zuwendungen 90 
m olragen 15153 Mark. Die Ausgaben betragen 
Br 0 ark, darunter Heizung und Beleuchtung 927 
ten" 700 im Boranfchlag), Unterhaltung von 
7 n Un 6940 Mark (gegen 6222 Mark für 55 Kin⸗ 
Rar dranſchlag), Bürſten, Kämme und Schuhwſchſe 
an 0 r 159 5 Hai 
urch erhöhte Einnahmen gedeckt), ferner 
deren En 155 Mark, die durch den 
11 det der Perſon des Hausvaters verurſacht iſt. 
Gen bt ein Beſtand von 885 Mark. Das Ver⸗ 
Yan er Kaſſe iſt um 1979 Mark auf 108 655 
0 Aus den Beſtänden beantragt der 
nn einen Drahtzaun zu errichten 
N Aussee auf 2400 Mark veranſchlagt ſind. 
alkoſchuß empfiehlt den Magiſtratsantrag. Stv. 
N wünſcht, daß 
Yay ege zum Ziegeleipark ein 
N au Promenadenweg 
ba pee der Kinderheim⸗Seite ange⸗ 
zac Lassen Es ſei eingewendet, daß der Weg längs 
5 ein Nidcuſes ausreſche. Er meine aber, daß hier 
dh, maomenadenweg, breit genug für zwel Per⸗ 
Sinitg „gelegt werden follte, was ſich mit der Er⸗ 
Zaunes leicht und ohne große Koſten ver⸗ 
de Der Weg brauche vorerſt nicht feſtgelegt 
10 Agel ſpäter könne er dann durch Straßenſchlick 
ani rocken befeſtigt werden. Der Weg werde 
N im Freude bereiten. Er, Redner, habe die Sache 
aeg, mie ſchuß zur Sprache gebracht und ſtelle den 
des it der Errichtung des Zaunes die Anlage 
erſte eges zu verbinden. Oberbürgermeiſter 
Müde solten: So einfach, wie der Vorredner meint, 
90 de un Ge Anlage nicht. Sie verurfacht erhebliche 
dia und erhebliche Koften. Nur die Büſche auszu⸗ 
en Weg vorläufig liegen zu laſſen iſt auf 
dtverkehrsſtraße nicht angängig; ſoll der Weg 
uc de Böen, fo müßte er ſogleich fertiggeſtellt werden. 
ub de ni guidung der beiden Forderungen würde 
wü klein ichtung des Zaunes einen unliebfamen Auf⸗ 
KL aben. Der Dezernent, Herr Stadtrat Kordes, 
W T dringend, daß der Zaun möglichſt ſchnell 
mold e, da er gegen Kinderunfug und Kaninchen⸗ 
5 Itter Mdig ſei. Für den Wegebau müßten doch 
\ fü, Kühle gemacht werden. Ein rechtes Be⸗ 
die teuere Weganlage liege auch nicht vor, 
wanenteich her und längs des Schillerplatzes 
ent than nzahl breiter, ſchöner Zuwege zum Ziegelei⸗ 
dufzuren ſei, wie fie wohl kein anderes Elabliſſe⸗ 
Say alnzeiſen hat. Auch mit Rückſicht auf das im 
In ah ende große Sängerfeſt ſei die gleichzeitige 
nete W. me beider Anlagen nicht angängig, da der 
d Sup, eg kein ſchöner Anblick fein würde. Wie im 
bz ie er auch hier, den Antrag des Herrn 
Adulehnen. Sto. Wolff erklärt ſich gegen 
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Anſer Bild veranſchaulicht den traurigen 
Zuſtand, in dem das ſchöne Luftſchiff am Ab⸗ 
hang des Weberberges bei Weilburg an der 
Lahn aufgefunden wurde, nachdem der Sturm 
es bei Limburg entführt hatte. Der „Z. II“ 
kam an der Stelle der letzten Kataſtrophe ſchon 
ſchwer beſchädigt an, denn der Wind hatte es 
zuerſt in das Waſſer des Fluſſes getaucht, dann 
auf den Bahnkörper geworfen, an dem mehrere 
Bäume und Telegraphendrähte geknickt wurden, 
ſchließlich aber nochmals gehoben und gegen 
die Kaſtanienbäume und Felſen des Berg⸗ 
gipfels geſchleudert. Bei dem Anprall brach 
das Gerippe des mächtigen Luftſchiffes mitten 
durch, und das Gitterwerk des Schiffsrumpfes 
bohrte ſich durch die Ballonhülle. Der Ballon 
zerbrach in zwei Teile, von denen einer bis auf 
einige Verbiegungen unverſehrt blieb. Auch 
der hinterſte Teil der auf den Bäumen und den 


Das Wrack des „Z U“ bei Weilburg. 


Pavillons des Kurhotels Webersberg aufſaß. 
ſowie die beiden Gondeln mit dem Motor und 
den Inſtrumenten blieben unverſehrt. Dennoch 
kann man das Luftſchiff als völlig verloren an⸗ 
ſehen. Das zerſtörte Luftſchiff wies ſehr viele 
Konſtruktionsverbeſſerungen auf, die „Z. I“ 
noch nicht hatte. Es zeigte ſechzehnkantige Form, 
maß 163 Meter in der Länge und 16 Meter im 
Durchmeſſer und faßte 15 000 Kubikmeter 
Waſſerſtoffgas. Die Propeller konnten 900 
Umdrehungen in der Minute vollführen. Das 
Luftſchiff hatte ſich bisher ſtets ausgezeichnet 


bewährt. Allerdings erlitt es ſchon im vori⸗ 


gen Juli bei Göppingen eine Havarie, indem 
es auf einen Baum auffuhr. Dann wurde der 
Schaden aber bald ausgebeſſert, und noch auf 
der verhängnisvollen Fahrt nach Homburg be⸗ 
wies der „3 II“ feine trefflichen Qualitäten. 


rr . . . 


den Antrag Mallon; die Anlage des Weges könne für 
ſpäter in Erwägung gezogen werden. Stv. Bock: Die 
Anregung des Herrn Mallon ſei ja nicht neu, auch er, 


Redner, habe ſchon früher den gleichen Wunſch ausge⸗ 


ſprochen. Wenn man jetzt einen neuen Zaun am Kinder⸗ 
heim aufſtellen wolle, ſo ſei der Augenblick gekommen, 
wo man auch an die Anlage dieſes zweiten Promenaden⸗ 
weges gehen ſollte. Dezernent Stadtrat Kor des 
bittet, nicht die Errichtung des Drahtzaunes dadurch zu 
verzögern, daß man beide Projekte verquicke. Ein 
Drahtzaun, wie ihn das Waiſenhaus habe, ſei für das 
Kinderheim dringend nölig zum Schutz gegen Diebe, die 
bisher das Obſt geſtohlen, Zweige abgebrochen, auch 
Wäüſche und Holz entwendet haben, ſowie gegen 
Kaninchen, die den Kohl benagen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Auch im Magiſtrat ſei ſchon früher die 
Anlage des zweiten Promenadenweges angeregt worden, 
aber man habe die bedeutenden Koſten dafür bisher 
noch geſcheut. Wenn die Stadtverordnetenverſammlung 
indes der Sache nicht abgeneigt ſei, könnte ja der neue 
Zaun ſchon in einer Linie aufgeſtellt werden, welche 
auf die neue Wegeanlage Rückſicht nimmt. Stv. 


Wartmann: Es ſeien allerdings Zuwege zum 
Ziegeleipark genug vorhanden, aber der Hauptweg ſei 
doch der von der Bromberger Straße, der auch bei 
Feſtzügen ꝛc. benutzt würde. Zweifellos würde diefer 
Hauptweg durch einen zweiten Promenadenſteig auf der 
Kinderheim⸗Seite ſehr gewinnen und deshalb ſei ihm, 
Redner, der Antrag Mallon durchaus ſympathiſch. Aber 
da man nicht wiſſe, wie ſich die Koſten ſtellen, könne 
man heute nicht gut über die neue Anlage beſchließen 
und wenn die Errichtung des Zaunes eine ſo dringliche 
Forderung ift, könnte man ſich vielleicht mit der Zur 
ſicherung des Magiſtrats begnügen, daß er den Aweiten 
Promenadenweg ſpäter anlegen werde. Auf Anfrage 
des Stv. Romann erwidert Stadtbaurat Klee» 
feld, daß der Weg bis zum Sängerfeſt nicht fertig⸗ 
geſtellt werden könne. Die Terrainrequlierung nehme 
viel Zeit in Anſpruch. Die Stv. Konrad Schwartz, 
Ackermann und Raapfke find der Meinung, daß 
bei ſpäterer Anlage des Weges die durch die Ver⸗ 
änderung des Niveau bedingte Umſetzung des Zaunes 
faſt ſo viel koſten werde, wie jetzt die Errichtung des 
ganzen Zaunes, mindeſtens aber einhalb oder zwei 
Drittel der Geſamtkoſten. Stv. Weeſe wäre dafür, 
den Zaun gleich ſo hoch zu ſetzen, daß eine Umſetzung 
nicht nötig iſt. Oberbürgermeſſter Dr. Kerſten: Das 
würde nicht gut ausſehen und auch Koſten machen. Aber 
wenn Sie glauben, daß auch die Errichtung des A 
noch aufgeſchoben werden kann, dann vertagen Sie die 
ganze Sache, damit beide Anlagen gleichzeitig im Herbſt 
ausgeführt werden. Die Stov. Bock, Ackermann 
und Mallon, welcher jetzt feinen Antrag anders 
formuliert, treten für gleichzeitige Ausführung ein. Sto. 
Mallon befürchtet auch, daß der Zaun, ſelbſt wenn allein 
ausgeführt, bei der Schnelligkeit, mit der das Stadt⸗ 
bauamt arbeite, doch vielleicht zum Sängerfeſt nicht 
ferlig geſtellt ſein werde. Stadtbaurat Kleefeld 


bemerkt Herrn Mallon gegenüber, daß das Stadtbau⸗ 


amt ſeine Arbeiten mit der Schnelligkeit ausführt, welche 
jede Sache bedingt. Oberbürgermeiſter Dr. Ker ſten: 
Wenn Sie nicht entſprechend der Vorlage und dem 
Antrage des Finanzausſchuſſes beſchließen wollen, dann 
müßten Sie den Magiſtrat erſuchen, eine neue Vorlage 
zu machen, die die gleichzeitige Anlage vorſieht. Stv. 
Aronſohn: In dieſem Sinne habe ich auch den 
umgeänderten Antrag Mallon aufgefaßt. Der Antrag 
Mallon, die Sache zu vertagen und den Magiſtrat zu 
erſuchen, eine neue Vorlage zu machen, in der die 
gleichzeitige Anlage von Zaun und Weg vorgeſehen 
wird, wird hierauf gegen 4 Stimmen angenommen, 


und ſodann die Entlaſtung der Rechnung der Kinder⸗ 


heimkaſſe erteilt. — 11) Bewilligung von Umzugs⸗ 
koſten für den Mittelſchullehrer Herrn Steinhauf. 
Die Koften in Höhe von 219,45 Mark werden bewilligt. 
— 12) Bewilligung der Koſten für den weiteren 
Ausbau der Schulſtraße am evange⸗ 
liſchen Lehrerſeminar. Referent: Die 
Koſten betragen 15800 Mark, die aus dem Straßen⸗ 
baufonds gedeckt werden. Die Schulſtraße iſt bis zum 


Ende des katholiſchen Seminars bereits ausgebaut und- 


ſoll nun bis Ende des evangeliſchen Seminars aus» 
gebaut werden. Auf eine Strecke von 530 Metern iſt 
eine 3,1 Meter breite Chauffierung auszuführen. Auch 
Baumpflanzungen find vorgeſehen. Sto. Dreyer 
fragt an, ob ein Teil der ſchönen Anlagen des Siechen⸗ 
hauſes der Straße zum Opfer fallen würde. Referent 
bejaht dies, zwei bis drei Meter müßten davon weg⸗ 
genommen werden. Sto. Wolff fragt an, ob nicht 
der Weg aus ſtaatlichen Mitteln hergeſtellt werden 
könne oder wenigſtens das von der Stadt aufgewandte 
Kapital verzinſt würde? Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Dies iſt wohl eine — verzeihliche — Verwechslung 
mit den Präparandenanſtalten, die wir gebaut haben 
und für die der Staat Miete zahlt. Die Seminare 
dagegen baut der Staat. Aber wir haben die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die Straße zu regulieren. Von 
einer Pflaſterung können wir abſehen, da dieſe in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht gebraucht wird. Zur Chauſſierung 
find nur etwa 7000 Mark erforderlich, während die 
Pflaſterung erheblich teurer wäre. Es iſt zwar mit der 
Militärverwaltung, der Beſitzerin des Geländes auf der 
andern Seite der Straße, ein Vertrag abgeſchloſſen, 
nach dem dieſe eventuell die Hälfte der Pflaſterungs⸗ 
koſten trägt. Aber ſie denkt noch nicht daran zu bauen. 
Die 7000 Mark ſollen in 5 Jahresraten in den Etat 
zur Tilgung eingeſtellt werden. Sto. A ſch beklagt, 
daß mit einer Aus nahme die Wege von Heppners Ruh 
nach dem Ziegeleipark durch die Neubauten an der 
Schulſtraße eingegongen ſind, ſodaß man um die 
Seminare herumgehen muß. Wenigſtens ſollte dafür 
geſorgt werden, daß die alten Wege nicht als Sack⸗ 
gaſſen enden, ſondern auf den Durchgangsweg hin⸗ 
geführt werden. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten be⸗ 
merkt, daß bereits ein neuer Durchweg am fatholifchen 
Seminar, den Herr Aſch wohl noch nicht geſehen, an⸗ 
gelegt ſei. Auch der Verſchönerungsverein habe 1000 
Mark ausgeworfen, um beſſere Verbindungen zu ſchaffen. 
Sto. Sieg fragt an, ob nicht noch eine weitergehende 
Pflaſterung der Schulſtraße wegen des Anſchluſſes 
der elektriſchen Straßenbahn an den Bahnhof Schul⸗ 
ſtraße notwendig ſei. \ 
Die Straßenbahn verbindungen 
der Bahnhöfe. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: Für den geringen 
Verkehr des Bahnhofs Schulſtraße wäre Chauſſierung 
ausreichend; auch die Mocker⸗ und Culmervorſtadt⸗Linie 
der Straßenbahn hat keine Pflaſterung. Es iſt aber 
fraglich, ob es richtig iſt, die Straßenbahn zum Bahn⸗ 
hof Schulſtraße weiterzuführen. Nach reiflicher Über⸗ 
legung habe ich mich überzeugt, daß es am vorteil⸗ 
hafteſten iſt, die Bahn an den Bahnhof Thorn⸗Nord 
anzuſchließen. (Zuſtimmung.) In dieſem Sinne werden 
wir auch mit den Vertretern der Straßenbahn ver⸗ 
handeln, die in der nächſten Woche wegen der Reviſion 
des Vertrages ꝛc. nach Thorn kommen werden, und 
wir hoffen, daß auch in den übrigen ſchwebenden 
Fragen eine für beide Teile befriedigende Löſung ge⸗ 
funden wird. Sto. Juſtizrat Aronſohn tritt eben⸗ 
falls für den Anſchluß an den Bahnhof Thorn⸗Nord 
ein und hofft, daß man mit der Straßenbahngeſellſchaft 
zu einer Verſtändigung gelangen werde. Stv. Aſch 


leichfalls ſeine Freude aus, daß die Verhand⸗ 
er ee Sraßendahngeſellſcaft aufgenommen 
werden. Eine Beſſerung unſerer Verkehrsverhältniſſe 
iſt dringend zu wünſchen. Slatt, wie in anderen Städten 
zentraliſiert, iſt der Verkehr in Thorn dezentraliſſert; 
ſtatt eines Zentralbahnhofs haben wir 5 oder, die Per⸗ 
ſonen⸗Halteſtelle der Schulſtraße nicht zu rechnen, 4 
Bahnhöfe, von denen, ſo lange die zweite Brücke fehlt, 
nur der Stadtbahnhof eine leidliche Verbindung mit der 
Stadt hat. Auch der Bahnhof Thorn⸗Nord wird wert⸗ 
los ſein ohne gute Verbindung. Sonſt wird niemand 
von Unislaw kommen, da Bromberg ausgezeichnete 
Verbindungen hat. Ich bitte den Magiſtrat, vor den 
Verhandlungen mit der Straßenbahngeſellſchaft eine 
Kommiſſion anzuhören, die alle in der Bürgerſchaft 
zum Ausdruck gekommenen Wünſche zur Kenntnis 
bringen wird. Die Straßenbahnverbindung, die wir 
noch brauchen, müßte vom Bahnhof Mocker durch das 
Culmer Tor, die Gerechteſtraße, Breiteſtraße nach Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Nord führen, ſodaß man von einem Bahn⸗ 
hof nach dem andern kommt. Auch der 15 Minuten⸗ 
Verkehr auf der Mockerlinie iſt bedauerlich, ſo lange 
wartet man auf keinen Straßenbahnwagen. Redner 
bittet, darauf Bedacht zu nehmen, daß eine möglichſte 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe erzielt wird. Stv. 
Wartmann: Er möchte die Bitte des Stv. Aſch 
unterſtützen, daß der Magiſtrat, wenn er mit den neuen 
Herren, welche in Zukunft über die Verkehrspolitik der 
Straßenbahngeſellſchaft zu beſtimmen haben, verhandle, 
ſich über die Verkehrswünſche der Bürgerſchaft noch 
näher informiere. Man dürfe wohl hoffen, bei den 
neuen Beſitzern der Straßenbahn mehr Entgegenkommen 
zu finden und es müſſe im Wege der Verhandlung er⸗ 
reicht werden, daß wir die Straßenbahnverbindung mikdem 
neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker und dem Bahnhof Thorn⸗ 
Nord bekommen, welch letztere das Straßenbahnbedürf⸗ 
nis für Vahnhof Schulſtraße mitdecken würde. Als 
gemein haben wir jetzt die Einſicht gewonnen, daß 
unſere neuen Bahnhöfe nicht ohne Straßenbahnanſchluß 
bleiben können und daß die gute Straßenbahnverbindung 
der Vorſtädte mit der Innenſtadt eine Vorbedingung für 
die Weiterentwickelung der ganzen Stadt iſt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten bemerkt, daß es ſich bei 
dem Beſuch der Vertreter der Straßenbahn, denen die 
Verhältniſſe noch neu ſind, vorerſt darum handele, die 
nötigen Aufklärungen und Informationen zu erhalten 
als Grundlagen für die Verhandlungen über die Nevis 
ſion der Verträge uſw. Selbſtverſtändlich werde der 
Magiſtrat ſich für weitere Verhandlungen gern über die 
Wünſche der Bürgerſchaft informieren laſſen durch eine 
Kommiſſion aus der Stadtberordnetenverſammlung oder 
der Bürgerſchaft. Stv. Bock fragt an, ob nicht die 
Militärverwaltung für das letzte Ende der Schulſtraße 
eine Beiſteuer gewähren müſſe. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Wir haben die Straße vom Militärfiskus 
übernommen, da ſie von uns durch die Seminare in 
Anſpruch genommen wird. Wir hatten erwartet, daß 
eine Entſchädigung gewährt werden würde, wenn das 
weitere Ende übernommen werde. Dies iſt aber ab⸗ 
gelehnt, doch hoffen wir, daß die Verhandlungen darüber 
zu einem guten Ende kommen. Die Koſten werden 
bewilligt. — Es folgen die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes; Berichterſtatter Stv. Wolf f. — 13) und 
14). Als Schiedsmann für den 7. Bezirk auf die 
Dauer von 3 Jahren wird Gendarmeriewachtmeiſter a. 
D. Arndt, anſtelle des Hauptlehrers Schulz, der die 
Wahl unter Hinweis auf ſein Alter von über 60 
Jahren abgelehnt hat, gewählt; als Schiedsmann 
für den 8. Bezirk wird auf Vorſchlag des 
Sto. Hentſchel Gaſtwirt Krüger gewählt. — 15) 
Streichung der nach dem Bebauungsplan über das 
Grundſtück Altſtadt Blatt 499 projektierten Straße. Es 
wird beſchloſſen, die Straße, die vom Roten Weg am 
Irmerſchen Grundſtück vorbei nach der Kirchhofſtraße 
führt, aus dem Bebauungsplan zu ſtreichen, da ſeit 
Schaffung der Durchbruchsſtraße ein Bedürfnis dafür 
nicht mehr vorliegt. Sto. Hentſchel bittet, das Ge⸗ 


länder der Bachebrücke in der Schwerinſtraße noch vor 


der Einweihung des Diakoniſſenkrankenhauſes ſtreichen 
zu laſſen, was Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten zuſagt. 
— 16. Bewilligung eines Patronatsbeitrages zu den 
Koſten für Reparatur⸗Arbeiten an der ev. Kirche zu 
Gurske. Referent: Zum Jubiläum des 50⸗ 
jährigen Beſtehens ſoll die Kirche renoviert werden. 
Ob eine Ausbeſſerung der Orgel, für die erſt 1897 200 
Mark ausgegeben, nötig ift, ſoll noch feſtgeſtellt werden, 
und vorläufig ein auf die Stadt entfallender Patronats⸗ 
beitrag zu den Koſten in Höhe von 676 Mark gewährt 
werden. Der Beitrag wird bewilligt. — 17) Zum 
Armendeputierten für den 11. Bezirk wird Schmiede⸗ 
meiſter Retimanski gewählt. In Vorſchlag war noch 
gebracht worden Neſtaurateur Rogalla. — 17) Ver⸗ 
längerung des mit der Fellverwertungs⸗ 
Genoſſenſchaft der Thorner Fleiſcherinnung ab =» 
geſchloſſenen Vertrages über Vermietung 
von Räumlichkeiten im ſtädtiſchen Schlachthofe zur Be⸗ 
nutzung als Häutelagerraum oder Fellſalzerei für die 
Zeit vom 1. Juli 1910 bis dahin 1911. Referent: 
Der Vertrag ſoll vorläufig unter denſelben Bedin ungen 
verlängert werden, jedoch ſoll vom 1. Januar 1911 ab 
die bisherige Pachtſumme von 600 Mark erhöht werden, 
da die Genoſſenſchaft neue Räume bekommt. Dem 
Vertrag wird zugeſtimmt. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten teilt zum Schluß noch mit, daß ihm ſoeben 
der alte Koſtenanſchlag des Maglſtrats für den zweiten 
Promenadenweg in der Straße zum Ziegeleipark vor⸗ 
gelegt werde. Danach ſtellen ſich die Koſten auf 2450 
Mark. Schluß der Sitzung 5½ Uhr. f 


Bücherſchau. 


Das Eigenheim des Mittelſtandes. Rat⸗ 
geber für Ban oder Kauf eines eigenen Hauſes mit Garten von 
J. Abigt. Mit über 350 Anſichten und Grundriſſen von Ein⸗ 
Familien⸗ und Doppelhäuſern nebſt Angabe der Baukoſten. 
Preis 3 Mk., gebunden 4 Mk. (Porto 30 Pfg.). Weſtdeutſche 
Verlagsgeſellſchaft m. b. H. in Wiesbaden 35. — Wer 
bauen laſſen oder ſelbſt Pläne entwerfen will, ſoll ſich an 
Hand guter Muſterbeiſpiele ein Bauprogramm aufſtellen; 
auch der Laie, denn der Architekt baut leichter und befrie⸗ 
digender, wenn er die perſönlichen Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe ſeines Bauherrn kennt. Eine vorzügliche Gelegenheit 
dazu bietet dieſes Buch, das Anſichten und Pläne für 
Eigenhäuſer in allen Größen und Preislagen enthält. 
Der Text iſt lehrreich und praktiſch, die Hausbeiſpiele gut 
gewählt. Alle erforderlichen Ratſchläge und Anweiſungen 
für den Entwurf, Ausführung uſw. ſind der heutigen 
Preislage entſprecheud gegeben. Für die intereſſierten 
Kreiſe ein wirklich zuverläſſiges und brauchbares und an⸗ 
geſichts ſeiner Reichhaltigkeit wohlfeiles Buch, ein Ratgeber, 
der ſicher viel Freunde finden wird. 


Mannigfaltiges. 


(Verzweiflungstateiner Mutter.) 
Eine 25jährige Arbeitersehefrau namens 
Metſeſſel in Weißenfels warf aus Verzweif⸗ 
lung über eine geringfügige Gerichtsſtrafe 
ihre vier Kinder im Alter von 8 Monaten 
bis zehn Jahren in die Saale und ſprang 
ſelbſt hinterher. Ein dreijähriger Knabe er⸗ 
trank; die übrigen wurden gerettet. a 
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gelder die Dauer des Lebens 
deaf einen feſſelnden Artikel „Tod und Leben“, den 
due“ ( I C. A. Ewald im April-Heft der „Deutſchen Re⸗ 
I endes tgart, Deutſche Verlags⸗Auſtalt) veröffentlicht, 
f ehren Priori ſollte man denken, daß das Leben ins 
dür don fortdauern könnte, wenn nur für die nötige Zu⸗ 
ite Shan material, für den Erſatz des Verbrauchten und 
t aber dug des Vorhandenen geſorgt würde. In Wahrheit 
Tiere 1 as Alter der lebenden Weſen, der Pflanzen, 
0 enſchen, ein ſehr verſchiedenes. Adanſon 
aue auf den den Jahresringen, daß der Baum Boabab, 
an Alter 1 kapverdiſchen Inſeln vorkommende Baumart, 
Furche 5900 Jahren hatte! Verbürgt iſt, daß die 
zelne x bei Jägerpries faft 900 Jahre alt ift. Eins 
dar {ep e können ein ſehr hohes Alter erreichen, und 

lang im allgemeinen, aber nicht ausnahmslos, große 
0 alt er wie kleine. So ſollen die Elefanten bis 200 
nöte werden, aber auch Hechte und Karpfen und 
nungen 80 ein gleich hohes Alter erreichen. Auch von 
kicbaheien oͤgeln werden erſtaunliche Alterszahlen berichtet. 
Sun, können über 200 Jahre, Adler, Geier, Raben 
ii 0 und und 120 Jahre leben. Dagegen bringt es 
bit mit rind nur auf 30 bis 50 Jahre; der Hund 
allen Mit 0 Jahren, Meerſchweinchen und Regenwürmer 
Seen 6 bis 10 Jahren das Zeitliche ſegnen. Die 
achten eden im allgemeinen viel kürzer, manche noch 
Yalap „zug. Etn mittelhochdeutſcher Spruch ſagt nach 
aum amm: Ein Zaunkönig wächſt 3 Jahre, ein Hund 


NE uns 
I 55 Aus bekauntlich auf 70 Jahre und nur, wenn es 
hu nuch auf 80 Jahre einſchätzt, aber noch lange nicht 
N er glei ar 1 Alter. Buffon ſetzte die Lebens⸗ 
kl i dem echsfachen der Jugendzeit, Bacon und 
ache an in ſeiner Makrobiotik nahmen ſogar das Acht⸗ 


9 buchen m Da der Menſch erſt mit 25 Jahren völlig er⸗ 


nach A „Mt anatomiſchen Sinne —, jo müßte man 
nue und Jahre alt werden können. Methuſalems 
guten ba zu 900 Jahren angegeben, aber es iſt zu be⸗ 

hr hen in den älteſten Zeiten drei Monate als ein 
Men bucht wurden und bei dieſen und ähnlichen An⸗ 

EB die Phantaſie ihre Zügel ſchießen läßt. In⸗ 
hohe inden ſi . 1 9 8 a 
h I Leb ſich beſſer verbürgte Angaben über eine ſehr 


dude ddensdauer. . i ; 
Jute if Barre Thomas Pareen, der von Harvey ſeziert 


in zu Jahre alt geworden. Er hatte ſich mit 120 
te ihm n zweitenmal verheiratet, und ſeine Frau verſi⸗ 

5 Me ſein Alter angemerkt zu haben. Joſua brach⸗ 
Dae 110 Jahre, Moſes angeblich auf 120. Eine 
dichtet ung unter Veſpaſtan, über die der jüngere Plinius 
N a gab in einem verhältnißmäßig kleinen Teil von 
land Perſonen über 100 Jahre, darunter 11 über 130. 
uach gibt in feiner Makrobiotik eine ganze Anzahl an⸗ 
N Werz berbürgter Beiſpiele einer ſehr langen Lebensdaner 
lad kutzutage hören wir nichts mehr von derartigen Fäl⸗ 
dag l bo rn fanden ſich bei einer Volkszählung im Jahre 
i ute die Betreffenden aus wirtſchaftlichen Gründen 

5100 eſſe hatten, ſich älter zu machen, 27 Perſonen 
af Jahre, aber die amtliche Ermittlung ließ die 

eine einzige Witfrau zuſammenſchrumpfen! Im 
ie, Janzen kaun man jagen, daß die Grenze der 
0 8 Lebensdauer in unſerm Säkulum zwiſchen 70 
ait Wahren liegt, doch ergibt die Statiſtik, daß dieſelbe 
02 Ber größeren Anzahl von Perſonen erreicht 
Jani über, So haben zum Beiſpiel in Schweden 
in np fünfjährigen Kindern im Anfang des neunzehnten 
na dehnte 27 das 70. Lebensjahr überlebt, zum Schluß 
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wenn Wuice Ausſicht, jetzt alle etwas länger zu leben, 


er 100 Jahre früher geboren wären! 
M mom Eagers Verlobung. 


ode aus den Goldfedern Weſtauſtraliens. 
Von Franz Dudzik. 
(Nachdruck verboten). 


dpi Anſiedlung beſtand aus wenigen 
deni Zeltreihen, einem „Store“ und einem 
Fat emfortabel eingerichteten „Drinking 
eben Das alles drängte ſich in einer Ecke 
die e zuſammen. Die einzige Verbindung, 
aß, einſam gelegene Camp mit der Welt 
e „war die Kameelpoſt, die alle vierzehn 
Nur Nmal eintraf. Um zu vermeiden, daß 
ſobroße Zug“ in die Ebene ergoß, waren 
ach ner darauf bedacht geweſen, über die 
hose igkeit der Funde in ihrem Lager das 
m tillſchweigen zu bewahren. So war es 
Ihe, den, daß noch nie der Fuß eines weib⸗ 
qutter eſens die Anſiedlung betreten hatte. 
id det en Klingen der Picken und dem Knar⸗ 
She Schaufeln floß die Zeit eintönig dahin, 
Mit eines Tages das Wunder zutrug. 


N 5 Kameelpoſt kam ein hübſches junges 

dal geritten. Die Miner hielten bei ihrer 
df N den Claims ein und ſtaunten den 

aus gung an, als wäre er eine Erſcheinung 
ner ’ L 

No anderen Welt. 

N den em Shanty ſtieg das junge Geſchöpf 

attel. Der Beſitzer kam heraus, um 

x grüßen. Als er ihr indes erzählte, daß 

e eam Platze wäre, breitete ſich ein Aus⸗ 

Schreckens über ihre Züge. 


8 | 
ichen werde ich ſofort mit der Kameelpoſt 


5 5 der der. ſprach ſie. 


a Ausynantyfeeper teilte ihr darauf, unter 
pelpoſt ruck des Bedauerns mit, daß die Ka⸗ 


Ku zunächſt nach einer mehrere Meilen 


einzige Vertreterin des ſtarken Ge⸗ 


| "Thorn, Freitag den 29. April 1010. 


Die Preſſe. 


Darauf wußte der Gefragte erſt auch nicht 
recht zu antworten. „Wenn Sie ſolange hier⸗ 
bleiben wollen,“ ſprach er dann nachdenklich, 
„will ich verſuchen, Ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen.“ 

Der Vorſchlag ſchien ſie in die Wirklichkeit 
zurückzuverſetzen. 

„Ich ſehe ein, was für eine große Torheit ich 
begangen habe,“ ſagte ſie. „Aber ich glaubte, mir 
hier in dieſem reichen Camp ein ſchönes Stück 
Geld mit meiner Schreibmaſchine verdienen zu 
können. Glauben Sie, daß ich wenigſtens ſo 
lange, wie ich hier weile, Beſchäftigung finden 
werde?“ 

Der Shantykeeper mußte hart an ſich hal⸗ 
ten, um nicht laut aufzulachen. „Ich glaube 
kaum,“ antwortete er ihr. „Mit den Korreſpon⸗ 
denzen der Miner wird's wohl nicht weit her 
ſein.“ 

Trotzdem erſchien am ſelben Abend an dem 
Fenſter des Zimmers in dem Sine Burkey das 
junge Geſchöpf einlogiert hatte, ein weißes 
Schild: Miß Mary Eager, Schreibmaſchi⸗ 
niſtin“. 

Eine ſo angeregte Unterhaltung wie an 
dieſem Abend hatte die Bar ſeit langer Zeit 
nicht geſehen. Für das allabendliche Karten⸗ 
ſpiel hatte keiner der Miner einen Gedanken 
übrig. 

„Was hat ſie nur in unſer Camp geführt?“ 
Harry Denis, eine herkuliſche Geſtalt, war der 
Frageſteller. 

„Wie eine Verſtoßene ſieht ſie nicht aus,“ 
meinte Rufes Bann, der Alteſte im Camp. 

„Wie iſt ſie nur gerade auf unſer Lager ge⸗ 
kommen?“ 4 

Irgend jemand muß doch etwas ausgeplau⸗ 
dert haben. Und unten an der Küſte denken 
ſie ja dann gleich, daß hier die Straße mit 
Nuggets gepflaſtert ſind.“ 

„Auf alle Fälle müſſen wir dafür ſorgen, 
daß ſie zu tun hat, ſolange ſie hier weilt.“ 

Dieſen Worten folgte allgemeines Beifalls⸗ 
geräuſch. 


„Wie wollen wir das nur anſtellen?“ 


fragte Rufes Bann. 


Sine Burkey blickte ihn forſchend an. 

„Wie lange iſt es her, ſeit du einen Brief 
geſchrieben haſt?“ 

Rufes Bann ſann nach. 
Jahre.“ 

„Na, dann wär's gewiß an der Zeit, daß du 
deine alten Knochen wieder einmal zu einer 
ſolchen Tat anſpannen würdeſt.“ 

Und in den Tagen Tagen, die dieſem denk⸗ 
würdigen Abend folgten, geſchah es denn, daß 
die Miner ihr Hirn anſtrengten, um die Erin⸗ 
nerung an Perſonen, mit denen ſie früher in 
Verkehr geſtanden, aufzufriſchen. Am nächſten 
Tage ſchon klang das Klappern von Miß Mary 
Eagers Schreibmaſchine über die Straße und 
den Minern, die von ihrer Arbeitsſtätte an 
dem Shanty vorbei ihren Weg nachhauſe 


„Ungefähr drei 


nahmen, wie Muſik in den Ohren. 


Der alte Rufes Bann, der nahezu an die 
ſechzig Jahre heranreichte, hatte den Poſten 
eines Managers für das junge Mädchen über⸗ 
nommen. Bei den Minern erfreute ſich der 
Alte infolge ſeines Geizes und ſeiner Prahle⸗ 
rei keiner großen Beliebtheit. Aber er war der 
reichſte Mann im Felde, ſein Claim war der 
ergiebigſte, und es dauerte auch nicht lange, da 
wußte Mary Eager von dieſer Tatſache. In 
demſelben Maße, mit dem das Vertrauen 
Rufes Banns zu ihr zunahm, machte ihn 
Mary Eager damit bekannt, daß ſie ihr ganzes 
after in ihre Reiſe nach den Goldfeldern 
geſteckt hatte, da ſie ſich in dem Glauben be⸗ 
fand, mit ihrer Ankunft hier ihr Glück ge⸗ 
macht zu haben. In den nächſten Tagen ſah 
man die junge Schreibmaſchiniſtin hin und 
wieder durch die zeltbereihte Straße des 
Camps reiten. Die Miner hielten bei ihrem 


Erſcheinen ein und blickten ihr nach. Wenn es 


ſich ereignete, daß ſie mit ihr ſprachen, ſo ge⸗ 
ſchah dies ſtets mit einer gewiſſen Ehrfurcht. 
Der einzige, der darin eine Ausnahme machte, 
war Rufes Bann. Der rühmte ſich ſtändig 
ſeiner Freundſchaft mit Mary. Eines Tages 
unternahm er an ihrer Seite einen Ausritt in 
die Einöde, die ſich draußen vor dem Camp 
ausbreitete. Das brachte Pedro Morgan, 
einen kleinen ſchmächtigen Kerl, gegen ihn auf. 
„Die Weiber ſind doch alle gleich,“ be⸗ 
merkte er mit einem vielſagenden Lächeln. 
„Was ſoll das heißen?“ fragte Sine Burkey 
aufgeregt. » 
„Nichts weiter, als daß das kleine Schreib- 
maſchinenmädchen ebenſo wie jeder andere im 
Camp weiß, wer das meiſte Geld beſitzt,“ ent⸗ 
gegnete Morgan. ö 
Sine Burkeys Blick nahm einen drohenden 
Ausdruck an. ; 


\ 


(Drittes Blatt.) 


näherzutreten. 


folgen. 


„Pedro Morgan, wenn du nicht ſo ein 
Waſchlappen von Kerl wäreſt, würde ich dir 
für deinen Hohn die Knochen im Leibe zer⸗ 
ſchlagen.“ 

Pedro Morgan hielt es für das beſte, ſeine 
Worte zurückzunehmen. Die Sache wurde ver⸗ 
geſſen. Am nächſten Morgen fand das junge 
Mädchen, daß es bis zum Tage der Rückreiſe 
der Kameelpoſt unmöglich alle Arbeiten er⸗ 
ledigen könnte. Sie ſchien mißgeſtimmt und 
entſchloß ſich ſchließlich, weitere 14 Tage im 
Camp zu verbleiben. 

Die Miner hielten eine Beratung ab und 
ſandten ſchließlich Sine Burkey zu der jungen 
Schreibmaſchiniſtin, der ihr erklären ſollte, daß 
die Aufträge garnicht von großer Wichtigkeit 
wären, und daß ſie deshalb keine Rückſicht zu 
üben brauche. Auf Sine Burkeys Klopfen lud 
ihn von drinnen eine fröhliche Stimme ein, 
In ihren Stuhl zurückgelehnt, 
nahm ſie die Botſchaft der Miner, die Sine 
Burkey nur ſtockend von den Lippen kam, ent⸗ 
gegen. 

„Ich kann es aber mit meinem Pflichtgefühl 
nicht vereinbaren, meine Arbeit unvollendet zu 
laſſen,“ gab ſie zur Antwort. 

„Es iſt doch aber nicht Ihre Schuld, daß Sie 
nicht rechtzeitig fertig geworden ſind.“ 

„O doch, mich allein trifft die Schuld,“ ent⸗ 
gegnete ſie. „Wenn ich nicht im Camp ſpazie⸗ 
rengeritten wäre, dann hätte alles zur rechten 
Zeit fertig ſein können.“ 

Sine Burkey befand ſich in einer verzwei⸗ 
felten Situation. Er konnte ihr doch unmög⸗ 
lich ſagen, daß die Briefe nur geſchrieben 
waren, um ihr eine Beſchäftigung zu geben. 

Die Miner freuten ſich natürlich im ſtillen, 
als ſie vom Entſchluß Mary Eagers hörten. 

So gingen die Tage vorbei. Ein Umſtand, 
der allen Minern unangenehm auffiel, war, 
daß Mary Eager mehr und mehr in der Geſell⸗ 
ſchaft des alten Rufes Bann geſehen wurde. 
Aus welchem Grunde ſich das junge Mädchen 
für den alten Bann ſo ſehr intereſſierte, ver⸗ 
mochte ſich keiner zu erklären. 

Eine Zuſpitzung erfuhren die Dinge eines 
Abends, am Tage vor der Abreiſe Mary 
Eagers. Die Miner ſaßen beinahe vollzählig 
in der Bar des Shantys verſammelt, als ein 
neuer Gaſt von der Straße eintrat. 

„Habt ihr die Neuigkeit ſchon gehört? Rufes 
Bann hat ſich verlobt!“ 

Urplötzlich ging ein tiefes Schweigen die 
Runde. Die Miner blickten einander erſtaunt 
an. Dann unterbrach Harry Denis die Ruhe. 

„Das iſt eine Lüge. Ich glaube es nicht.“ 

Der Ausruf veranlaßte Sine Burkey, ein⸗ 
zureden. 5 

„Es iſt die feierlichſte Wahrheit, Boys,“ 
ſagte er. „Fräulein Eager hat mir's ſelbſt er⸗ 
zählt, ich wollte nur nicht der erſte ſein, der die 
Neuigkeit zum beſten gibt.“ 

Den Minern war das Erſtaunen über dieſe 
vollzogene und unwiderlegbare Tatſache deut⸗ 
lich vom Geſicht abzuleſen. 

Am nächſten Morgen hatten ſich kurz vor 
der Abreiſe der Kameelpoſt die Miner in 
großer Zahl vor Sine Burkeys Shanty ein⸗ 
gefunden. Die junge Schreibmaſchiniſtin ſtand, 
lieblich errötend, in der Mitte und redete auf 
Rufes Bann ein, dem es deutlich anzumerken 
war, wie er ſich ſeiner Eroberung freute. 
Rufes ſelbſt wollte erſt ſeine Verbindlichkeiten 
im Camp regeln und in vierzehn Tagen nach⸗ 
Seine Säcke mit dem angeſammelten 
Goldſtaub nahm die junge Braut mit, damit 
ſie vorher in klingende Münze umgewandelt 
werden konnten. Als Miß Mary ſich in den 
Sattel ſchwang, da vergaßen die Miner ihre 
Eiferſucht und gaben ihr ein brauſendes Hoch 
auf den Weg. — — — — — 

Am nächſten Morgen ritt ein „Trooper“ in 
das Lager. ö 

„Iſt hier im Camp ein Fremder einge⸗ 
troffen?“ fragte er. 

„In den letzten ſechs Monaten hat ſich hier 
kein Fremdling blicken laſſen,“ antwortete 
einer der Miner. „Ausgenommen das kleine 
Schreibmaſchinenmädchen.“ 

„Wie ſah denn das Mädchen aus?“ fragte 
der Trooper. „Kleine Figur, braunes Haar, 
jung und hübſch. Sie iſt geſtern mit der Ka⸗ 
meelpoſt wieder abgereiſt.“ 

Das Benehmen des Troopers wurde auf⸗ 
geregt. „Ich glaube, das iſt der Mann, den ich 
ſuche,“ ſagte er. 

„Wer iſt es?“ 
Sie gehörte Rufes Bann. 
heißen?“ 

„Nichts weiter, als daß euch einer der ge⸗ 
riebenſten Gauner Auſtraliens ſeinen Beſuch 
abgeſtattet hat. Das Schreibmaſchinenmäd⸗ 


donnerte da eine Stimme. 
„Was ſoll das 


chen iſt ſeine beliebteſte Rolle. Und wenn er 


28. Jahrg. 


uch beſchwindelt hat, dann tröſtet euch: ihr 
ſeid weder die erſten noch die einzigen. 4 
Ein Ausdruck des Erſtaunens legte ſich auf 
die Geſichter der Miner. Als aber die humo⸗ 
riſtiſche Seite des Ereigniſſes in ihnen auf⸗ 
dämmerte, rang ſich ein nicht endenwollende⸗ 
Gelächter von ihren Lippen. Nur Rufes Bann 
ſchwieg. Er wollte erſt wütend losplatzen, wen⸗ 
dete ſich dann jedoch um und zog ſich in die 
Einſamkeit ſeines Zeltes zurück. 
— . x ̃ ̃ — 


Mannigfaltiges. 


(Die erſte Fe im könig⸗ 
lichen Opernhauſe zu erlin.) Das 
Berliner Opernhaus ſchließt, um von Grund aus 
umgebaut zu werden, am 30. April auf lange Zeit 
NE Pforten. Am 30. April findet die letzte Vor⸗ 
0 ſtatt. Da iſt ein Rückblick auf die erſte 
Vorſtellung innerhalb ſeiner Mauern wohl nicht 
ohne Intereſſe. Am 1. Dezember 1742 wohnte 
König Friedrich der Große der erſten Probe in 
dem noch unfertigen Hauſe bei, und mit der größten 
Spannung erwartete ganz Berlin den Tag, an 
welchem endlich die erſte Oper aufgeführt werden 
ſollte. Die Gerüſte ſtanden noch um das ganze 
Gebäude herum, der vordere Teil mit dem Konzert⸗ 
ſaal war noch nicht einmal im Rohbau vollendet. 
Alles machte den Eindruck des Anvollendeten, der 
wüſte Platz ringsum war mit Baumaterialien 
aller Art bedeckt. In den Logen ſtanden ſtatt der 
Vergil rohgezimmerte Bänke, eine zeltartige 
Verhüllung aus Leinwand diente vorläufig als 
Decke. Am 7. Dezember abends 7 Uhr wurde das 
Opernhaus durch die Aufführung der Graunſchen 
Oper „Cäſar und Kleopatra“ eröffnet. Friedrich 
der Große hatte beſtimmt, daß die ganze Generali⸗ 
tät und alle Kriegsbeamten ſich im Parterre ein⸗ 
finden ſollten, in welchem nur vorn, dicht hinter 
dem Orcheſter, zwei Reihen Lehnſeſſel für den 
König und den Hof ſtanden. Die Logen in den 
beiden Rängen waren für die Miniſter und 


übrigen hohen Beamten beſtimmt, während zum 
dritten ange Einwohner der Stadt Zutritt 
anden. Die Parterrelogen hatte man den in 


erlin weilenden vornehmen Fremden eingeräumt, 
nachdem ihnen durch Hoffouriere Billetts zugeſtellt 
worden waren, ein Brauch, der ſich auch unter 
gt e erhielt. In den äußerſten 
'ogen des dritten Ranges nächſt der Bühne waren 
die Trompeter und Pauker der Garde du Corps 
und des Regiments Gensdarmes Ense der die 
beim Eintritt des Königs und am Ende der Oper 
Tuſch blieſen. Auf dem Proszenium, rechts und 
links zu beiden Seiten der Bühne, ſtanden zwei 
Grenadiere der Potsdamer Garde mit Gewehr bei 
Sub, die in jedem SC a abgelöſt wurden. 
chon um fünf Uhr wurden die Türen geöffnet. 
Die Militärperſonen mußten im Paradeanzuge, 
die Zivilbeamten und Damen in der Hoftracht er⸗ 
e ſogar bei den Beſuchern des dritten 
anges ſah man auf eine ſorgfältige Toilette. Der 
König trat durch die Parterretür links neben dem 
5 ein, grüßte bei dem Tuſch das Publikum 
und ſetzte ſich ſofort auf ſeinen Armſeſſel. Graf 
Gotter ſtand als Intendant der Schauſpiele hinter 
ſeinem Stuhle und gab dem wartenden Kapell⸗ 
meiſter das Zeichen zum Beginn der Ouvertüre, 
ſobald der Monarch ſich geſetzt hatte. Die Königin 
und die Prinzeſſinnen befanden ſich in der könig⸗ 
lichen Mittelloge, alle Anweſenden empfingen den 
König ſtehend. Das Orcheſter dirigierte Kapell⸗ 
meiſter Graun in einer weißen Allonge⸗Perücke 
und rotem Mantel am Flügel, einen gleichen 
Mantel trug auch der Konzertmeiſter Benda. Am 
den Flügel ſtanden zunächſt zwei Theorbiſten, der 
Harfeniſt und zwei Violoncelli, die 1 nach 
damaliger Sitte die Rezitation begleiteten. Dann 
folgten im Halbkreiſe die übrigen Inſtrumente. 
Die Dekorationen und Koſtüme für die beiden 
erſten Opern koſteten nicht weniger als 210 000 
Taler — nach heutigem Geldwerte etwa anderthalb 
Millionen Mark. Die Beleuchtung a in 
den beiden erſten Jahren durchſchnittlich jeden 
Spielabend 2771 Taler. Den Berlinern machte 
die erſte Aufführung im Opernhauſe mit ihrer nie 
vorher geſehenen Großartigkeit und Pracht einen 
ganz gewaltigen Eindruck. 


(Über einen geheimnisvollen 
Selbſtmord) wird aus Halle berichtet: 
In einem dortigen Hotel vergifteten ſich in 
der Nacht zum Mittwoch ein etwa 50jähriger 
Herr und ſeine 25jährige Tochter mit Lyſol. 
Die Lebensmüden hatten ſich fälſchlich als 
Kaufmann Wilhelm Burger aus Berlin und 
Tochter ins Fremdenbuch eingetragen. Das 
Mädchen iſt tot, der Vater liegt im Sterben. 


(Keine Genickſtarre im Salz⸗ 
kammergut.) Gegenüber auswärts ver⸗ 
breiteten Gerüchten, daß in einzelnen Gegen⸗ 
den Salzburgs, und namentlich im Salzkam⸗ 
mergute, Fälle von ſpinaler Kinderlähmung 
oder Genickſtarre vorgekommen ſeien, wird 
amtlich feſtgeſtellt, daß im ganzen Kronlande 
in dieſem Jahre kein einziger Fall dieſer 
Krankheit vorgekommen iſt. 

r .... 


Humoriſtiſches. 


(Trotzdem.) „Mein Sohn“, ſagte der Millionär, 
„Ehrlichkeſt iſt die beſte Politik!“ — „Das kann wohl 
ſein“, erwiderte der Jüngling, „aber es iſt doch merk⸗ 
würdig, daß du es trotzdem ſo weit gebracht haſt! 

(Auf dem en „Wie vergnügt 
der Bräutigam ausſieht 
freude, einen angehenden Ehemann ſo ſtrahlend glück⸗ 
lich zu ſehen?“ — „Das iſt ein kleiner Irrtum! Der 
Herr, den Sie meinen, iſt nicht der Bräutigam, ſondern 
ein Freund von ihm, dem die Braut vor einem halben 
Jahre einen Korb gab!“ 


x 


Iſt es nicht eine Herzens⸗ 


Poltzellche Bekanntmachung. 


Es empfiehlt ſich im Intereſſe der 
Beſchleunigung an der Vermeidung von | 
Rückfragen, daß die 


Kraftfahrzeugbesitzer 
die Anträge auf Erteilung der Zulaſſungs⸗ 
beſcheinigungen bei dem HerrnRegierungs⸗ / m U m 
Präſidenten in Marienwerder nach dem Mi u Ws 
Formular zur Ausführungs⸗Anweiſung | 
ſtellen. 

Die Formulare find bei der Hofbuch⸗⸗ 
druckerei von Kanter in Marienwerder]! 


Ben Elisaheth-, Ecke Strohandstrasse, 


Thorn den 18. April 1910. 
; 4 Tree u 5 8 


Die Dolizei:Derwaltung. a 
N t 


Königl. Gewerbeſchule 
empfehle in bekannt reellen Qualitäten 


Thorn. 
zu äusserst billigen festen Preisen: 


Abteilung Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
| Unterkleiden 


UI 


werbeſchule für Mädchen. 
Einmach⸗Kurſus. 15 
Dauer: Mitte Mai bis Mitte Sep⸗⸗ 
tember, wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
Einmachen von Fleiſch, Gemüſe und 
Obſt auf verſchiedene Art und mit den 
Apparaten von Weck und Rex. 
Preis 20 Mark; Beginn am 6. Mai. 
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr 
an * ieee L. ai 


i 


und Kinder in allergrösster Auswahl. 


volle Dessins, von 1 Mk. bis 9 Mk. 


| Unterröcke 


Anders & lo, 


Gerberstr. 33/35. 


Velour, Waschstoff, Moiré, von 1,50 Mk. bis 12 Mk. 


; — m 
Kinderkleider 

für das Alter von 1—12 Jahren, aus Barchent, 
Cheviot, Sammet, Mousselin. 


Russenkittel 


für Kinder von 2—5 Jahren, in sehr hübschen 
neuen Ausführungen, von 1 Mk. bis 5 Mk. 


[Schürzen 


für Damen und Mädchen in grösster Auswahl, 
Kimono, Reform, Mieder, Tee und Tändel. 


Wäsche 


ning :yloxk 
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grosser Auswahl. 


| Kinder- und Erstlings-Wäsche 


in jeder Preislage. 


| Handschuhe, 


gutsitzend, in sehr grossem Sortiment. 


Garantiert 


eines Schweineſchmalz, 
delikateh-Bratenfchmal;, 35 Pn 
feines Speiſe⸗Brgtenfett, o Pd] 
Pflanzeuſchmalz, 
Bestes Braffett, 50 fe, 
Cora⸗ 1 a Pfund 60 Pfg., 


Manna in Tafeln wie Palmin, 
a Pfund 65 Pfg., 
3 a Pfund 75 Pfg. 


Pflanzen⸗Margarine. 
Marke Melita, 70 fh 


Dieſe Ware iſt derjenigen, IR ander⸗ 


wärts mit Zugaben zu 90 Pfg. verkauft 
wird, mindeſtens ebenbürtig. 


Siegerin hit „Noffereibuler, 


80 Pfg., 
Mohrn wie "Candbller a 
Balmalo-Pilanzendutter, 258. 
f. Aae ie Gebirgsbuttet, 


Pfund 62 Pfg., 


Sünsfalt wie Kochhutker, 5 818. 
Lung wie Vackhutter, 3 Wind 
Nur allein käuflich im 
Margarine⸗Verſaudt⸗ 
Speziale Geſchäft 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtr.“ 


Speichen und Felgen, 


fertige Naben, 8 
Eichen⸗, Rotbuchen⸗ u. Birkenbohlen 
empfiehlt preiswert 


d Pfund 
80 Pfg., 
in allen Breiten und Preislagen. 


Sweater, 


i Taschentücher, 


Palmin, 
Kanten, von 1,80 Mk. per Dtzd. an. 


Oberhemden, 


bunt und weiss. 


Kragen und Manschetten 


in neuen hübschen Dessins und Formen. 


Damengürtel, e Wäschekragen, | 
| Selbstbinder, Vorsteckschleifen, | 
Untertaillen, ® Regenschirme. | 


— Nachstehende Artikel verkaufe räumungs- 
halber bedeutend unterm Preise: 


1 Stepmdenkn, non, 
Damengüriel ei lie‘, | 


CarlKleemann, & früherer Preis bis 3 Mk. 


g Thoru-Mocker, Serie 1, II, III, 
debe dee 202 M jetzt 25, 50, 75 Pfg. per Stück zum Aussuchen. 


Gin Herk als Mitbewohner dong r 


Penſion) v. 1. 5. gef. Neuſt. Markt 18, 2 


| u Heil 1. mat TE in 


9 befindet ſich jezt in meinem Haufe J 


| y Zulmersir. 13, 1. Et. 


—̃ 


in Makko- und Netzgewebe, für Herren, Damen 1 


Kodak - Apparate, | Strümpfe Un Socken, | 
Kodak - Films, schwarz, lederfarbig und andere Farben, glatt und 4 
Kodak - Papiere durchbrochen, in allen Grössen und Preislagen, 
sowie sämtliche 
Kodak-Artikel | Damenblusen 
empfehlen 


in weiss, schwarz und farbig, solide geschmack- 


in hübscher moderner Ausführung, aus Pigug, N 


für Herren und Damen, besonders preiswert, in 


| Korsetts u. Korseit-Tallle „Inno“, | \ 


auch mit passenden Höschen, in rot, marine, 
Weiss, praktische Bekleidung für kleine Knaben. 


mit Hand gestickt. Buchst. von A bis Z, sowie 9 
reizende Neuheiten in seidenem Battist mit bunten el 


Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäſt. 


ww Meine 


N % Dom, Wiese 
Juntrumenten⸗ und Snitenhandlung J Inn, NM 


1 
H 
* ur 
J nimmt Beſtellungenz H 
H 
00 
0 


0 lichen Lieferung voll 
97 frischer milch au. a 
% Auf Wunſchr ch wird mittags 
ermolkene Milch nachmittags 
u ausgefahren. 


Rebif 


für Bierdrudborrichtüngtl 
mit der Polizei⸗ „Verordnung für 


werder, 
u Marien 
ei 1 Maut TE 


15 5 ir i dert, 
jacinenfit. ST 


und verkaufe fortab 7 


7 3 NT 
fſämtliche Waren WW 
W 10 bis 15 % billiger wie bisher, ag 95 


N in derſelben guten Qualität. 7 


0 0 5058. 11 


— 8 SS 
—— a 


Y F. N. Goram, mufl⸗Juſtrumentenfhriknt. J 


0 Dambronsli ſchen sur 


Thorn. Kab Katharine 


dl Gar Seht "sel 
Az El fal 


90 ee 


mit und ohn 


nah 


brauchen Sie im Haushalte mehr zu 
verwenden. Nehmen Sie an deren 
Stelle die feine N 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Windstt. 7 312 — 


— Fer msprechel 


Pelz: und wollene 
Sachen Feuel⸗ 


n 
werden den Sommer iiber gege 


helles dagen g 


N) 
Elbinger Malzbier (Sehom 
Carl Schulz ſches Hal al 1 


mit Eiſenzuſatz,keimfreies 
Berl empfohlen, empfie 


A. Kirmes, genlptedtlt ae 
A. Kirmes, 
Ungarwein (ih), 10% 
Mi ialägarel 160 


Sie gleicht feinster Naturbutter im 
Aussehen und Geschmack, ist wie 
diese für Tafel und Küche verwend- 
bar, aber wesentlich billiger. 
Bestandteile: Das Fruchtmark 
der un (Cocosin), Milch 
Eigelb. 


‚Ueberall erhältlich I“ 
Alteinige Fabrikanten: 


Pi & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


3 Falch ke 
offerieren billigſt fr 1 
Pungeſtelg oder 1 
Gebr. Pichert 10. J 


Se z 


Die Freude 
jeder Hausfrau ift die 
Dampfwaschmaschine 
System „Krauss“, 
welche die Wäsche 
in der halben Zeit 
kocht und gründlich reinigt. 


— — 27, 5 
Med. Jim. 3. v. eee 


and 
- mit ſeparat. Vi 
1 = fr Dane Damen, kerſtr. 6, 2 25 
1 m Hauſe 
: st. Simmer 


Ein gut mö 


mit auch ohne a 


— 


Leute, u jun nor 


nt mobi. Zim. 142 1 


legant möbliertes nag vo in ge 
E und Schlafzimmer A 
legen, vom 1. 5. zu verinie 
2 Eouperutkustienhe 1 m 
ut mb. Zinmmer Eee. 58. 1 


Au vermiete vermieten deri auch m 
Vorder 
18 auf I matt. Si See 
— 2 Dame (og, 


Mit Rücksicht auf die Schonung der 
Wäsche sind 75 % Ersparnis nieht 
überschätst. 

Das Drehen kann ein Kind verrichten. r Vorrätig bei 


am Knitter, Thorn, Altſtädt. Markt ie, 


„Laden, 
0 


verm. Copper 


D . 7. Strehlau, 2 Thorn, 


Telephon 5 Coppernikusſtr. 15, Telephon 244 


Spezialgeſchäft für Malzteſgente 


Empfehle mein großes Lager in 


i Milch⸗Transportkannen, 

Kühler, Meß⸗ und Melkeimer, Sahnenſtänder, Milchſeihen, Gummiringe, 
Buktermaſchinen und Separatoren. Gebe letztere auf Probe und unter 

6 iger Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß 15 


und ſchnell ausgeführt. ö Mo Jbl. Zim mmer ell 2 


0 . . , 2. 
II: Ferner verzinkte Badewannen: Schaukel, Spiritus⸗ und Sitzwannon, zu vermieten Gerftent 28. 
* Stalleimer, Futterſchwingen, Samen- und Düngerſtreumulden. \ bl. Vorder 1 

Gu mo ne. 


Großes Sortiment in Autſch- und Stall⸗Caternen. b fofort zu verm. 
cg uobl. Zinni! ll 
5 7 f derne l. mm ee 
| Bl en rBemaR 
1 Dächern, Rinnen uſw. A ii Mm Jabra 
apa Coppernitnsſtr. 15. Telephon 414. | IL | sem Oi 
EEE TEEN THF STEHE — von 7 Zimmern, de wah ugs 


lüch er bewohnt, 
155 1. Jul oder früher zu bezi 


85, 
15 1 6 hrz. mit 
ine leere Stube 
am Neuſtädt. Markt 11 zu 


0 
ar kan itzki. an] B | 


immer mi Ma al 
‘WW Eingang von u 2 5 
5 2 
b 16 dachten 55 
5 Gl. Mäbl. Bin." en 4 
Mehrere aug om: ® 


5 5 927 N 2. 


ichen. 


(A Sowie rate, Klystierspritzen, 
Krankenkissen Kr Betteinlagestoffe 
fiehlt 


Erich Mueller Nachfolger. 


mit geräumige 12000 are 
Ar ; Ihettientte 112, 9 


m ne | 
E. Szyminsk) 0 


flaſchenreif. engl. Po ait | 


Sch heil, 


fion zu haben ar 


2; vo 
u 71 
Mir June i kusite. 5. 2 MI 


Ba > 9 24.7 
8 


& vermieten Brücke eu 
t mobl. Jin. Ee ni \ 


ndl . 


Sauber Tun 


und Mottengefahr char 61 


Breslauer Haase 1 


Ml. Wöſlung e * 


zu haben Heüchenle⸗ 16, ohn!“ 


